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Wiking und Reichsmarine .
Enthüllungen Ernst Heilmanns auf dem sozialdemokratischen preußentag . - Die

Marine bezahlt Erhardt - Leute .
Der erste Preußentag der deutschen Sozialdemokratie

nach dem Kriege hat den bürgerlichen Parteien eine kämpf -
entschlossene , siegessichere , festgeschlossene Front gezeigt .

Zwei große Referate gaben Zeugnis von der aufbo - i -
enden Arbeit der Sozialdemokratie in Preußen . Innen -

mini st er Genosse Grzesinski schilderte die Be -

mühungen der sozialdemokratischen Minister in Preußen um

den Ausbau der demokratischen Republik , um die Demokra -

tisterung der Verwaltung und die Erfüllung der Schutz -
Polizei mst republikanischem Geiste . Der Vorsitzende
der sozialdemokratischen L a n d t a g s fr a k -

tion , Genosse Ernst ch e i l m a n n . legte die Linie

der Politik der Sozialdemokratie in Preußen dar . Das Er -

gebnis dieser Politik : Stabilität einer Linksregierung , die

durch den Ansturm der Rechten nicht erschüttert werden

tonnte , und die Grundlage für jene Personal - und ' Derwal -

tungepolitik bildet , die wahrhaft dem staatlichen Aufbau uyd
dem Ausbau der demokratischen Republik dient .

Im schroffen Gegensatz zu dieser klaren durchsichtigen
Politik im Interesse des Staates und der Arbeiterschaft

stehen die dunklen Treibereien der reaktionären Ak -

tivtsten von rechts , die ihre Fäden in die Reichswehr spinnen
und illegale Kräfte gegen die Republik schaffen wollen . Ge¬

söffe H e i l m a n n hat in seinem Referat eine Reihe von

Dokumenten aus neuerer und neuester Zeit vorge -

tragen , die das Treiben der Leute um Ehrhardt ent -

hüllem Zellenblldung in Reichswehr und Reichsmarine , - 3er -

fetzung der Reichswehr . Schaffung von Kampfverbänden

gegen die Republik , Hoffnungen auf Verwicklung Deutsch -
lands in blutige Abenteuer — das ist der Inhalt dieser Doku -

mente .

Die Reichsregierung und im besonderen das Reichswehr -
Ministerium haben diesen Treiderein nicht Einhalt gebieten
können . Durch die vorgelegten Dokumente , die wir weiter

unten abdrucken , werden verschiedene Stellen in der Reichs -
marine auf das schwerste belastet . Herr Groener wird zu

diesen Dokumenten Stellung nehmen müssen .
Die Pläne der Leute um Ehrhardt , die hochverräterische

Handlungen vorbereiten , zerschellen an der starken Stellung
der Sozialdemokratie in Preußen ? Es ist das Verdienst der

Politik der Sozialdemokratischen Partei in Preußen , das die

Aktivisten von rechts Deutschland nicht in die Wirren des

Bürgerkriegs stürzen und dem staatlichen Zerfall preis -

geben können .

Diese Dokumente zeigen eine Gefahr für Deutschland
— der Preußentag der Sozialdemokratie aber die Kraft , die

diese Gefahr gebannt hat . Diese Kraft ist der entschlossene
Wille der sozialdemokratischen Arbeiter , die in Preußen er -

rungenen Erfolge und Machtpositionen auszubauen und zu

perstärken — im Kampfe für Republik und Sozialismus !
O »

O

Die von Ernst Heilmann mitgeteilten Dokumente

über Beziehungen zwischen Wiking und Reichsmarine haben

folgenden Wortlaut :

I . Oer Verbindungsmann zum Wiking .

KorvettenkäpitSu a. v . Göttin - , . Kollund bei Flensburg ,
Post Rorderschmedeby , 1l . lH . 26. Anschrift : Flensburg , Postlagernd .

Lieber Plaos !

Dank für Ihren Brief , den ich ganz offen beontmortcn will .

Dank meiner Beziehungen zur Marine war es mir gelungen .
zunächst in eigener Person ehrenamtlich das Bindeglied zwischen
Sla «. 0 . ( Station Ostsee . Red . d. B. ) und „ den verbänden " schlecht¬
hin zu werden und so in vielen Fragen , die in den Iahren — 23

aus der Hand lagen , Eiufluß bei dem Stab im Sinne „ der verbände "

aflgemeiu und de , „t ' . - es, " bzw . seiner Organisoliou im besonderen

z » bekomme u.
Tas hat sich dahin ausgewirkt , daß in der Folgezeit

sozusagen mein Nachfolger selbstverständlich
« » » d « » Wiking hpp . dessen Borläufern genommen

und allmählich i » eine besoldete Stellung ge -

schoben wurde , so daß jetzt der Bezirksleiter Schleswig -

Holstein des Wikiug - Buudes gleichzeitig Bm . der

Station I und eine Art Adjutant beim sogen . Führer der

BvBS . in Kiel , dem Admiral Dominik ist .

Die Sachlage ist also so : die Station besoldet aus

ihre « schwarzen Mitteln de « Bezirk sleiter des

Wiking , der gleichzeitig Adjutant des Führers der

VvVD . in Schleswig - Holstein ist .
Ter Betreffende ist also keinesfalls irgendwie An -

gestellter oder Beamter der Station . Sic bezahlt ihn nur
in nnserem Interesse und benutzt ihn als B e r -

binduugsman « zu „ den Verbänden " .

Sie sehen ohne weiteres hieraus , welche Arbeit und Einfluß ein

geschickt arbeitender Mann hier haben kann .

Dazu können noch kleine , sehr interessante Sonderaufgaben
kommen die ich Ihnen aber nur mündlich sagen werde .

Die Besoldung mit monatlich 250 M. ist von der Station

garantiert .
Nutz zu meiner rein persönlichen Ansicht über Ihre sehr berech -

tigten Fragen : >
f. Monatlich 236 M. verhältnismäßig sicher garantiert , ist lehr

was . Schönes . '
' 2. Wie Ihre Aussichten in Ihrer Oel - Großhandelsgesellschasi sind ,

kann ich nicht beurteilen . Ich bin der Ansicht , daß die Aussichten
in der Wirtschaft trostlos sind und weiß , daß der einzige noch kapital -
kraftige Unternehmer in Deutschland zurzeit und für lange Zeit nur
Jxr Staat " ist .

3. Ick , bin der Ansicht , daß Sie sich durch die Marine sehr viel

aussichtsreichere Beziehungen für die Zukunft schassen können , als

je in der wlrtschasl .
Ich glaube nicht , daß es ausgeschlossen ist , daß Sie sogar wieder

aktiviert werden können , falls Sic darauf Wert legen sollten .
5 . Meine Ansicht wird bestätigt dadurch , daß Wende

an der Hand seiner durch mich geknüpften Beziehungen
zur Station L . jetzt in einer guten schwarzen
Stelle dort sitzt und daß Lieder , dessen Nachfolger
Sie werden sollen , ebenfalls in eiue�nur durch mich und

Marinebeziehungen geschaffene Stellung kommt .
Die obigen Ausführungen find reichlich materiell gehalten . Das

ist Absicht , um Ihnen zu zeigen , daß ich zunächst mal ganz kalt und

wirtschaftlich die Sache ansehe .
Es erübrigt sich . Ihnen die ideellen Seiten der ganzen

Sache darzutun . Ich kann mir nichts Besseres vorstellen .
als die Marine und die BBBD . mit Wikingern zu
„ verseuche n " und dies von der Marine relativ hoch
bezahlen zu lasten .

Ich rote Ihnen , sich zur Sicherheit noch mal Wende ' s Rat

«inzuholen . Er wohnt Kiel . Holtenaucr Straße llZ3d pari . Ich halte
es für gut . daß ein Schleswig - Halsteiner , der Sie ja sind , nach Kiel
kommt . Ich rate Ihnen also zu und bitte Sie , ehe Sie nach Kiel

fahren , mit mir zusammenzukommen , damit ich Ihne » mundlich noch
allerhand sagen kann .

Es genügt , wenn Sie zum 1. Mai antreten .
Mit vielen Grüßen bin ich

Ihr

gez . Götting .

Abschrift : Holle a. T. . den 11. HI . 26.

Hotel Goldene Kugel .

Besitzer : F. Otto Stoyc .

Bantkonten : H. F. Lehmann , Halle a. S.
und Allgemeine Deictsche Credit - Anstalt ,
Filiale Halle . Fernsprecher Nr . 6100 .

Für Ferngespräche Nr . 6111 .

Mein lieber Plans !

Es ist mir cinc große Freude , daß es gelungen ist , Ihnen eine

Stellung zu verfchassen . und daß Sie ans den wirtschastlichen Sorge »

heraus sind . Lasten Sie sich von Lieder den Bezirk sorgfältig

übergeben , sich überall persönlich einführen . Ein « geschickte vor -

sichtige Politik in Ihrer Stellung treiben , sich unentbehrlich mache » !

Exz . Dominik ist ein tadelloser Charakter , dem Sie volles Ber -

trauen schenken können . Arbeit gemäß den neu erhaltenen Nicht -

linien , Borarbeit habe ich persönlich gemacht . T. übernimmt wohl
In H. Ihre Arbeit .

Herzliche Grüße Ihr

gez . Ehrhardt .

Korvetteukapitä » a. D/ G ö t I i » g hat sich sehr bemüht , Ihnen
den Posten zu verschossen .

0 . Die halbstaatliche Dauerstellung .

h. plaas .

Abschrift .

Bcrl ' r , A . 33 . de » 27. Ott . 1927 .

Steglitzer Str . 28 III .

Lieber Emst ! ( Tepelmann ? )

Du wirst Dich sicher wundem , plötzlich von mir einen Brief zu
bekommen , vorausgesetzt , daß er Überhaupt in Deine Hände gelangt .
Da unsere Verbindung leider gän. zlich abgerissen war , nehme ich an .

daß Du inuncr noch in München bist , und wenn nicht , daß Dir der

Brief - mchgeschickt wird .

Heute eine besondere Angelegenheit . Wir brauchen
einen Mann für eine halbstaatliche Daner st el -

lnng , die unbedingt zuverlässig , auf den Chef ( Chrhard .
Red d. „ B. " . j eingestellt sein muß . Cs muß nach Möglich -
keit ein ehe n». Seeoffizier nur die 30er Jahre etwa

sein , der ein Heller Kops ist , gute Gesellschastsforme » hat

und charakterlich bombensicher ist . Cr würde « ine sehr

interessante Tätigkeit ausüben und zwar hier in Berlin .

Als Gehalt würde ich etwa 100 M. als Ansangsgeholt beziehen .
Würdest Du evtl . zu einem solchen Posten Lust haben ? Ich per -
sönllch würde , falls ich nicht beim Chef sestsäße , ohne Frage sofort
zugegriffen haben . Es handelt sich um eine auch wirtschaftlich sehr
günstige Sache . Bitte gib mir möglihsi umgehend Nachricht , ob Du

zu der Sache bereit bist , evtl . was Du noch für Fragen etwa holt .
Wie geht ' s sonst ? Ich Hofs « gut . Sehr freuen würde ich mich ,

wenn wir uns gelegentlich ei , mal wiedersehen würden .

Für heute herzlichsten Gruß in alter F Bs che Dein

Heute zum erstenmal :

torUftnib
SficUaabgoße Je *

Für Abonnenten statt des Abendblattes . — Im Stra &enbendel 10 Ptennig .



Bürgerblock - Beratungen .
Heuie soll es nun aber ernst werden !

f **' Be . lm S? . 35, ben 1�. Wooemfifr 1927 .

Stczlitzsr Str . 28/111 .

Lieber Tepelmanu !

. »: rz11chen Dank für Eure letzten Briefe . Inzwischen ist vnser

Verbindungsmnnn bei der Mariveleitnng leider bis zum 21. ds .

verreist . Vor diesem Termin kam , die Sache also noch nicht fest -
gemacht werden , da wir den Mann fetzt nicht erreichen können .
Bitte daltet also mit der Kündigung bei Kemper noch zurück , bis ich
Euch Endgültiges schreiben kann . Wenn die Sache dann zum 1. Ja .
nuar nicht klar geht , müssen wir nun eben etwas länger warten .
Die Sache läuft uns nicht weg . Jedenfalls ist es immer richtig ,
wenn man einen Ast nicht echer absägt , ehe man auf einem anderen
sicher sitzt .

Der Vormarsch bittet um Werbung von Inseraten . Ich
denke da an A h l e m a n n , der doch für ein solches Blatt der ge¬
eignetste Inserent ist . Es liegt uns besonders an kleinen laufenden
Anzeigen . Können Sie eventuell bei der chanomag einen Versuch
machen ? Sie können sich ja da an Syndikus Stecher oder auch
an Kapitän Carstens , den Vorsitzenden der Seoofsiziersmesf «,
wenden , bei beiden können Sic sich auf mich berufen . Im übrigen
empfehle ich Günther Wagner , der sehr viel in derartigen
Zeitschriften inseriert . Sie können sich da unter Berufung auf mich
an Arnold Paesk « , Prioatanschrift Hann . , Bütersworth -
stratze 13 I. oder II . Etage , wende, . Auflage 7090 , Verbreitung
im ganzen Reich .

Sonst für heute nichts Neues . Herzliche Grüße Euer P . Plaas .

h . plaas .
' Berlin W 35. den 31. Oktober 1927 .

Steglitzer Straße 28/111 .

Lieber Tepelmonnl

Von L a t t m a n n habe ich bisher noch nichts gehört . Es
würde mich aber sehr interessieren , seine persönliche Ansicht zu der

Lage in Göppingen zu hören . Veranlaßt ihn doch bitte , recht bald

zu schreiben , da eine Regelung der dortigen Verhältnisse getroffen
werden muß .

Unser Verhältnis zum AV . ist so. wie es eben im allgemeinen
zwischen Iungrevolutionären und alten Kaka deuzen

zu sein pflegt . Mit den Leuten ist tatsächlich nichts anzufangen , und

sie haben auch praktisch abgewirtschaftet . C la ß kann sich lediglich
nicht entschließen , von der Bildsläche zu verschwinden , und solange
wird er verbannt , weiter ein kümmerliches Dasein zu fristen . Ob
e, später durch eine junge Kraft einen neuen Auftrieb nehmen
wird , ist natürlich schwer zu sagen . Wenn weiter der Geist der
alten Generation in ihm herrscht , wird er vermutlich mit Elaß zu -
sammen eingehe ». Irgendwelche besonderen Beziehungen unterhalten
wir zum Alldeutschen Verband nicht Wir stehen ihm loyal
gegenüber , wie etwa auch den V V V D. Bei einer kürzlichen
internen Sitzung , bei welcher «in russischer Emigrant über

Ost fragen sprach , hatte ich auch Gelegenheit , mich über die un -

glaublich undiplomatischen Fragen des Herrn v. H e r tz b e r g zu
ärgern . Sie haben in bezug auf die Ostpolitik an sich dieselbe Ein -

siellung wie wir , holten es jedoch für angebracht , in dämlichster
Weise mit ihren Anschauungen herauszuprahlen , einem Manne

gegenüber , bei dem zumindest die Möglichkeit besteht , daß er im

englischen Solde steht .
In bezug auf den B e r I i u e r Posten ist es schade .

daß Ihr bloß eine f ! iim « erliche Landratte seid . Aber
das würde schließlich vielleicht nichts schaden . Bedenke «

hat mau höhere « Qrts vor alle « Dinge « deswegen , weil

Ihr bekanntermaßen ei « sehr schwieriger Untergebener
seid . Das wäre ans diesem Posten außerordentlich
störend ; den » es würde daraus aukomme » , daß Ihr Euch
an Eure « Vorgesetzten vollkomme » anpassen und nach
oben de « beste » Eiudruek mache « könnt . Gerade dadurch
wird für uns der Posten wichtig . Die Hauptausgabe
wäre , über alles , was irgendwie zur Bearbeituug
steht , unterrichtet zu sein . Glaubt Ihr , daß Ihr
eine solche Rolle spielen könnt und die vollendete

Trottelhaftigkeit eines Borgesetzten nicht
zum Objekt Eures Aktivismus machen könnt ? I « diesem
Aalle ließe sich die Geschichte vielleicht machen . Be -
stimmtes kann ich natürlich noch nicht sage « , da ich nicht
weiß , wie die Stellen , durch die die Sache ge -
schob en wird , sich dazu verhalten .

Daß Stein sich so gut macht , jrcut mich zu hören . Er soll
sich hinsetzen und sich selber ü, bezug auf olle politischen Fragen
gründlich durchbilden . Solche Leute brauchen wir . Und ouf die

Heranholung und Ausbildung solcher Leute müssen wir im Lande
unser besonderes Augenmerk richten .

Für heute herzlich « Grüße Euer Pl .

h . Plaue . Berlin WZS . den 7. November 1927 .

Lieber lepelmnunl

In dem Berliner Posten handelt es sich um

. . . . .

Tie würden als Zivilangestellter unter eine « Offizier
sich glaube Korvettenkapitän ) der Mariueleitung ar »
beiteu . Die Sache ist zweifellos sehr interessant und für
uns sehr wichtig . Wir haben dann noch eine weitere

Verbindung , durch die es gelungen ist . Eure « bis -
herigen Vorgänger abzuhalftern .

Ich traf gestern in Stettin auf Waldows Spuren . Waldow
soll sich außerordentlich anerkennend über den Vormarsch ge -
äußert haben und selbst die gleichen Gedanken darlegen . Bezüglich
Ludcndorfj hat man ihm auch dort deutlich die Meinung gesagt .
Er gibt die geäußerten Bedenken selbst zu , kann aber nicht aus
seiner Haut heraus . Es scheint also alles beim alten zu sein . In
Stettin hat er eine Gruppe ehemaliger Rohbacher über -
nominen ( etwa 5fl Mann ) , gut diszipliniert , lieber diesen Erfolg
hat er einen Seufzer der Erleichterung ausgestoßen . Wir stehen
durch einen besonderen Mann dieser G nippe , der als geistiger
Mutsl punkt simdiert , in besonderer Verbindung .

Bitte äußert Euch bald , ob Ihr ins Rcichsmarineaml einziehen
wollt .

Anbei den Lattmannschen Bericht zurück . Ahoi !

III . Ehrhardts Pläne .
Kapitän Ehrhardt . Berlin W 35. den 15. Oktober 1927 .

Steglitzer Str . 28 , III .

Sehr verehrter Herr Kommerzieurat !

Ich bestätige Ihnen dankend Ihren Brief vom 12. X. 1927 .
Der Zweck meines Briefes soll nicht etwa der sein . Sie umzu -
stimmen . Auch in nationalen Dingen hak die Geldbellelei Grenzen .

Ich möchte Ihnen vor allen Dingen , sehr verehrter Herr
Komme rzienrat , auch im Namen all meiner Männer unser « Dank

sagen für das große Berständnis , das Sie persönlich unserer Be -

wegung entgegengebracht und dafür , daß Sie in den ganzen Jahren
und in so weitgehendem Maße geholfen haben .

In meinem letzten Brief habe icli eigentlich die weite -

reu Aufgaben erwähnt , denn die Wehrverbands -
b e w e g u « g ist ja etwas Selbstverständliches für mich .
das heißt , das A und O der ganze « nationale «

Vewegaag Lberhoutzt . Ganz unabhängig von de «

Die Aeatrumsfraktwn des Reichstages hielt im Anschluß an di «

Plenarsitzung eine längere Sitzung ab , über die folgender Bericht

ausgegeben wurde :

„ Die Zentrumsfraktion des Reichstages erörterte in ihrer

heutigen Abendsitzung den Bericht über den Stand der VerHand -

lungen im interfraktionellen Ausschuß . Beschlüsse wurden nicht

gefaßt . Die Beurteilung der Gesamkiage ist in der Fraktion nach

wie vor eine skeptische , was den Erfolg der Verhandlungen angeht .
Sollte eine Einigung über das Reichsschulgesetz zwischen den

Regierungsparteien nicht zu erreichen sein , dann würde die

Koalition als gelöst anzusehen sein . In diesem Falle wären baldige

Neuwahlen die notwendige Folge . "

Eine Mitteilung der Blockparteien kündigt für heute morgen

di « �abschließende Stellungnahme des Zulerfraktionellen Ausschusses

zum Reichs schnlgefetz " an . Also — unberufen — endgültig letzte

Entscheidung .
Nach dem Ende der Verhandlungen über das Reichsschulgesetz

soll eine Besprechung der Fraktiansführer mit dem Reichsknbinelt

über die politischen Folgen der Entscheidung stattfinden .

Man will sich darüber klar werden , wann die Neuwahlen er »

folgen sollen .
Aber vielleicht vertagt man die Entscheidung auch wieder bis

zum nächsten Morgen um 19 Uhr . Man wird sehen , man wird

hären , und dann wird es sich zeigen .

große » Verbäuden , wie Stuhlhelm usw . , die stets nur ei »

schwerfälliger Apparat bleibe « werde « , mit keiner

absoluten Disziplin , muß ei « zahlenmäßig klei »
« er Verband , festgefügt , wohl diszipliniert , bestehen .
der jederzeit in der Lage ist . zumindest mehrere
tausend Manu an jeden bedrohten Ort im Reiche zu
Wersen . Daß wir . und ich kann wohl ohne Ueberhcbnug
sagen , vielleicht nur wir dies konnten , habe « wir in de «

Jahre » 18 » 19 , 29 bei de « Poleneinfälle » in Ober »

fchlesie « und bei der Bedrohung Nordbayerus
durch Thüringen im Jahre 23 bewiesen .

Ich darf Ihnen vertraulich sage « , daß Forst rat
E s ch e r i ch , General von Scekt , Staatspräsident
Bazille ( Württemberg ) mir in letzter Zeit sehr ernst
betont haben , daß die Erhaltung eines Verbandes wie
des meiuigen in seiner Eigenheit und straffen Disziplin
eine unbedingte Notwendigkeit ist , zumal auch
diese Herren in den kommenden Jahren sehr
ernste Wirren voraussehen .

Ich bin der Ansicht , daß es vielleicht doch werwoll wäre , wenn
Sie den Herren , die sich jetzt von uns abwenden , da » sagen würden .
Aber wie gesagt , mir kommt es nicht darauf an . tn diesem Brief um
Geld zu bitten , sondern in erster Linie Ihnen gegenüber unsere
Arbeit der Vergangenheit und Zukunft in das Licht zu rücken , das

sie verdient zu haben glaubt .
Sowie mich mein Weg über Nürnberg führt , werde ich

nicht verfehlen , Sie aufzusuchen .
Mit den besten Grüßen oerbleibe ich Ihr sehr ergebener und

dankbarer

SapllSn Ehrhardt . verlin . W 35 , den 15. Oktober 1927 .

Steglitzer Str . 28 III .

Plein Neber Knill

Ich komme heute mit einer Geldangelegenheit . Die „ Süddeutsche
Zeitung " , die Dir ja bekannt ist , soviel ich weiß , hältst Du sie auf

Das Referat
In der Nachmittagssitzung des Preußentages erstattet « Genosse

Ernst Heitmann den Bericht der sozialdonuckratrschen Landtags -

fraktilm :

„Voraussetzung für die Verwaltungs - und Personolpolltik bt
Preußen , die Grzefmsli dargelegt hat , ist unsere politische
Stellung in Preußen . Der Redner erinnert an die schweren
fünf monatelangen Kämpf « , die dem gegenwärtigen stabilen Zustand
vorangegangen sind . Die Deutsche Dolkspartei war von
der Großen Koalition abgesprungen . Die Deutsche Volkspartei
stimmte sogar im März 1926 für ein kommunistische , Mißkranen » .
votum gegen die preußische Regierung wegen deren Unterstützung der
Locarno - Politik , obwohl ihr Redner wenige Tage vorher versichert
hatte , die VoSsvartei würde nicht so töricht sein , einem Antrag zu -
zustimmen , der sich gegen die Politik Stresemanns wendet .

Damals ging die Volkspartei Hand in Hand mit den Kommunisten
gegen Otto Braun .

Pieck erklärte damals , es "sei „ Jacke wie Hose " , ob im Innonmini -
steriurn ein S e v e r i n g oder ein Deuts chn a t i o n a l « r sitzt .
Später haben stch auch die Kommunisten eines Lesseren besonnen , als

sie gegenüber einem deuiichnationolen Mißtrauensantrag gegen Se -

vering erklärten , sie würden sich nicht als Siurmbock der Reaktion

mißbrauchen lassen . Aber diese Einsicht kam erst , nachdem der

große gemeinsame Ansturm der gesamten Reakitoo und der Kam -
rnutiisten in den ersten fünf Monaten von 1925 endgültig abgeschlagen
worden war . Es ist jedenfalls nicht dos Verdienst der Kommunisten .
daß damals nicht Herr Schtange - Schöningenprenßischer
Innenminister wurde , und die frühere Junkerherrschaft in

Preußen wieder errichtet «.
Heilmann erinnert dann an das Zwischenspiel der Rtt -

gierung Marx in Preußen , in der die Sozialdemokraten nur
einen Vertrouensnioim in der Person Severings als „Polizeisach .
minister " haben sollten . Es war ein schwerer Entschluß für di «

oreußische Fraktion , diesen Verzicht auf Zwei von ihren drei bis -

yerigen Ministerposten auszusprechen . Maßgebend war das Ziel ,
den Deutschnationalen den Weg in die Regierung zu verrammeln .
Inzwischen hallen sich wesentliche Veränderungen vollzogen . Ein «
Reichspräsidenteniwohl war noch dem Tode unseres olloerehrten
Frtedrich Eberl notwendig geworden . Als Gegenleistung für
die Ausstellung von Marx als Kandidat des Volksblocks stimmte das

Zentrum der Wiederwahl von Otto Braun zum Minister -
Präsidenten zu. Man mag angesichts der seitherigen Wandlungen
des Herrn Marx über diese Erinnerung lächeln , ober wir herben dos

damalige Geschäft nicht zu bedauern gehobt : War ; sst zwar nicht
Reichspräsident geworden ,

aber Olko Braun wurde wieder Minisler Präsident und ist es
bis heule geblieben . ( Lebhaftes Drooo . )

Ueberhauot . Genossen , ein Naturgesetz , wonach wir immer von

unseren Partnern betrogen werden , gibt es nicht ( sehr gut ! ) und auch
di « Anschauung , daß wir viel damlicher seien als unsere Gegner , ist
durchaus nicht begründet . ( Stürmische Heiterkeit und Beifall . )
Später habe » einige Volksporteiler unter Fülirong alier Juristen und
Beamten wie Dr . . Krieg« und des Staat ssetreiärs Schmidt die Krisen -

spielerei ihrer Fraktion nicht mehr mUgemackt , und seitdem sst bei den

Kampfabstimmungen im Landtag die Zahl der oeretnigten oppossiio -
nellen Stimmen immer mehr zurückgegangen So haben wir die

Slabililäl in Preußen erreicht , auf deren Grundlage sich die Per -

soaal - und verwaltungspelikik vollzlehl , über die Grzesinski be -

richkel hat .

Zu dtesetn Punkte will ich noch ergänzend sessstellen : Wir baden
in Preußen keiu « Pfründe geschaffen , Seoering war der erste sozial -
demokratische Minister in Preußen , der etne Pension bezogen hat .
Bei un « gibt es kein « Fälle Schiele , Wallraf . Keudell ,
leine Futterkrippe . Wir « streben , daß die Arbeiter klafle aus der

dem Waldhof , arbeitet schon seit längerer Zell mit mir rein geistig

zusammen . Es sind nun verschiedene Kräfte am Werke , auf diese

Zeiwng einen maßgebenden Einfluß zu bekommen , die eine Rich -

tung sst die demokratische Partei , die andere ist dip rein inter -

nationalkapitalistische , reaktionär eingestellte Hugenberg - Presse . Es

wäre mir voraussichtlich möglich , mit 50 990 M. ( in W. : Fünfzig¬

tausend ) den maßgebenden Einfluß aus die Zeitung zu bekommen

und sie zu dem ausschlaggebenden nationalen Organ für Suddeutsch -

land auszubauen . Die Zeltung wird gelesen in Würllewberg ,

Baden . Südhessen , Südthüringen und Nordbayern . Sie ist kein

Zuschußunternehmen mehr , sotidern trägt sich seit einer Reihe von

Jahren . Es handelt sich für mich darum , zunächst eine grundsätzliche
Antwort von Dir zu bekommen . Alles weitere hat noch Zeit . Ich

würde mich in nichts binden , sondern lediglich oechandeln , meinen

Einfluß weitestgehend stärken und dann erst über die rein wirt -

schastlt - hen Fragen mit Dir sprechen . Ein Zurück wäre also sowohl

von Deiner wie von meiner Seite immer noch möglich .

Ich halte ein solches Organ für Süddeutschlanb , das

parteipolitisch nicht gebunden wäre , frei von mon »

archistische « Tendenzen pp . für außerordentlich wertvoll ;

denn bei den weltpolitische « Auseinander »

setzungeu der nächste « Jahre , insbesondere der Auf »

rollung der Frage Euglatrp , Rußland , Polen ,

wird in Norddeutschland , wo der sozialdemokratische und

kommunistische Einfluß immer stärker wird ( siehe

Wahlen in Hamburg und ftönigsberst ) e i n D u r ch e i n -

ander entstehen und wir wissen nicht , ob es möglich

sein wird , mit den staatlichen Machtfcliktore « und den

nationale « Organisationen Herr zu werden , zumal die

gesamte Polizei in Preußen in Hunde « der

Sozialdemokratie stch befindet und bis in die

untersten Stellen hinein systematisch im sozialdemokra -
tischen Sinne besetzt wurde .

Ich wäre Dir für eine baldige Antwort sehr dankbar . Mll

herzlichen Grüßen stets Dein getreuer Vetter .

Aerwaltung nicht verdrängt , daß sie entsprechend ihres polfti -
scheu Einflusses berücksichtigt wird : die Deutschnationalen erstreben
die Errichtung ihres allen Monopols über die Verwaltung das

sst der Unterschied
Zu unserer Preußenpolitik gehört euch die

Schaffung einer tüchtigen republikanisch - zuoerlässtgen Schoh -
polizei .

Was auf diesem Gebiete in Preußen geleistet worden sst. das « gibt
sich am besten aus einem Vergleich zwischen den Zustände « in

Preußen und den Zuständen in der Reichswehr . ( Heilmann bringt
nun eine Reihe von sensationellen Briese » neueren Datums

zur Verlesung , die wir vorstehend abgedruckt haben . )
Das Jahr 1923 sst das große Zahl der preußischen Koaliklon

gawesen . Damals hat die sozio ldomokralle durch die Nieder -

schlagung der Putsche der Schwarzen Reichswehr die

Reichseinheit und die Republik gerettet ( Bravo ! ) .
Wir können auf die Arbeft . die die preußische Sozialdemokratie für
die Ausrechierhaliung der demokratischen Freiheit und Ordnung ge¬
lesstet hat , nur eben so stolz sein wie aus die parallele Arbeit , die

unsere Freunde im Reichsbanner ün ganzen Reiche geleistet haben .
Der Referent geht dann auf das Verhältnis von Preußen

zum Reiche , insbesondere aus den Fall Lucher «in . Jemand hat
einmal das Wort gesagt , daß Preußen für seine vorbildliche Reichs -

treue nicht immer dafür Anerkennung gefunden habe , die es oer -

diente . Dieses Wort stammt osn — Wildelm Marx , in seiner Pro¬

grammrede als preußischer Ministerpräsident im Februar 1925

( stürmisches Hört , hört ! und Hellerkcit ) . Dos beweist , daß man nicht
nm Windjacken ausziehen , satndetn auch Grundsätze v « p -
gessenkan » .

'

Der Einfluß Preußens im Relchsral hat sich im letzten Jahre
utwerkennbar im rcpublikaniichen Sinne geltend gemacht , trotz der

Fronde eines großen Teiles der Provinzvertreter gegen die Staats -

rsgierung .
Nock) immer machen sich aus dem Gebiete der I u st i z schwere

Mißstände bemerkbar . Hellmann führt eine ganze Reihe von Fällen
au » dem Gebiete der Sirassustiz an . Aber wesentlich schlimmer liegen
die Dinge aus dein Gebiete der polllischen Justiz , was der Redner cm

zahlreichen Besspielen belegt . Es gehört viel Optimismus dazu ,
trotzdem zu glauben , daß ein « gewisse Besserung eingetreten ist -

Trotzdem ist eine solche Besserung eingetreten , wie Paul Lern schon
vor längerer Zell anerkannt hat . während sich die DerlMnisse am

Reichsgericht verschlechtert haben und sich unter dem

neuen Senatspräsidenten Lorenz noch verschlechtern dürften .
In der Londwirsschoft habe Preußen außerordentlich viel ge¬

leistet , um der Krise abzuhelfen , aber wir wollen nicht , daß der

Staat hoffnungslos yer krachte Großgrundbesitzer
über Wasser halte . ( Sehr richng ! ) . . . . .

Kritik muß sein , sie darf aber uirfu vergessen , daß wir bei d «

letzten Preußemvcchl nur rund 23 Proz . der Stimmen

ausgebracht haben . Die Partei kann mll Selbstbewußtsein
und Siegeszuversicht dos Urtell der Wähler abwarten . Trotz
der Sitnkaase , die die Deusschnationalen im Kampsc gegen
uns loslassen werden , sst der Angriff der Reaktion gegen
die Sozialdemokratie endgüllig abgeschlagen . Es war für uns ein

Tag des Triumphes , als der denqchnatwtz�Zte Abg . von Mir »

dach bei der Auflösung der Gutsbezirk « erklärte , die deusschnatio »
nale Opposition ist hoffnungslos , nachdem sie von den Äom -

iimnisten im Stiche gelassen wurde . .
Für un » Ist der Fortschritt des Sozialismus eln so selbstoer -

ständlichcs Ziel wie für den Techniker ein "«rlurmissevschostlicher

vorgotch . Wir blicken aus eine mehr als dreijährige , vorblldstch

harmonische Zusammeaarbeil in der preußische «

Landlagssraklion zurück . Daß diese Arbell erfolgreich war .

glaube ich Zhaeu genügend bewiesen zu haben , and ich bin übe » .

zeugt , daß der der kommenden Wahlen diese » Urteil be -



Schwerer Abschied .

„ Ich kann den Blick nicht von Euch wenden . "

Abfuhr für die Hausagrarier .
Die Augriffe auf die öffentliche Bautätigkeit .

flSkigen wird . Wir werde « kämpfe « u « d fiege « für
Republik uvd Sozialismus . ( Stürm , scher , langanhalten .
der Betfall . )

Genosse Wels stellt fest , da� sichtrotzwiederholterAuf -
forde , ung niemand zur Diskussion gemeldet hat . wodurch die

Uebereinstimmung des preußischen Parteitages mit dem Referat Heil -
monns deutlich bemiesen sei.

Genosse Hermann Aliiller - Zranke » weist darauf hin , daß es
für die Parte ' leiiung nützlich wäre , die Meinung der Delegierten
darüber zu hören , ob sie sür getrennte Reichstags - und Landtags -
wählen oder für eins Zusammenlegung sind . Es sprechen manche
Gründe sür und manche gegen getrennte Wahlen .

Genosse Wels bemerkt dazu , daß zu diesem Problem auch die

Frage der preußischen Gemeindewohl eu gehören , die in

diesem Jahr « stattfinden sollen .

In einem Zwischenruf teilt Genosse Heitmann mit , daß
zwischen den preußischen Koalitionsparteien bereits Einigung dar -
iibcr erzielt sei . daß die preußischen Gemeindewahlen im Oktober
1328 erjolgen sollen .

Genosse Wels registriert diese wichtige Mitteilung und betont .
wie wertvoll sür die kommenden schweren Kämpi « die beiden ge -
hörten Referate der Genossen Grzesinski und Heilmarm waren .
Schon jetzt läßt sich voraussogen , daß die kommenden Wahlkämpf «
an Heftigkeit alles bisher Dagewesene übertreffen würden . Wir
haben an verschiedenen Beispielen bereits Beweil « der Gehässigkeit «
die unsere Gegner dabei entfalten werden . Wir werden ihnen
mit Tatsachen auswarten , wir werden ihnen « die Erfolge unserer
Politik in Preußen entgegenhalten , die aus den heutigen Refe -
raten klar hervorgehen . Es gilt , bei den kommenden Wahlen , den
Gedanken der sozialen Demokratie gegen den Bolschewismus und
gegen den Faschismus , trotz Sowjetrußland und trotz Italien , zum
Sieg « zu verhelfen . Die westliche Demokratie steht vor e ' ner
schmeren Ausgabe , aber sie wird sie — nicht zuletzt dank der vor -
b :Wichen Albeit — unserer Genossen in Preußen in den schwierigen
Jahren , die hinter uns liegen , siegreich losenl ( Lebhafter Beifall . )

Damit war der erste Preußentag der deutschen Sozialdemv -
kratic seit Kriegsende beendet .

Geheime Fonds .
Schwere Llnregelmäßigleiten bei der provinzialverwaltun g

Brandenburg .

Einen aufsehenerregenden Verlauf nahm die gestrige Dollsitzung
des Brandenburg ! jchen Provinziallondtages . Zur Tagesordnung
stand u. a. die Prüfung der Jahresrechnungen der Landeshauptkasfe
und der Provinzialanstalt . Der Kommunist Elflein hatte bereits
die Bewilligung der Etatsüberfchreitungen und die Geneh -
inigung der Rechnungen beantragt , als Genoste Schwarz von über -

raschenden Feststellungen bei der Nachprüfung der Rechnungen Mit -

teilung machte . So sind » einzelne Einnahme - und Ausgabeposten
ohne Belege durch die Kossen gegangen und manche Rech -

jungen zwei - oder dreimal ausgefertigt worden . Bei der Provinzial -
kasje befand sich ein gs h e i m e r Fonds , aus dem an höhere
Beamte zinslos « Darlehen gegeben wurden , darunter einmal
40000 9) lt . an einen deutschnationalen Landrat für den Bau eines
Hauses . Dogegen hatte man von einem Portier , der nur SOG Wk.

Vorschuß hatte , Zinsen verlangt .

Die Höhe des Fonds , aus dem diese Mittel gegeben wurden
und der jetzt aufgebraucht ist , wird auf 809 000 Mk . beziffert .
Auch llnlcrschlagungen sind in erheblichem Umfange vorgekommen .
Der Landesdirektor v. W i n t e r f e l d t , der für die Verwaltung
die . Verantwortung trägt , wehrte sich gegen die vom Genossen
Schwarz erhobenen Vorwürfe , mußte aber ine Unterschlagungen
. . ug - ben . Schließlich wurde aus bürgerlichen Antrag die Nach «

Prüfung der Unterschlägungen an die Rechnungsprüfungs -
kommission zur eingehenden Untersuchung überwiesen .

Oer Gerichishof der Oifziplmierten .
Justiz ia Magdeburg .

Ulagdeburg . 14. Februar . ( Eigenbericht . )

Nor wenigen Togen teilte der „ Amtliche Preußische
Pressedienst ' mit . daß der weegen seiner abfälligen Aeußerung
über den Sattlergejellen Ebert disziplinarisch bestrafte Landgerichts -
rat Bcwersdorff während der gegenivärtigen Schwurgerichts -
periode nur eine Tagung des Magdeburger Schwurgerichts als Bor -

sitzender leiten würde und diese Tagung inzwischen bereits geleitet
l )a t. Bewersdorsf fungierte trotzdem am Dienstag wieder als Lei -
terderGroßenEtrafkammerain Landgericht Magdeburg .
Ihm zur Seite saß als Beisitzer der ebensalls wegen seiner Mitschuld
an der skandalösen Haosaffäre ( in der er als Untersuchungsrichter
fungierte ) disziplinierte Herr Kölling . t Diese Paarung war sicher -
lich nicht zufällig erfolgt . Was sagt der preußische Justizminister zu
diesen fortgesetzten Provokationen der Magdeburger Justizbehörden ?

Smeiona lebenslänglich .
Bollendung des Ntouischea putscheS angekündigt .

Wie der ftowuoer Vertreter des „ Asien - csteuropa -

Tienstcs " der Telcgr . - Union aus bestunterrichteter Quelle

erfährt , soll a « » » « . Februar , dem Tage der zehujährige «

Unabhängigkeit Litauens ein Dekret des Staatspräsideu -
te « erlassen werde » , das die litauische Bersassnng

grundlegend ändert . Ter Präsident soll danach

aus Lebenszeit gewählt werden , der Sejm nicht mehr

gesetzgeberisches , sonder « nur «roch gesetz b e r a t e « d e s

£ rgan und seine Beschlüsse für die Regierung u « v e r »

kindlich sein . Es soll auch die Verantwortlichkeit der

Regierung gegenüber dem Parlament abgeschafft nad die

Zahl der Abgeordnete » aus 40 herabgesetzt werde » .

Gegen die MinderheitsvSlker ist geplant , daß aktives und

Passives Wahlrecht nur noch de » Ttaatsbür -

gern litauischer Nationalität zustehe » soll ; die

Minderheitsvölker würden also im Sejm nicht vertrete «

sein . Der Sejm soll unreinmaljährlich einberufen

werde « , und höchstens vier Monate tage « .

In die Redaktioa des �vorwärts ' ist mit dem heutigen Tag «
Genoste Eugen Prager eingetreten .

Mumm ' uuß warten . In der Dienstopssitzung des Aeltestenrates
des Reichstages ist keine Entscheidung über den Antrag Mumm

auf Aenderung des Pressegesetzes ( Verbot der Bericht -

erstattung über Gerichtsverhandlungen , die die Jugend ungünstig
beeinflussen könnten ) erfolgt . Der Antrag «st vor l ä u f i g z u r ü ck-

gestellt worden und soll eventuell rn Berbmdung mit dem Etat
des Reichsinnenministeriulns zur Beratung kommen , also frühestens
in einigen Wochen .

Die Sowjetregierung hat in Genf erklären lasten , daß sie sich an
den Sitzungen des vorbereitenden Wirtschaftekomitees , für
das si « kein Interesse habe , nicht beteiligen » « de ,

Anläßlich der Behandlung des Wohlsahrtsetats im Preußischen

Landtag , der vorgestern und gestern beraten wurde , richtete der

Deutschnational « Schluckebier herabsetzende Angriffe gegen die

gemeinnützigen Baugenossenschaften , die ab « vom Staatssekretär
Scheidt bereits zurückgewiesen wurden . Der Deutschnationale
wollte die „ Gehog " dem rein kapitalistischen Unternehmen Fritz
Klein A. . G. gleichstellen . Es « gab sich , daß die Privatfirma ein

Schwindel unternehmen ist und auf Druck der Deutsch -
nationalen und der Dolkspartellichen zu Unrecht Hauszins -
steuermtttel » halten hat .

Diese den Rechtsparteien recht peinliche Affäre veranlaßt «
gestern den Genossen D r u g e m ü l l « r , auf die reaktionäre Kritik

zurückzukommen . Er legte dar , daß die Firma Klein in Beziehungen

zu dem Haus - und Grundbesitzeroerein in Reinickendorf gestanden
hat . der früher einmal auch mit dem Wirtschaftsparteiler Ladendorsf
eine Verständigung gesucht hat . Die ganzen Vorgänge zeigten , wie

notwendig es sei , daß gerade die gemeinnützigen Bau -

genossenschasten bei der Vergebung von Hauszinssteuer -
Hypotheken stärker berücksichtigt werden . Der Bau -

schwindel hat — so führte Drugemüller weit « aus — schon in d «

Vorkriegszeit grassiert . Wenn deshalb die Kommunen von sich aus ,
und daneben auch die Baugenossenschaften , gebaut haben , so ist das

nicht zum Vergnügen geschehen , sondern um eine Lücke auszu -
füllen , die die Privatwirtschaft nicht ausfüllen konnte . Wir werden

jedenfalls bemüht sein , für den Bau von Kleinwohnungen Aus -

landsanleihen , die als produktiv anzusehen sind , zu be -

schassen . Wir haben alles Interesse daran , eine Stockung auf dem

Baumarkt , der nur zur Preistreiberei führen müßte , zu verhindern .
( Lebh . Beifall links . )

Vergeblich versuchte nun der deutschnational « Abg . Schlucke -
bier seine Parteifreunde reinzuwaschen . Auch Abg . Becker ( Ztr . )

wünschte nicht , daß die Baugenossenschasten zugunsten der Privat -

pilsudski bricht die Verfassung . %

Sie Unabhängigkeit der Richter durch Sekret eingeschränkt .

Der Vorsitzende des Obersten Verwaltungsgerichts
i » Warschau ist zurückgetreten , weil die Regierung Pilsudski in einem

Erlaß die Vcrsetzbarteit eines Richter » gegen seinen Willen

angeordnet Hot. D « Lorsitzende sieht in dieser Maßnahme eine Per -

letzung der durch die Bersassung gewährleisteten Unabhängig -
t « i t der Richter . Ein Krakauer Gericht hat das Pressedekret
für ungültig erklärt , well der Sejm es aufgehoben hatte .
Die Regierung erklärt das Dekret gültig , weil der Beschluß des

Sejms nicht im Regierungsanzeiger veröffentlicht war !

Widerstand gegen Gteuereintreibung .
Warschau . 14. Februar .

In der Ortschaft Zarka bei Sosnowig kam es zu blutigen
Zwischenfällen , weil zwei jüdisch « Besitzer von kleinen Geschäften sich
der Steuerexekution mit Gewalt entziehen wollten . D « Ge -

richtsoollzieher wurde von einer Menge jüdssch « Einwohner in

einem Geschäft g « s a o g e n g « h a l t e n, mi , ihn an der Durch¬
führung seiner Obliegenhesten zu hindern . Polizei ging mit der
blanken Waffe vor , mn den Gefangenen zu befreien . Einige Per -

sonen wurden verhaftet .
Die vorstehende Meldung des WTB . ist offenbar glatt vom

polnisch - offiziösen Bureau übernommen . Genauere Berichte werdeu

gewiß ein etwas anderes Bild ergeben . Di « gedrückten , ängstlichen
polnischen Juden , offensiv gegen die Staatsgewalt vorgehend , können
wir uns nicht vorstellen — es müßte sie denn schlimmste Verzweiflung
antreiben .

Unternehmer bei der Zuweisung weit « « Hauszinssteuermsttel be -

schränkt werden . Die Gemeinden seien durch die traurige Lage aus
dem Wohnungsmarkt geradezu gezwungen worden , im öffentlichen
Interesse zu bauen .

Abg . Dr . Spickeruagel ( DVp. ) « kannte trotz der oppo -
sitwnellen Stellung sein « Partei die Förderung der Bautätigkeit
im letzten Jahre an

Im weiteren Verlauf der Aussprache erklärt « Abg . H a e s c -
Wiesbaden ( Soz . ) : Gegen die Bestrebungen , die Arbeits -

z e i t im Baugewerbe üb « den Achtstundentag hinaus zu verlängern , '

werden wir mst allen Kräften ankämpfen . 1927 war «in Mangel
an Facharbeitern nicht vorhanden . Während der Sommermonat «

betrug die Arbeitslosigkeit im niedrigsten Stand 5 Proz . und stieg
bis zum Dezember 1927 auf 52,7 Proz . Nach der Denkschrift des

Reichsarbeitsministers waren in Preußen 1927 41 255 Facharbeiter
arbestslos . Daß die angeblich zu hohen Bauarbeiterlöhne Einfluß
aus die Höhe der Baukosten und der Mieten haben , ist «ine irrige
Auffassung . Im Gegenteil , die Löhne haben die Höh « in der

Vorkriegszeit noch lange nicht erreicht . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )
Der Redner schildert sodann ausführlich die Wohnungsnot

im besetzten Gebiet , namentlich im Bezirk Wiesbaden und

fordert zum Schluß weiteren Ausbau des Bauarbeiterschuges , da
die Zahl der Unfälle im Baugewerbe seit 1925 eine sehr beträchtliche
Steigerung erfahren hat .

Nach kurzen Ausführungen der Abg . Frau Heßberger
( Ztr . ) schließt die Generaldebatte über den Wohlsahrtsetat . Es folgt
die Beratung der nicht angefochtenen Titel des Haushalts . Die Ab -

stimmung über die zum Etat gestellten Anträge findet heute statt .
Hierauf vertagt sich das Haus auf Mittwoch mittags 12 Uhr .

Tagesordnung : Mißtrauensvotum d « Kommunisten gegen den Han -
delsminister , Haushalt des Ministeriums des Innern , Abstimmung
über den Wohlfahrtsetat .

Oauerkrieg in China .
Hinrichtungen in Kanton .

London , 14. Februar .

Nach Berichten aus Hongkong find nördlich der Sutschanfu —
Pukau —Tieirtsin - Cisenbohn Kämpfe im Gange . Aon Jtschonn
aus gehen Truppentransport « flußabwärts . In Kanton sind
15 Kommuni st en hingerichtet worden . Offiziell wird bc -

tont , daß die Rebellion in den östlichen Bezirken unterdrückt sei :
zwei Führ « der Kommunisten , Tschangfatsui und Wongkttsching .
sind geflüchtet . Das zweit « Bataillon der englischen Gold Stream -
Garde in Schanghai ist auf dem Transportdampfer „ Assaye " nach
England eingeschifft worden .

Meuterei bei Fengyusiang -
Part » . 14. Februar .

Nach einer Meldung der Agentur Indopaciftque aus Schanghai
war Fengyuhsiang zum Rückzug gezwungen , weil die
Hälfte seiner Truppen meuterte und sich des Arsenals von Kyng -
Schien bemächtigte . Nach einer weiteren Meldung derselben Agentur
aus Peking wird die Revolte der vi « Generäle Fengyuhsiangs
bestätigt . Die revoltierenden Truppen marschieren auf
Schangscheko und Lojang .

Asquiths Todesnachricht , die am Montagabend durch WTB .
verbreitet wurde , war verfrüht . Am Dienstag abend lag er noch
immer in der Agonie , ab « sein stündlich erwartender Tod war noch
nicht eingetreten ,



Oer Zieichsarbeiisminister greift ein
Freitag Verhandlungen im Metallarbeiterkampf .

Der Reichsarbeitsminister hat sich mit Rückficht auf
die drohende Ausdehnung des Kampfes entschlossen , von
Amts wegen ein neues Schll ch t uugsverfahreu
einzuleiten . Die Verhandlungen finden voraussichtlich
am Freitag , dem 17 . Februar , im Reichsarbeitsministe »
rium statt .

Oer OMV . zur Aussperrung .
Skuttgarl . U. Februar . ( Eigenbericht . )

Der vorstand des Deutschen Melollarbellerver -
b a u d e » erklärt : » Die Behauptung in einer Reihe von Tages -
Zeitungen , dah der Beirat des Deutschen Metallarbeiterverbandes

. telegraphisch zwecks Stellungnahme zu der vom Gesamlverband

deutscher VIelallindustrieller zum 22. Februar beschlosseueu Au » .

sperrung " von einer Million deutscher Metallarbeiter . ange¬
rufen worden sei ", ist vollkommen aus der Luft ge -
griffen .

Der erweiterte Beirat war längst einberufen , ehe noch
in Mitteldeutschland der völlig unzulängliche Schiedsspruch gefällt
worden war . Da » geht schon aus seiner Tagesordnung : . Stellung .
nähme zu den im Frühjahr bevorstehenden Bewegungen hervor .

Nachdem jedoch die Metalliudustriellen glauben , es verantworten

zu können , das deutsche Wirtschaftsleben lahmzulegen , wird der Bei -

rat natürlich zu der angekündigten Aussperrung Stellung uehmeu .
Cr sieht den Maßnahmen mit der größten Ruhe uod Ge -

lasse aheit entgegen , die jeder empfindet , der für eine gerechte
Sache kämpft . Alle an die erwähnte Notiz geknüpften Schluß¬
folgerungen fallen damit in sich zusammen . "

Die Hirfch - Ounckerschen nehmen Stellung .
Folgende Entschließung wird uns übermittelt :

Der �auptoorstand des Gewerkvereins deutscher Metallorbeiter
erblickt in der Maßnahme des Gesamtverbandes deutscher Metall -

industrieller einen Verstoß gegen bestehende Tarifverträge . Der

gegenwärtige Kamps in Mitteldeutschland umfaßt ein sestbegrenztes
Tarisgebiet und kann deshalb eine Kampfmaßnahme als rechtlich
nicht auf andere bestehende Tarife übertragen werden . Für die sich
daraus ergebenden Folgen wird der Gewerkverband deutscher
Metallindustrieller die volle Verantwortung zu tragen haben . Die
von der Aussperrung betroffenen Mitglieder des Gewerkvereins
werden in der Verfechtung ihrer Tarifrecht « die volle Unter -

st ü tz u n g erfahren .

Unternehmer gegen Betriebsräte .
Nun erst recht Ausnutzung aller Rechte .

In allen Aufrufen der Gewerkschaften für die Betriebsröte -

wählen wind nicht zu Unrecht auf den Ernst der wirtschaftlichen und

politischen «Situation hingewiesen . Das Bürgerblock regiment

hat der deutschen Arbeiterschaft auch gezeigt , daß das deutsche Unter -

nehmertum mit Unterstützung der Rechtsparteien den sozialpolitischen
Kurs der Nachkriegszeit wieder rückwärt » revidieren

möchte .
Bezeichnend für die fozialrcattionären Wsichten des sterbenden

Bürgerbiocks ist ihr neuer Borstoß im Reichstag , der auf
einen Abbau der Unterstützungssätze der Arbeitslosen -

Versicherung hinzielt . Doch nicht genug damit , verlangen die Unter »

nehmer von ihren politischen Freunden einen Abbau des Be -

triebsrätegesetzes . Die Unternehmer der graphischen
I n d u st r i e sind es diesmal , die sich zur Avantgarde des deutschen

Unternehmertums aufgeschwungen haben . In der Zeitschrift für

Deutschlands Buchdrucker " vom 2g . Dezember 1927 fordern die Buch -

druckereibesitzer , daß Betriebsräte in Zukunft nur noch für
Betriebe mit 200 und mehr Beschäftigten gewählt werden

sollen . Sie behaupten in dem Artikel , daß „ in Betrieben mit einigen
20 Arbeitnehmem der Betriebsrat heute eine völlig zwecklose Ein -

richtung geworden ist , die nur zu unnötigen Auswendungen an Zeit ,
Arbeit und Geld führt " .

Diesem Sturmlauf der Unternehmer muß die Arbeiterfchaft de »

graphischen Gewerbes « inen Damm entgegenfetzen . Der Schlag , den

die Unternehmer führen wollen , muß pariert werdenl Es gilt des¬

halb . dem Aufruf des Graphischen Kartell » nachzukommen und in

jedem , auch dem kleinsten Betrieb « in diesem Jahre die gesetzlich vor -

geschriebenen Betriebsrätewahlen o or zu n ehm « n. In

dem angezogenen Artikel der Unternehmer wird behauptet , daß - in

etwa 50 Proz . der mfttlercn und kleineren Betriebe keine Le -

triebsröte vorhanden seien . Dies « Behauptung trifft leider zu .
Die fo offen enthüllten Absichten der graphischen Unternehmer müssen

deshalb ein Ansporn sein , dafür zu sorgen , daß in diesen : Jahr «

auch nicht ein einziger Betrieb mehr ohne die gesetzliche Betriebsver -

tretung bleibt . Die graphische Arbeiterfchaft muß geschloffen zu -
sammenstehen und versuchen , die Wsichten der Unternehmer schon im

Keim « zu ersticken .
Die Betriebsräte des Verbandes der Lithographen und Stein -

drucker beschäftigten sich gestern abend in einer überfüllten Ver -

stnnmlung im Gewerkfchastshaus mit diesem Vorstoß der graphischen

Unternehmer . Nachdem Genosse Lands den Ernst der Situation

beleuchtet hatte , beschloß die Versammlung einstimmig :
„ Die Betriebsräte des Verbandes der Lithographen , «Steindrucker

und verwandter Berufe protestieren mit aller Entschiedenheit gegen
die Forderung der Unternehmer und erblicken hierin eine heraus -

fordernde Provokation der Arbeiterschaft . Sie appellieren an die

Kollegenschaft , mehr als bisher geschlossen hinter ihren Betriebsräten

zu stehen und in allen Betrieben sofort die BetriebsräteVohlen » durch -

zuführen . Das soll die Antwort auf diesen reaktionären Vorstoß
der Unternehmer sein . "

_

Neuwahlen der Betriebsräte !
Die Kandidaten zu den Betriebsvertretungen , aber auch die

bereits im Amt befindlichen und wieder zu wahlenden Betriebsröte ,
Arbeiter - und Angestelltenräte tragen gegenüber den von ihnen ver -
tretenen Arbeitern und Angestellten eine große Verantwortung . Jeder

Betriebsrat , aber auch die Belegschaften der Betriebe müßten des -
halb darauf achten , daß die von den Gewerkschaften den freigewcrk -
schaftlichen Betrirbsvertretungsmitgliedern zur Verfügung gestellten
Eiinichtungen zur Fortbildung ihrer rechtlichen und wirtschaftlichen
Kenntnisse in reichstem Maße ausgenützt werden . Wir weisen deshalb
darauf hin , daß die

Berliner Gewerkschaftsschule

i ' . i chinblick auf die kommenden Betriebsräteneuwahlen eine kleine
Reihe von . neuen Lehrgängen veronstallet , die dazu dienen
sollen , die Betriebsräte über die Wahlen selbst , über die Obliegen -
Helten des Betriebsrots , aber auch über wichtige wirtschaftliche Pro -
bleme aufuklären bzw . sie in die grundlegenden Fragen der
Wirtschast einzuführen . Wir bringen nachstehend ein Verzeichnis
dieser Lehrgänge und empfehlen allen Betriebsräten , sich möglichst
umgehend zu diesen Kursen anzumelden :

Die Wahlen zum Betriebsrat und die Geschäskssührung . Kurs¬
leiter : Bernhard Göring . Beginn : Dienstag , den 28. Februar ,
abends 7 Uhr , im Sophien - Lyzeum , Weinmeisterstraße 16/17 .

Das Mitbestimmungsrecht der Betriebsräte . Kursleiter : Fritz
Fricke . Beginn : Donnerstag , den 23. Februar , abends 7 Uhr , im
Sophien - Lyzeum , Weinmeisterstraße 16/17 .

Der Arbeiter und die Oesevschasl . Knrsleiter : Simon Katzen¬
stein . Beginn : Montag , den 20. Februar , abends 7ü Uhr , im.
Leibniz - Gymnastuin , Mariannenplatz .

Betriebsräke - Znformationsabende über Rallonalisierungssraqen .
Kursleiter : Alexander Rosam . Beginn : Donnerstag , den 7. März ,
abends 7 Uhr , im Sophien - Lyzeum , Weinmeisterstraße 16/17 .

Diese Informationsabende stellen die Fortsetzung eines orheits -
wissenschaftlichen Lehrganges dar , der im Herbst vorigen Jahres be -
gönnen hat . In Form von gemeinschaftlichen Besprechungen sollen
aktuelle Themen der Arbeitsgestaltung und Arbeitsorganisation in
den Betrieben durchgesprochen werden . Insbesondere sollen solche
Themen Berücksichtigung finden , die für die Kursteilnehmer in der
praktischen Arbeit vom ' ÄedenInng sind Und durch die fortschreitende
Rationalisierung der Betriebe besonders brennend werden .

Die H ö r e r g e b ü h r für sämtliche Kurse beträgt 2 Mk .
Weiter « Auskünste sind in den Lehrberatungs - Sprech -
st u n d e n , Montags und Freitags von i bis 7 Uhr im Bureau der
Berliner Gewertschastsschule , Engelufer 24/25 , 1. Stock , Zimmer 6, zu
haben . Anmeldungen können in den Lchrberatungs - Sprechstunden
mündlich oder schriftlich durch Postkarte erfolgen .

Tariffragen der Bauklempner .
Oer Manteltarif der Bauklempner .

Bei der letzten Verlängerung des Mantellarifes für die Bau -
klempner der Berliner Innungs betriebe im März vorigen
Jahres wurde vereinbart , daß einige strittige Punkte , wie z. B. dos
Wertzeugtragen und die Schlichtung von Tarif -
streitigkeiten , noch nachträglich geregelt werden sollten . Mit
der Innung konnte jetzt «ine Einigung hierüber erzielt werden .
Vorbehaltlich der Zustimmung der Bauklempner wurde vereinbart .
daß der Urlaub nach den Bestimmungen des Rohrleger -
t a r i f e s gewährt werden soll Für das Werkzeugtragen soll eine
Entschädigung von 60 Pf . pro Tag gezahlt werden . Streitigkeiten
um den Tarifvertrog sollen in Zukunft durch eine paritätische
Schlichtungskommission erledigt werden , die aus je drei
Beisitzern der Unternehmer und der Arbeiter und dem Vorsitzenden
des Schlichtungsousschusses als Unparteiischen besteht . Mit diesen
Abänderungen soll der Manteltaris bis zum 31 . März 1929
verlängert werden .

Ueber dieses Verhaichlungsergebnis berichtete am Montagabend
in «iner Branchenversammlung der Bauklempner Genosse D i e t -
r i ch vom Metallarbeiterverba - nd . Die Versammlung stimmte der
Vereinbarung zu und wählte als Beisitzer für die «Schlichtungs -

tommifsion den Genosse » Dietrich , den Branchenleiter Genossen

Hensel und ein Mitglied der Lohnkommission .
Da der L o h n t o r i f am 28. März abläuft , empfahl - der

Branchenleiter , daß sich die Branchenkommisston erst mit der

Branchenkommission der Rohrleger wegen der Aufstellung der

Forderungen verständigen solle . Inzwischen sollen sich die Bau

klempner in Werkstattversammlungen mit der Aufstellung � ihrer

Forderungen beschästigen und in der nächsten Vertrauensmänner -

konferenz der Branchenkommission berichten .

Empfindlichkeit der Christlichen .
Im Zeichen des Karnevals .

Die Tageszeitung der christlichen Gewerkschaften , die nicht am
Orte des Sitzes des Gesamtverbandes der Christlichen , in dem

karnevalsfreudigen Köln erscheint , sondern in unserem weniger
fröhlichen Berlin , ist einem schrecklichen freigewerkschaftlichen
Verstoß gegen die Neutralität auf die Spur gekommen . Wie „ Der

Deutsche " aus Frankfurt a. M. berichtet , besteht dort ein Ge »
sangoerein „ Gutenberg " , in dem sich Mitglieder des Verbandes
der Deutschen Buchdrucker zusammengesunden haben . Dieser Gesang -
verein hat nun eine Faschingsseier veranstaltet . Seine Vor -

gnügungskommission ist auf den Einfall gekommen , aus der Sache
mit der Therese N e u m o n n aus Konnersreuth einen Ulk

zu machen . Auf den Eintrittskarten , die nur an Mitglieder aus -

gegeben werden dürsten , ist diese Absicht angekündigt .
Man mag darüber denken wie man will , mag es als töncht

oder taktlos bezeichnen , aber diesen Fastnachtsscherz als Beweis

gegen die freigewerkschaftliche Neutralität aus -

zumünzen , ist nicht minder verfehlt .
„ Der Deutsche " bringt das dennoch fertig . Der Vorgang zeige

aber auch , „ daß im freien Gewerkschaftslager jede , aber wirklich
jede Gelegenheit benützt wird , um das religiöse Empfinden des

christlichen Volkes zu verunglimpfen und lächerlich zu machen . "
Dieser Pharisäerei aus christlichen Gewerkschaftsstelzen fehlt

jeder , aber auch jeder Halt .

Die Werkmeister der Seefchlffswersten .
Konferenz des Oentfchea Werkmeisterverbandes .

Der Deutsche Werkmeisterverband , Sitz Düsieldcns , halle in
Hamburg eine Konferenz einberufen für seine Vertreter der ge -
samten «Seeschisfswerften . Die stark besuchte Vertreteroersammlung
beschäftigte sich mit der Zusammenschlußbewegung der
Seeschifsswerften und die daraus entstehenden Konsequenzen
für die Anaestelltenschaft unter besonderer Berücksichtigung der Werk -
meister . Weiter wurde eingehend der Tarif st reit mit der
Norddeutschen Gruppe , Abteilung Seeschiffs -
werften , behandelt , die immer noch ihre grundsätzliche Stellung ,
mit den Angestelltenverbänden keine Gehaltstarife abzu -
schließen , nicht aufgegeben hat . Berechtigter Unwille herrschte über
die Verschleppungstaktik des Arbeitgeberverbandes und über das
lange Hinauszögern einer Entscheidung des Reichsarbeitsmini -
steriums . Dieses monatelange Hinausziehen , das wohl in der Tarif -
bewegung einzig dasteht , hat zu starker Beunruhigung in den Werk -
meisterkreisen geführt , die ihren Ausdruck , fand in dem geschlossenen
Streik der Werkmeister der Te ' cklenborg werft und
der Deutschen Werke Kiel . Die unternommenen Schritte der
Geschäftsführung wurden einmütig gutgeheißen und dieselbe zu
westeren Maßnahmen bevollmächtigt , falls die berechtigten Wünsche
der Werkmeister nicht befriedigt werden .

«1 Achtung , SPZ>. . «Ise »I »»h»«r ! Suaumtag , I«. l » u Jlt «,
ü j « Schmidt » kricllsch «ft »h«», , Berlin , ZmiHstr . :i»a, Versammlung otlcr e,s
ö im SiuhrUrurrbaad der Siseubahuer Drutl - eiuud » orgauistertru SPD . . ' 1

: tfenotTea . i. Ptellu - guadme j « dr » Acict ' stag »ivadleu » ud m de » { J
m Treibereien der Opv«Lti »u Z. Unier » meltrrr » Ausgaben im W
- Z Eileobahabetrieb . Zu Anbetracht drsfe ». da » dl« srriq «u>«- Is »- stli »e- n
g Eisenbahner dl » jetzt »hur irgllch « Bertrrtuug i » Parlamrut war «», jgj- hat uu » die Bergangeuheit grlehrt , daß die » bei deu kommenden Bahlen -
Ö »»bedingt berSchichkigt werden muh. Daher ist e» Pflich « «ine , jeden s s

Senassen , sür einen regen Besuch der Versammlung zu sargen . Mit -
es glicd ». und Parteibuch legitimiert . Der Scrbeaneichui, .

U Achtung . Sdiuustass . ffabrik und «rmit «Zrhlenbars ! Am fimiag ( a
fej nach Schichtschlich Bersammlung aller SV? . >iKenossen bei Meurer , W
e- Restaurant Waldschlößchen , Srehaf . Rege Beteiligung wird erwartet .
Eä Der Fraktian «« «stand

Freie Sewerkschastejugeu » Sroß - Verliu . Zentrum : Jugendheim Zehdenicker
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Die Zeugen im Kranh - Prozeß .
Hildes Mutter sagt aus . - Heute Gutachten der Sachverständigen .

Ws der Angeklagte Paul Zt r a n tz ln der Mittagspause
das Gerichtsgebäude verließ , wurde er mit Hurrarufen begrüßt —

als wäre er bereits freigesprochen . Das Volk und die Oeffentlichteit

scheinen mit chrem Urteil fertig zu sein . Man täusche sich aber nicht .
Die Haftentlassung bedeutet noch lange keinen Freispnich . Die Ver¬

urteilung wegen gemeinsamen Totschlages und Verabredung zum
Morde an der Hilde Scheller können aus j u r i st t s ch e n Gründen

ir ?n: gen . Es sind hier keine Geschworenen , die hier über den An -

geklagten zu Gericht sigen . es ist ein an Tatbeständen gebundenes

Schössengericht . Di « Mindeststrase für beide Delikte würde aber

inehr als ein Jahr Gefängnis ausmachen . Selbst bei Anrechnung
der Untersuchungshaft und Zubilligung einer Bewährungsfrist bliebe

dann noch ein Rest übrig . Die Freilassung des Angeklagten bedeutet

nicht mehr als ein Zugeständnis an die öffentliche Meinung . Es

war ein Zugeständnis , das taktisch klug zu nennen ist . Ein Frei -

sprach wäre mehr als das . Es würde durch die psychologische

Wahrheit des Falles im höchsten Grade gerechtfertigt . Die Hast -

cntlassung während des Prozesses birgt auch eine gewisse Gefahr
in stch und man hat den Eindruck , als seien sich der Angeklagte und

dessen Eltern dieser Gefahr nicht ganz bewußt . Richter sind eigen -

ortige Menschen , und sie haben die Gewohnheit , manche Dinge an -

ders zu beurteilen , als sonstige Sterbliche . Als der Angeklagte von

der allgentieinen Heiterkeit des Gerichtssaalcs angesteckt , sich des

Lachens nicht enthalten konnte — zum erstenmal während der vier -

tägigen Verhandlung — da zog er sich ein - Rüge des Vorsitzenden

zu ! die Situation sei viel zu ernst , um zu lachen . Als der An -

geklagte den Wunsch äußerte , geweinsam mit den Eltern das Ge «

richtsgebäude zu verlasien , da meinte der Vorsitzende : „ Wollen Sie

sich den Blicken der Leute aussetzen ? ' . Vch bin ihnen sa sowieso

ausgesetzt " , sagte Paul Krantz . „ Diese Antwort läßt doch gewisse

Schlüsse auf Sie zu " , sagte darauf der Vorsitzende in einem Tone .

über dessen Sinn kein Zweifel sein konnte . Ja , ein Angeklagter

soll einen guten Eindruck machen — das will das Gericht . Er soll

sich nicht Photographie « » ukld interviewen lassen . Paul Krantz ist
ober bereits photogrpphiert . Wer weiß , ob er nicht auch schon inter -

niewt wurde . Dann wird es aber heißen : „ Seht , er hat ja gar kein

Bewußtsein seiner Schuld . Weshalb sollte er sie haben , da er ja

nichts getan hat . . . '

Di « Beweisaufnahme ist abgeschlossen . Noch im letzten Augen -

blick erhielt man interesiante Aufschlüsie über die Familie Scheller

und die psychischen Wechselwirkungen der Freunde Paul und Günther

auseinander . Gegen da » Ehepaar Scheller sind zu Unrecht schwer «

Vorwürfe erhoben worden . Denn die Eltern hier gesündigt haben ,

so nicht mehr , als manche andere . Sie wollten bestimmt das Beste .

Di « Mutter kennt ihr « Tochter sehr genau . Sie ist eine intelligente

Frau und hat die Entwicklung ihre » Linde » bis ins einzelne ver -

folgt . Sie hat auch «in Tagebuch darüber geführt . Bei der ersten

sexuellen Aufklärung hat sie den nötigen Takt und das erforderliche

Verständnis aufgebracht . Der Vorwurf , der dem Elternpaar Scheller

nicht erspart « erden kann , daß sie zu den hypermodernen Eltern

gehören , die ihren Sindern zuviel Freiheit einräumen .

Nun ist auch maneye » in der Beziehung »wischen Günther mii

Paul verständlich geworden . Jener hatte für ästhetisch veranlagte

Menschen besonders viel übrig . An Paul Krantz sesielle ihn dessen

schriftstellerische Begabung . Man kann nicht mehr von einer ein -

feitigen Beeinflussung des «inen durch den anderen sprechen . Es

war »ine gegenseitige Wechselwirkung im Spiele , die beiden zum

Verhängnis wurde . — Morgen kommen die Sachverständigen zum
Wort . Sie werden mehr darüber zu sagen haben .

*

Die weitere Vernehmung des Zeugen Otto Scheller , des

Baters von Günther Scheller . jörderte zunächst keine besonderen

Momente zutage . Wesentlich war , was der Zeuge über das Verhält¬

nis seines Sohne » zu dem e�chossenen Hans Stephau aussagte .

Das Opfer Hans Stephan .
Dr . Frey : Haben Sie vor der Unglücksnocht gehört , daß

Ihr Sohn dem Hans Stephan etwas auswischen wollte ? Zeug « :

Ja . von der Mutter Stephans war uns Aufklärung zugetragen

worden über sein « Reise mit dem älteren Herrn nach Paris und er

hotte Hans Stephan im Verdacht . Wir haben es ihm zwar nicht

zugestanden , das Auswischen haben wir so ausgesaßt , daß er ihm

eine Ohrfeige geben wollte . Don Hilde haben pir aber gehört , daß

sich beide nachher wiederholt getroffen haben sollen , ohne daß etwas

passiert ist .
Auf weiter « Fragen des Verteidigers gab der Zeuge noch au ,

daß er einmal dazugekommen war . als Haas Stephan mU seiner

Tochter und Günther mit einem anderen Mädchen aus dem Sosa

saßen und Hans Stephan den Arm um Hilde gelegt hatte . Daraus

habe er gesagt : �Kinder , es wird Zeit , daß Ihr nach . Hause geht . "

Günther habe er Vorhaltungen gemacht , daß er als älterer Bruder

nicht besser ausposie . Dem Hans habe er das Haus verboten . Einige

Zeit nachher passierte ein Dorfall , aus den Rechtsanwalt Frei wohl

anspielen wollte . Er sei mit seiner Frau gegen �10 Uhr abends von

einem Dortrag heimgekommen und

da war haus in der Wohnung .

Hilde entschuldigt « seine Anwesenheit , weil er sie wegen eines un¬

gehörigen Vorfalls habe um Entschuldigung bitten wollen . Er habe

Hilde aber weiter gar nicht angehört , sondern Hans eine Ohrfeige

gegeben und ihn aus dem Hause gewiesen . Hans hatte damals

Günfher gar nicht verpetzt , aber Günther vermutete es . Vorher

waren beide sehr gute Freunde gewesen . Dr . Frey : Wissen Sie

etwa » über die Beziehungen der jungen Leute . Zeuge : Ich weiß

nur . daß Hans und Günther früher die besten Freunde waren .
Dr . Frey : Wissen Sie , ob Hans Stephan versucht hat . Hilde

trotz Ihres Verbotes näherzukommen . Zeug « : Gesehen habe ich

nichts , aber erfahren , daß sr mehrfach vor dem Haufe gewesen
ist und gepfiffen hat . Vors . : Diese Dinge interessieren uns

doch hier nicht . Ich weiß sie schürfen nach den Motiven der Feind -

ichast zwischen Günther und Stephan . Dir sitzen ober nicht über

Günther zu Gericht , sondern über Krantz . Die Motive von Günther
find nicht identisch mit den Motiven von Krantz . Dr . Frey :

Günther hatte eigene Motive , aber Krantz gor keine . Deshalb
rnüsien wir ein Interesse haben , den Beweggründen nachzugehen . ,
weshalb Günther sich als „ Rächer der Familienehrc ' fühlte . Vors . :
Die Behauptung , daß Krantz keine Motiv « hatte , widerspchht dem ,

was er selbst ausgesagt hat . Dr . Frey : Das . was ein Achtzehn -
jähriger für Motive hält , brauchen doch kew « Motive zu sein .
Dr . Frey teilt bei dieser Gelegenheit noch mit , daß er « inen

Sachverständigen direkt geladen habe , gegenüber der Einseittgkeit
der Bestellung des Dr . Ploczek durch tue Staatsanwaltschaft .
Vors . : Ich glaub «, wir werden uns in dieser Beziehung sehr
stark einschränk «« können . E » kommt vielleicht doch ganz anders ,
als Sie denken . Dr . Frey : Es würde mich freuen , wenn es
anders kommt , als das Gericht denkt , nämlich zu einer Frei -
sprechung . ( Heiterkeit im Saal . ) Vors . : Ich spreche setzt nur
von den Sachverständigen . Dr . Frey : Ach so.

Ein Mitschüler .
Der nächste Zeuge ist der 20jährige Oberprimaner Fritz

Karowski . der als Mitschüler fest drei Iahren der intimst «
Freund de » Angeklagten war . Mit Günther hat dieser Zeuge nie -
mals besondere übereingestimmt . Paul Krantz war sehr impulsiv .
ließ sich weniger von seinem Verstand leiten , als von seinen Ge -

fühlen . Seine Gedankenwelt schwankte hin und her , er konnte sich
wenig konzentrieren und ließ sich leicht von anderen Leuten leiben .

Ich tonnte ihn , solange wir zusammen waren , sehr gut leiden ,

während er mich nicht beeinflußte . Günther verstand es immer ,

sich in seinen Kreisen durchzusetzen , obwohl er nach außen schlapp
erschien . Seinen Willen setzte er immer durch . Krantz war willens -

schwächer .
Vors . : Im Herbst vorher war der Angeklagte doch mst

einem anderen auf Abenteuer ausgegangen . Der von den beiden

jungen Leuten übte dabei den größeren Einfluß aus ?

Zeuge : Der andere hatte ebenso schwerwiegende Gründe ,
wie mein Freund , auch er hielt es im Elternhause nicht au ». Wer

dabei der Beeinflußbarere war . weiß ich nicht .

Vors . : Haben Sie etwas gehört über Neigungen von Krantz
oder Scheller zu sterben .

Zeuge : Einen Tag vor den Pfingftserien äußerste Scheller ,
er möchte im Rausch sterbe «. Ich habe es aber als einen erotischen
Rausch , nicht einen alkoholischen aufgefaßt .

Vors . : Hat Krantz sich Ihnen gegenüber über Hilde offenbart .

Zeuge : Er sprach sich bis auf die letzten Tage imnier von

ihrem «rotischen Sinn « aus . Meiner Meinung nach war es kein «

aufrichtige Liebe . Nur , wenn er mit ihr zusammen mar , fühlte
er sich zu ihr hingezogen . Denn wir darüber sprachen , ist er immer

darüber lächelnd hinweggegangen , als wenn es nicht sehr schwer

für ihn wäre

Vors . : Wußten Sie , daß er ein « Waffe besaß ?
Zeuge : Ja , er sagte , er müsse wegen der Unsicherheit in

Mahlow einen Revower haben . Verwandte von mir , die don
wohnen , haben mir die Unsicherheit auch bestätigt .

Dr . F r e y : In den Pfingstferien ist ein Vorfall mit einem
Landstreicher passiert . Wissen Sie etwas von abenteuerlichen Plänen
des Günther Scheller . Zeuge : Wir drei . Krantz , Scheller und
ich, saßen auf einer Bank vor dem Schulhof und Paul trug ein
Gedicht vor . Neben uns saß ein Mann , der sich mit uns in ein

Gespräch einließ und sich als Landstreicher entpuppte . Günther
Scheller richteie an den Mann die Lilie , mil ihm auszurücken , Paul
sollte mit , aber er sagt «, er habe doe schon kennengelernt und keine

Lust mehr dazu . Darauf verabredete stch Günther mit dem Land -
streichet . Einig « Tage später trafen wir den Landstreicher und er -
suchten ihn , zu verschwinden . Günther Scheller bestürmte mich
immer wieder , ihm zu verhelfen , den Landstreicher wiederzufinden .

Am Sonnabend vor der Tal sagte Günther Scheller erregt
zu mir , er müsse ans alle Fälle von Hause ausrücken , ich solle
zusehen , daß ich den Landstreicher treffe . Um vor ihm Ruhe zu
haben , sagte ich zu . dann passierte die Tat . Für mich ging aus
dem verhallen de » Günther Scheller hervor , daß ihn innerlich
etwa » bewegte , eine Aenderung seines Leben » herbeizuführen .

Dr . Frey : Sah es so aus , als ob er aus dem inneren Gleich -
gewicht geraten war . Zeuge : Mir fiel au » dem ganzen Eni -

schluß auf , daß Günther die treibende Kraft war . Ueber haus
Stephan hatte er mir gesagt , daß er ihm ein , auswischen wolle ,
so daß er zeitlebens daran denke .

Vors . : Was wissen Sie von dem Grund seines Hasses gegen
Stephan ?

Zeuge : Stephan sollte ihn an seine Eltern verraten haben .
Porher muß auch schon etwas zwischen den beiden vorgefallen
sein . Das betraf den älteren Herrn .

Ein Borstoß des Verteidigers .
Dr . Frey : Was wissen Sie über die Lebenstattik der Hilde

gegenüber jungen Leuten ? Bors , ( unterbrechend ) ; Wir haben es

hier nicht mit Hilde , sondern mit Krantz zu tun . Dr . Frey ( in sehr
scharfem Tone und erregt ) : Ich habe «in « sachliche Frage gestellt ,
die auf die Motive der Tat zurückgeht und ich verbitte mir diese
Unterbrechungen .

V 0 rsu Dieser Ton ist ungehörig . Dr . Frey : Und ich ver -
bitte mir die Unterbrechung . Dazu bin ich berechtigt . Vors . : Ich

beanstand « die Frage . Dr . Frey : Dann beantrage ich Gerichts

„Llnser Warenhaus . "
Zur Eröffnung des Konsumhauses in der Oranienstraße .

Das Kaufhaus Moaßsn in

der Oranienstraße war im Süd -

ästen wohlbekannt . Seit dem

31 . Dezember 1927 gehört es

der Konsumgenossenshaft
Berlin . Dan diesem Tage an ar -

betten zahlreiche fleißige Hände an

dem Umbau . Der Geschäftsführer
der Konsumgenossenschaft Mirus

hall « vor Monaten bereits vertün -

det : Am 15. Februar 1928 wird

unser neues Warenhaus eröffnet .
Der 15. Februar ist da . Hotte früh

Punkt 9 Uhr wird das neue Kauf -

und Warenhaus der Konsumgenos -

senschaft Berlin an der Ecke der

Ora nienstrotz « und des Luismmfers
seine Pforten öffnen .

Im Erdgeschoß findet man
eine reichliche Auswahl Leinen - und

Baumwollwaren . Tisch » und Bett¬

zeuge , Kleider - und Futterstoffe .
Handschuhe , Strumpfwaren , Län -

der . Spitzen , Trikotagen . Die

Stätte der Kleiderstoff « ist einer der
drei Anziehungspunkte des neuen

Warenhauses . Ein Lichlhof , dessen
wände ganz in Silber mit zart
darüber gehauchten Farben gehal -
ten sind . Di « zweit « Attraktion be -

findet sich im zweiten Stock , den man als da » Paradies der Damen

bezeichnen könnte . Damen - und Slnderkonfektion . Pelzwaren .
Blusen , vlorgenröcke und Putz findet man hier in ungewöhnlich
großer Auswahl und gediegenem Geschmack . Für die Damen sind
sogar vier mil dreikelllgeu Spiegeln versehene Kabinen vorhanden .
Aber auch die Herren haben Anteil am Paradies , dem , die Herren »
konseklionsableilung befindet sich sogleich nebenan . Auch für sie
sind drei Kabinen vorhanden . Endlich findet sich em reichhalttgcs
Lager von Berusskleidung vor und es ist sehr zu begrüßen , daß
auch für diese Ableitung eine besondere Sabine zum Anprobieren
vorhanden ist . Alle Säulen und auch das Mobiliar sind hier in

Mahagoni gehalten , so daß eine ungemein warme und behagliche
Raumtönung entsteht .

Im zweiten Stock «st besonders bemerkenswert ein um -

fangreichee großes Schuh - und Stlefellager . Ferner gibt es hier

herrenarllkel . Gardinen , Teppiche . Linoleum . Damen » und Sinder¬

wäsche . Sehr hübsch und prakttsch - neuarttg ist die Bettfedernabtei -
limg eingerichtet . Der Käufer braucht den Raum , in dem die Federn
untergebracht sind , nicht zu betreten und hat doch die Möglichkeit ,
die Ware zu prüfen . Im dritten Stockwerk befinden stch
außer dem Ersrischungsraum die sehr gut ausgestatteteo Lager

für Optik , elektrische Artikel und Photo , für Musikinstrumente und

Roten , Bücher uud Schreibwaren . Lederware « . Parsümerie und

Spielsachen . Endlich im vierten Stock wirtschastsarlikel , Glas ,

Früher Kaufhaus Maaßen , Jetzt Wareahaus der KGB .

Porzella » und Steingut . Im Dachgeschoß liegen außer Bureau -
und Bcrsandräumen Frühstücksraum und Küche für das Personal .
das nicht weniger als 180 Angestellle und Arbeiter umfaßt . Von
den 7000 Quadratmetern Rutzsläche entfallen allein S<X>0 auf die

Warenabgabe .
Den schönsten Anblick hat man , wenn man aus der Dresdener

oder der östlichen Oranienstraße kommend die Orvnieich . ücke über -

schreitet . Em gewaltiger eindrucksvoller Eckbau . aus jeder Seile sechs
mächtige Schaufenster , insgesamt 79 Meter Front . Darüber aus
jeder Straßenseite in vier Etagen se 7 große Fenster , insgesamt an
beiden Fronten über 70 mächlge Fenster .

Di « Innenausstattung des Warenhauses lag in den Härchen der
Herren Lindemann und - W e t st e i n und das Werk lobt seine
Meister . Die Bauhütte Berlin , Malerhütte , Glaser -
Hütte , die Berliner Elektrikergenossenschaft und die
H a w o g ( Heiz- und Wasseranlagen ) sowie eine Anzahl privater
Firmen haben ihr Bestes geleistet .

Ohne Uebertreibung darf man sagen , daß wir hier das schönste
und größte deutsche konsumgenossenschaslliche Warenhaus haben .
Es ist entstanden aus dem durch die Genossenschaft zusonnnengefcall -
ten Wirtschastswillen der arbeitenden Bevölkerung . So wie fie

bisher von „ unserem Konsum " sprach , darf sie jetzt erst recht von

„ unserem Warenhaus " sprechen . Es wird in Deutschloich und im

Ausland als Muster und Vorbild gelten können ,



bcschluß , unb zwar über die Zulassung folgender Frage : Ob Minor

Ratti Ihnen nicht erzählt habe , daß die Lebenstattik der Hilde

jungen Menschen gegenüber sei , sie in sich verliebt zu machen und

daß die Sache dann für sie erledigt sei ? — Nach kurzer Beratung
wird die Frage als nicht zur Sache gehörig abgelehnt . Für diesen
Fall interessieren nur die Gefühle des Krantz der Hilde gegenüber ,
nicht umgekehrt . Als der Verteidiger dann durch Einzeliragen an

den Zeugen auf denselben Gegenstand einzugchen versucht , wird

das von dem Vorsitzenden als ungeeignet zurückgewiesen . Dr . Frey :
Dann beantrage ich, die Sachverständigen zu hören , ob sie die Be -

antwortung dieser Fragen als Grundlag « ihres Gutachtens not -

wendig halten . Sachverständigen müsse » sich ein Bild verschaffen
über den Zustand von Paul Krantz , ob er im Augenblick der Tat
das Bewußtsein gehabt hat , daß ein anderer eine Bluttat begehen
wird und ob ihm bewußt war , daß er möglicherweise an dem Tot -

schlag teilnehme . Vors . : Sachverständige brauchen wir über das

nicht , was das Gericht zu beurteilen hat . Dr . Frey : lieber dos
Urteil nicht , aber über die Zurechenbarkeit des Angeklagten . Vors . :
Ilm «ine Zurechenbarkeit handelt es sich nicht bei diesen Sachuer -
ständigen . Da müssen sich bei den Herren nicht falsche Vorstellungen
einschleichen . Ich möchte dieselben darauf hinweisen , daß sie nicht
darüber zu befinden haben , ob der Angeklagte das Bewußtsein

» gehabt hat , daß ein anderer eine Tat ausführen wird . Dr . Frey :
Ich stelle den Sachverständigen anheim , aus sich heraus die ihnen
geboten erscheinenden Fragen zu stellen . Vor s. : Dann werde ich
diese Fragen ablehnen . — Der Verteidiger widerspricht der Auf -
fassung des Vorsitzenden .

Prof . Dr . C r a h m e r hielt diese Fragestellung für sein Gut -
achten nicht sür bedeutungsvoll , dagegen erklärte Prof . I . Span -
g e r : Für mich ist es von zentraler Bedeutung für mein Gut -
achten , zu wisse », in welchem Zustand Krantz sich befand , sonst sehe
ich mich genötigt ,

auf mein Guiachlen zu verzichten , und von meinem Amt zurück -
zulreken .

V o r f. : Die Frage ist durch Gerichtsbeschluß entschieden . Wenn
aber die Sachverständigen eine Frage für notwendig erhalten , die
die Verteidigung aufnehmen will , dann steht es ihr frei , sie zu for -
mulieren . — Auf eine Fragestellung des Sachverständigen Dr .
Spanger sagte der Zeuge Karowski dann aus : Bis zu den
letzten Tagen hielt ich den Zustand des Angeklagten Hilde gegen -
über für ironisch . Zuletzt mag sich das geändert haben , denn ich
habe meinen Freund nicht mehr gesprochen . Ich selbst stehe auf
dem Standpunkt , daß dos mik der Tat nichts zu tun hat . ( Allge -

� meine Heiterkeit . ) Vors . : Das müssen Sic uns überlassen . Ihre
Ansichten sind uns gleichgültig , aber nicht Ihre Wahrnehmungen .
Hierauf richtete der Sachverständige Dr . M a g n u s H i r s ch f e l d
au den Zeugen verschiedene Fragen . Wie hatten » Sic den an Sie
gerichteten

Abschiedsbrief des Krantz
empfunden ? Zeuge : Hätte ich den Brief empfangen , so hätte
ich ihn als einen üblen Spaß aufgefaßt , weil mein Freund so lächer -
liche Dinge , wie z. B. , daß er mir seinen Anzug vererbe , hinein -
geschrieben hatte . Er wäre mir als ein Scherz erschienen , weil noch
mehr solcher Sachen darin standen . In dem Augenblick , als mein
Freund den Brief schrieb , hat er ihn nach meiner Ansicht schon
innerlich nicht ernst aufgefaßt . Vors . : Wissen Sie ,
daß Krantz selbst das Gegenteil sagt ? Zeuge : Nein . Dr . 5, i r s ch-
f e l d : Sie sind doch der einzig « gewesen , dem der Angeklagte van
einem Schülerklub , van dem als Se l b st nrö r d e r k l u b geredet
wird , erzäfilt hat ? Zeuge : Bon mir stammt diese Bezeichnung
nicht . Diesen Klub Hot Günther Scheller gegründet , es war jedoch
kein Klub , sonder » nur ein loser Zusammenschluß von Schülern .
Günther Scheller hat sich nicht ollen Mitgliedern gegenüber ge -
äußert , welche Ziele er haben sollte . Nach meiner Meinung war es
ein Klub zum Angeben . Vor f. : Angeben ? Zeuge : Renommieren
ist vielleicht ein falscher Ausdruck für diese Zwecke . Der Klub
nannte sich ,

« Jchcu " .

V o r f. : Was soll dieser Name bedeuten ? Zeuge : Nach meiner
Anficht sollten die Mitglieder geschlossen auftreten und durch irgend -
etwas aufzufallen suchen . Bars : Also , sie sollten etwas angeben ?
Zeuge : Jawohl . Dem Klub gehörten etwa sechs Mitglieder an .
Einem Mitglied namens Koch gegenüber erklärte Günther Schcller ,
daß sich die Klubmitglieder an den Nebenbuhlern ihrer Freunde
rächen müßten . Er wolle sich an Stöphon rächen , weil dieser ein

Menschen , Göttern gleich . . .

It »! Roman von Herbert George Wells .

Die Anfänge dieser neuen Ordnung waren in Dis -
kussionen , Büchern und psychologischen ' Laboratorien ent -
hakten , der Boden , auf dem sie wuchs , war in Schulen und
Hochschulen zu finden . Die alte Ordnung bot den Schul -
meistern geringen Lohn , und ihre hervorragenden Vertreter
waren zu sehr in den Kampf um ihr leibliches Wohl und um
Macht verstrickt , als daß sie dem Lehrberuf viel Aufmerksam -
keit hätten widmen können . Dieser war einigen Männern
und Frauen vorbehalten , die ihr Denken und ihre Arbeit
ohne Hoffnung auf hohen klingenden Lohn hergaben , um die
Welt in den Köpfen der Jugend neu zu gestalten . Und sie
gestalteten sie auf diese Weise neu ! In einer Welt , die offen -
sichtlich durch abenteuernde Politiker regiert wurde , in einer
Welt , in der man durch rastlosen Geschäftsgeist und durch
finanzielle Schlauheit zu Macht gelangte , wurde nun gelehrt
und verstanden , daß umfangreiches Privateigentum eine
soziale Plage sei und daß neben einer Klasse unverantwort -
licher reicher Leute weder der Staat seine Aufgabe ordentlich
durchführen , noch die Erziehung die richtigen Ergebnisse zeiti -
gen könne . Denn ihrer wahren Natur nach griffen jene jeden
Staat an , der etwas zu leisten versuchte , sie kompromittierten
und unterminierten ihn - , ihre prahlerische Existenz verzerrte
und verbarg alle Lebenswerte . Sie mußten verschwinden
zum Heil der Rasse .

„ Kämpften sie nicht ?" fragte Mr . Catstill kampflustig .
Sie kämpften ungeregelt , aber grimmig . Der Kampf , der

, darum ' ging , das Kommen des universalwissenfchaftlichcn
Staates , des Erziehungsstaates in Utopien , aufzuschieben
oder zu verhindern , dauerte als ein bewußter Kampf durch
ungefähr fünf Jahrhunderte . Der ' Kampf gegen diesen Staat
war der Kampf gieriger , leidenschaftlicher , voreingenommener
und selbstsüchtiger Männer gegen die Verwirklichung der
neuen Idee einer Dienstgemeinschaft . Es wurde gekämpft ,
wo immer diese Gedanken ausgestreut wurden : es wurde ge -
kämpft mit Entlassungen , Drohungen , Boykotts und Gewalt -
taten , mit Lügen und falschen Beschuldigungen , mit Verfol -
gungen und Einkerkerungen , mit Lynchjustiz , Teer und
Federn . Paraffin , Knütteln und Büchsen , Bomben und Ka -
nottm .

Nebenbuhler von ihm emsin Llleren Herrn gegenüber war . Dr .

Frey : Hat Günther Scheller Ihnen gegenüber als Motiv nicht

Rache für die gekränkte Familienehre , sondern ausdrücklich Rachs
an einem solchen Nebenbuhler angegeben . Zeuge : Ich habe dies

so im allgemeinen ausgefaht . Vors . : Es war aber immer also
Roche ? Zeuge : Jawohl . Dr . Frey : Aber an einem Neben -

buhler . War es nicht die Auffassung in eingeweihten Kreisen , daß
Hans Stephan den Günther Scheller nicht nur verpetzt , sondern daß

dieser der Nachfolger bei den geldlichen Einkünften war , die Günther

Scheller aus dem sraglichen Verkehr bezogen hatte . Zeuge :
Schcller äußerte sich, daß Hans Stephan sein Nachfolger sei und

nun die Dorteile hätte . Er , Günther , sei darüber erbost und wolle

sich deswegen an ihm rächen . Dr . Frey : Hat Krantz viel ge -
trunken ? Zeuge : Wxnn wir kneipten , mußte Krantz öfters von

uns nach Hanse gebracht werden , während Günther Schell er nüchtern
blieb und wir anderen auch noch immer Herren der Lage waren .

Krantz und auch Scheller lebten aus den Tasche » ihrer Freunde beim

5l > D . - vo « rieds > u . Gewerkschaftsfunktionäre
sowie Beamten - Werbeausschüssel

Am Dienstag , dem Zt . Februar , abends T1/ , ( 191/, ) Ahr
in den . Musikersälen ' , Kai er - Mlhelm - Slroße 3l :

FUNKTIONÄR - KONFERENZ
oller Betriebs - und Gewerkschastsfunktiauäre sowie der

Leamten - Werbeausschüsse .

Tagesordnung : 1. Das große wahl ' ahr 1928 . Ref . :
Dr. ' ZuIius Mose » , M. d R. — 2. Aussprache . — 3 Wohl
der Vertreter zum Sezirksoorstand . — 4. verschiedenes .

Es wird um regen Besuch gebeten . — Ohne Parteiausweis und

Funklionärkarte kein Zutritt . Es gelten noch die Karten von 1927 .

Betriebs - und Beamtensekretariat .

Kneipen , und deshalb schon Halle Krantz etwa nicht mehr getrunken
als wir anderen . ( Krantz lacht bei diesen Worten , was ihm vom

Vorsitzenden als ungehörig verwiesen wird . ) Auf die Frage eines

Sachverständigen , wie der Alkohol aus Krantz gewirkt hätte , gibt
der Zeuge an , daß Krantz nach den ersten Gläsern heiter , im vor -

geschrittenen Stadium aber melancholssch wurde . Dr . Frey :
Haben Sie , Herr Zeuge , ernste Grundlagen für Günther Schellers
Sehnsucht , nicht nur das Haus und die Schule , sondern auch das
Leben zu verlassen .

Zeuge : Daß er lebensüberdrüssig war , weiß ich nicht . De -

kannt ist mir aber , daß er mit seiner Lage unzufrieden war .

Vors . : Haben Sic Tatsachen dafür , daß er im Elternhaus sich
nicht wohlfühlte ?

Zeuge : Aus Aeußerungen der Ellinor Ratti weiß ich, daß
er sich mit feinem Vater schlecht staird . In der Schule Hai er dauernd

gefehlt , die Woche zwei - bis dreimal . In der Schule wußte man

gar nicht , wie oft er fehlte , und sehr häufig wurde das Fehlen nicht
eingetragen . In der letzten Zeit hat sich krantz infolge dieses Fehlens
anscheinend einer Katastrophe genähert , und zwar so. als ob die

Lehrer es schließlich gemerkt hätten und nun einschreiten wollten .
Das hat auch Scheller geahnt . Er sah auch , daß dem Krantz alles
beim Lernen zufiel , während er selbst sich mit den Dinge » nnchr

beschäftigen mußte . Da ließ er dann mit dem Arbeiten iwch und

hatte anscheinend dann immer Beklemmungen beim Unterricht .

Der nächste Zeuge , der 19jährige Mälcr und Graphiker Heinz
Müller , kannte mir - den G L- ntH er Schc lle r , mit dem er
von der Konsirmandenstunde her sehr befreundet war . Die erste Zeit
stand er sich sehr gut mit ihm , dann aber merkte der Zeuge , daß
Scheller etwas unangenehme Seiten hatte und sehr leicht erregbar
war . Zeuge : Vor ollen Dingen hat er sich sehr oft geschlagen und

geprügelt . Einmal erzählte er mir , daß er am Tage der Hinden -
burg - Wahl in eine Reichsbannergruppe , zu der er gar nicht ge- .
hörte , gestoßen sei und daß sich dann mit Mitgliedern anderer Ver¬
bände eine Prügelei entwickelt hätte . In deren Verlaus hätte er

einem Bismarck - Bundler mit einem abgebrochenen Taschenmesser
in die Brust gestoßen und ihm die Windjacke zerschnitten .

Er selbst habe mit einem Schlagring einen Schlag ins Auge be -

komniey . Eine Verletzung am Auge zeigte er mir auch . Schcller
fügte hinzu , wenn er einen Revolver gehabt hätte , so hätte er an -

scheinend dazwischcngeknallt . Da ober nur ein Taschenmesser in

Aber der Dienst für die neue Idee , die in die Welt hin -
ausgeschleudert war , ermattete nicht . Sie bemächtigte sich
der Männer und Frauen , die ihrer bedurften , mit bezwin -
gender Macht . Ehe der wissenschaftliche Staat in Utopien
errichtet war , wurde mehr als eine Million Märtyrer dafür
getötet , und zahllos waren diejenigen , die in anderer , wenn
auch geringerer Weise dafür gelitten hatten . Eine Position ,
nach der anderen wurde genommen , im Erziehungswesen , in
der sozialen Gesetzgebung , in der wirtschaftlichen Methode .
Ein bestimmtes Datum für die eingetretene Veränderung
konnte nicht festgestellt werden : aber es kam eine Zeit , als

Utopien gewahr wurde , daß es Tag fei und daß eine neue

Weltordnung die alte ersetzt habe . . .

„ So muß es sein, " sagte Mr . Barnstaple , als ob Utopien
nicht noch gegenwärtig gewesen wäre , „so muß es sein ! "

Eine Frage war zu lösen . Jedes Kind in Utopien wird
in vollem Ausmaß der in ihm schlummernden Möglichkeiten
unterrichtet und auf die Arbeit hingelenkt , die chm seine
Wünsche und seine . Fähigkeiten anweisen . Es ist gut geboren .
Es ist von vollkommen gesunden Eltern gezeugt : seine Mutter
hat sich nach sorgfältigem Nachdenken und gut dazu vorbe -
reitet , entschlossen , es zu gebären . Es wächst unter voll -
kommen gesunden Bedingungen auf , sein natürlicher Antrieb ,
zu spielen und zu lernen , wird durch die sorgfältigsten Er -

ziehungsmethoden befriedigt . Händen , Augen und Glied -

maßen wird jede Möglichkeit geboten , sich zu üben und zu
entwickeln . Es lernt zeichnen , schreiben , sich ausdrücken , es
lernt eine große Auswahl von Symbolen anwenden , um feine
Gedanken zu unterstützen und zu verbreiten . Freundlichkeit
und Höflichkeit werden �ur eingefleischten Gewohnheit , denn

seine ganze Umgebung ist freundlich und höflich . Und ins -

besondere wird die Entwicklung seiner Vorstellungskraft bc -

wacht und angespornt . Es lernt die wunderbare Geschichte
seiner Welt und Rasse kennen , wie man gekämpft hat und

noch kämpft , um aus der früheren tierischen Beschränktheit
und Eigensucht herauszukommen und zur Beherrschung des
Seins zu gelangen , das immer noch durch die dichten Schleier
der Unwissenheit hindurch nur schwach zu erkennen ist . Alle

seine Wünsche werden verseinert , und es lernt von der Dicht -
kunst , vom Beispiel und von der Liebe seiner Umgebung , die

Sorge für sich selbst in Nächstenliebe aufzulösen . Seine

sexuellen Leidenschaften werden gegen seine Selbstsucht sie -
richtet , seine Neugier entwickelt sich zu Wissensdrang , seine

seiirer Hand gewesen , so wäre nicht allzuviel passiert . Was aus dem

verletzten Mann geworden wäre , wüßt « er nicht . Daraufhin war

er in einen

schlechten Ruf gekommen ,

und weil ich mit ihm verkehrte , wurde mir einmal gesagt , ich wäre

genau so ein Strolch , wie er . Deswegen verboten mir die Ettern

den weiteren Verkehr und ich brach ihn ab . Vor f. : Suchte Krantz

sich selbst durchzusetzen ? Zeuge : Er war bestimmt in allem der

aktive Teil und geistige Urheber . Vors . : Kennen Sic auch Haus

Stephan ? Zeuge : Jawohl , drei Wochen vor seinem Tode war er

nockf bei mir . Ich wußte , daß er mit Günther Schcller befreundet

gewesen war . Ueber das Aufhören der Freundschaft erzählte mir

Stephan , daß ein Herr , zu dem Günther Beziehungen unterhielt ,

versucht habe , ihn , Stephan , als Freund zu bekommen , was er

jedoch abgelehnt habe . Wenn er mit Günther zusammenträfe , so

würde es wohl ein wüstes Intermezzo geben . Da Günther der

kräftigere Teil von beiden Teilen war , so hatte Stephan allen Grund ,

sich zu verstecken . Vors . : Hat er Ihnen von Vortellen erzählt ?

Zeuge : Jawohl , er habe dies aber alles abgelehnt , da er für solche

Dinge nicht in Frage käme . Dr . Frey : Wissen Sie , daß Günther

ein sanalisches Buch „ Homunkulus "

geschrieben hat ? Zeuge : Jawohl , darin handelte es sich um einen

künstlichen Menschen . Auch erzählte Günther von der Er -

findung einer Mondrakete , die auch ein ziemlicher Blödsinn war .

Da es sich aber um technische Dinge hierbei handelle , kann ich wohl

annehmen , daß Günther mit einer Pistole umzugehen verstand .

Dr . Frey : Wissen Sie . was Günther Schellcr mit dem Hans in

bezug auf den Herrn vorhatte ? Zeuge : Nein , das kann ich nur

annchmen . D» . Frey : Sind Sie und Günther nicht einmal zu

einer Szene hinzugekommen , aus der Sie auf

Zärllichkeilen zwischen Hans und Hilde

schließen konnten . Zeuge : Das ist richtig . Günther sagte mir

dabei , „ dos ist ja eine nette Bescherung " . Weiter hat er sich nichts

dabei gedacht oder darüber gesogt . Er reagierte ansck�einend gar

nicht darauf , so daß ich mich selbst wunderte . — tritt

Scheller , nicht wie sonst besonnen und ruhig , sondern in großer

Eregung hervor und erklärt : Hein ; Müller spricht hier vom Schlagen

meines Bruders . Die Zungens haben nur viel geboxt , und zwar aus

Scherz . Wir haben den Heinz Müller aus unserem kreise ausge -

schlössen , weil er über jeden etwas Schlechtes sagte .

Zeuge Müller : Das stimmt nicht ganz . Gerüchte wurden

laut , daß Hilde Schcller noch weiteren Iungenverlehr unterhielt .

Diese kamen ihr . zu Ohren und paßten ihr nicht . Deshalb hat sie

dafür gesorgt , daß mein Freundschaftsverhältnis zu ihrem �Bruder
aufhörte . Günther erzählte mir auch noch , daß er dein Hans « tcphan

mehrmals nach der Entfremdung seine Freundschaft angeboten hatte .

Stephan aber dies abgelehnt und Günther sich deshalb sehr geärgert

hätte . — Hilde Scheller tritt nun nochmals vor und sagt in noch

größerer Erregung : Wenn mir nicht geglaubt wird , dann bitte ich,

daß ein gemeinsamer Freund van uns noch geladen wird . Er wird

bezeugen , daß izeinz Müller überall unter uns schlechte Sachen über

jeden erzählt hat . Ich habe mit den Jungen , außer mit Stephan

und Krantz , rein freundschaftlich verkehrt .

Es tritt nunmehr die M i t t a g s p a u je ein . und Krantz kann

sich , da der Haftbefehl aufgehoben worden ist , frei zu seinen Eltern

begeben . Als er aus der Anklagebant tritt und aus dein Saal her -

ausgeht , wird er sofort dicht umdrängt von Publikum ,

Zeugen uu d F reu nden , so daß er nur mühsain sich den Weg

zu seinen . Eltern bahnen kann . Unsen auf her . Straße erwarteten ihn

noch größere M ens chcnmpngfij . Unter den Rufen „Hoch. Krantz !

führ dann das Auto mit Krantz und seinen Eltern davon . Bei der

Rückkehr in das Gerichtsgebäude verstärkten sich diese Szenen , da sich

noch mehr Publikum , insbesondere sehr viel Schulkameraden ange -

sammelt hatten . Hunderte von Händen streckten sich ihm zu , mir

ihn zu beglückwünschen und sogar Blumen wurden ihm zugeworfen .

In der Nachmittagssitzung . wyrdcn die von der Verteidigung

direkt geladenen Zeugen vernommen . R. - A. Dr . Frey hatte sich aber

entschlossen , bei dieser Beweiserhebung Hildo Schellcr aus dem Spiel

zu lassen , so daß im wesenllichen nur Leumundszeugen für

den Angeklagten Paul Krantz und Zeugen für das

Verhältnis von Krantz und Günther Schellcr in

Frage kamen . Eine Reihe von Zeugen sind Mitschüler des Ange -

klagten , die ihre Freundschaft mit ihm noch jetzt ansrechtcrholten und

mit Krantz auch im Gefängnis in Briefvcrkchr gestanden haben . Im

allgemeinen erklären . sämtliche Zeugen sowohl die Mitschüler , als

Streitbarkeit wird zur Bekämpfung der Unordnung eiyge -
setzt , sein angeborener Stolz und Ehrgeiz werden darauf hin -

gelenkt , einen ehrenvollen Anteil an den gemeinsamen
Leistungen zu erringen . Es wendet sich der Arbeit zu , der

es zuneigt , und wählt selbst , was es tun will .

Wenn der Einzelne indolent ist , so bedeutet das keinen

großen Verlust , es gibt Ueberfluß genug für alle in Utopien ;
doch wird solch ein Wesen von niemandem geliebt werden ,

es wird keine Nachkommen haben , denn niemand liebt in

Utopien diejenigen , die keine Tatkraft besitzen , noch sich irgend -
wie auszeichnen . In Utopien ist jeder Liebende sehr stolz aus

seinen Gefährten . Es gibt in Utopien keine faule , reiche „ Ge -

sellschofl " und keine Spiele und Schaustellungen für solche ,
die nur Zuschauer sind . Es gibt überhaupt nichts für „ Nur -

Zuschyuer " . Es ist eine wirklich angenehme Welt zum

feiern , aber nicht für solche , die nie etwas tun wollen .

Seit Jahrhunderten ist nun die utopische Wissenschaft
fähig , Geburten zu beeinflussen , und fast jeder jetzt lebende

Utope hätte in früheren Tagen als tatkräftiger , schöpferischer
Geist einen hohen Rang eingenommen . Es gibt wenig
Dumme und keine wirklich bresthaften Leute in Mopien . Der

Faule strengt sich an . die Schlafmützen und die Leute mit

schwacher Einbildungskraft sind meistens ausgestorben . Der

Melancholiker hat seinen Abschied genommen und ist ge -

gangen . Boshafte und scheelsüchtige Charaktere sind im Ver -

schwinden . Die weitaus größte Mehrzahl der Utopen ist
tätig , warmherzig , erfindensch , empfänglich und gütig .

„ Und Sie haben nicht einmal ein Parlament ? " fragte
Mr . Burleigh , immer noch ungläubig .

Utopien hat kein Parlament , keine Politik , keine private
Wohltätigkeit , keine Geschäftskonkurrenz , keine Polizei oder

Gefängnisse , keine Irren , keine Bresthaften , keine Krüppel ,
und es hat nichts von alledem , weil es Schulen und Lehrer
besitzt , die in höchstem Maße das sind , was Schulen und

Lehrer nur sein können . Politik , Handel und Konkurrenz sind

Ausgleichungsmethoden einer unreifen Gesellschaft . Solche

Ausgleichungsmethoden sind in Utopien schon seit mehr als

tausend Jahren beseitigt worden . Erwachsene Utopen
brauchen weder Verfassung , noch Regierung über sich, denn

alles , was sie an Regierung und Führung benötigen , haben

sie schon im Kindheitsalter und in der Jugend empfangen .
Lion sagt «: »Unsere Erziehung ist unsere Regierung . "

( Fortsetzung folgt . )



auch { SremAe der FamN « Aroich und ZtachbarSkeute , daß der

AngeNagte em

gutherziger , «eicher Zunge

acwcsen sei , liebenswürdig und zuvorkommend . Ein Zeuge be -

liindete , daß er mit Krantz seit zehn Jahren befreundet sei . Krantz
imtte ein großes Selbstbermißtsein . Er nahm jeden Anlaß wahr ,
darüber «in Gedicht zu machen , er war auch vollgepfropft mit
Idealen und ließ sich von jedem Menschen leicht beeinflussen . Nach
der Bekanntschaft mit den Schellers war er ganz verändert . Diese
Umwandlung schrieb dieser Zeuge und andere allein dem Einfluß
von Günther Schcller zu.

Da ? Gericht tritt schließlich in die Beratung über die bisher
zurückgestellten Antrüg « ein . Nachdem auf einige davon verzichtet
worden war , beschloß es , den Schüler Mäthke noch als Zeugen

zu laden . Die übrigen Anträge wurden abgelehnt , weil die darin

angeführten Tatfachen als wahr unterstellt werden . Nachdem der

Vorsitzende dann noch der Hoffnung Ausdruck gegeben hatte , daß nur

einige Sachverständige gehört und weitere Gutachten nicht gebraucht
werden , kam

die Mutter der Hilde ,
die ä- tjährize Frau Scheller . zu Wort , die unter allgemeiner

Spannung ihre Aussag « macht . Sie änßert sich zunächst über das

Gespräch über Erziehung , das sie mit darr Postrat R. gehabt und in
dem ihr dieser den Borwurf gemacht hatte , ihre Kinder sehr früh
aufgeklärt zu haben .

Frau S ch e l l e r : Als Hilde neun Jahre alt war , wurde meine

jüngste Tochter geboren . Ich sagte ihr vorher über meinen Zustand
wviel , wie sie damals verstand , um sie zur Vorsicht mir gegenüber

zu ermahnen . Ich habe es ihr in ganz reiner Weife beigebracht . Zu
meinem Günther , der schon 1t Jahre alt war , sagte ich : „ Du wirst
ja wissen , woher die Kinder kommen . " „ 5a , sagte er . Mutter in der

Schule sprechen wir schon davon . " Vors . : Nun soll Ihr Sohn aber

ein gewisies Buch im Besitz gehabt haben ? Zeugin : Es handelte
sich um das Buch . Das Sexualleben des Weibes " , ein rein wissen -
schoitliches Buch . Es war in unserem Bücherschrank verschlossen , aber

Günther hatte sich einmal Gelegenheit verschafft , ihn aufzuschließen
und darin herumzustöbern , wobei er auf dieses Buch stieß . Bors . :

Ist es richtig , daß er leicht erregbar war ? Zeugin : Ab und zu ;
in den letzten Jahren war er aber recht ruhig und vernünftig ge -
morden , iwchdem er die Flegeljahre überwunden hatte . Leider sind
Zeugen darüber nicht gehört worden . Bors . : Nach Zeugenaus -
sagen soll er aber gerade in den letzt «, Jahren sehr erregbar gewesen
sein . Wie verhält es sich ' denn z. B. mit der Geschichte gelegentlich
der Hindenburg - Wahl ? Zeugin ( lächelnd ) : Er hat sich gar nicht
um Politik gekümmert . Das ist alles nicht wahr urtd es ist gelogen .
Vors . : So dürfen Sie hier nicht sprechen ! Zeugin : Dann soll
der kommen , der es gesehen hat . Vors . : Günther hat es doch dem

Zeugen erzählt . Zeugin : Der Günther hat häufig r c n o in -

miert . Vors . : Wie steht es mm mit feinem Verhältnis zu
feinen Freunden ? Gab er den . Ton an ? Zeugin : Nein , absolut
nicht . Vors . : Wissen Sie etwas davon , wie er mit dem Hans

Stephan auseinandergckommen ist ? Zeugin : Wie Günther
mir erzählte , war er auf Hans ärgerlich , weil ihn dieser um den

Führerschein gebracht habe , den er zu bekommen glaubte , nachdem er
bei den , Herrn , den er kennengelernt hatte , Autofahren gelernt hotte .

Stephan soll diesen dagegen gegen Günther eingenommen haben , daß
er zu ihm sagte . Güirthcr würde ihn nur ausnutzen . San . - Rat Dr .

H i r s ch f c l d : Welches Urteil haben Sie über Ihre Tochter

Hilde ? Zcuginz Ich habe Tagebücher über meine Kiudcr

geführl und habe sie Heckau studiert, . Hilde ist ümncr sehr impulsiv
' und offen gewesen . Auch wenn sie selbst nichts ausgefressen hatten

irot sie immer für ihre Kameradinnen ein . Vors . : Hat sich in den

Jahren der Pubertät etwas verändert ? Zeugin : Sie ist immer

wild gewesen und hatte

ein jungenhosles Wesen .

( Dadurch kam sie mehr mit den Jungen zusammen . Sie hat sich ,
wie gesagt , immer offen zu mir ausgesprochen und hätte mir alles

auch ' gesogt , wenn ich damals nicht verreist gewesen wäre . Erster
Staatsanwalt : Auf welche Wesse erklären Sie sich , daß Ihre

Tochter ganz unberührt gewesen sein soll ? Zeugin : Mein «

Tochter war sich wohl des Borsalles nicht recht bewußt . Sie war

auch immer lebenslustig .

Hilde und Paul .
Dr . F r e y : Sie sagen . Ihre Tochter war aufrichtig zu Ihnen .

Hak Sie Ihnen die Erlebnisse mU den beiden jungen Leuten erzählt ?

Zeugin : Jawohl , nach dem Unglück . Dr . Frey : Mit den

Einzelheiten ? Zeugin : Jawohl . Bors . : Wie haben Sic dazu

als Mutter Stellung genommen ? Zeugin : Mir blieb doch nichts
'

anderes übrig , als meine Pflicht zu erfüllen und sie auf de » rechten
Weg zurückzuführen . Bors . : Haben Sie die Tochter gescholten ?
Zeugin : Nein , das habe ich nicht getan . Dr . Frey : Haben
Sie nicht zum Ausdruck gebracht , daß es nichts Besonderes war ?

Zeugin : Um Gotteswillen ! Vors . : Wie war nun Ihr Ber -
halten ? Zeugin : Ich habe ihr verziehen , ohne sie zu schelten .
Eine längere Rücksprache hatte ich damals mit ihr nicht , da wir

selbst noch unter einem furchtbaren Druck standen .
Dr . Frey richtete an die Polizeirätin Wieling im

Anschluß an die Vernehmung der Frau Krantz noch eine Frage , ob sie
von den Beaniten des Polizeipräsidiums etwas über das Verhalten
der Hilde Scheller gehört habe . Bevor noch die Beamten versucht
hatten , sie über die Lage hinwegzubringen , soll sie es von sich heraus
sehr nett gefunden haben , mit einem jüngeren Herrn , der , wie er
kurz sagte , vorher Pennäler gewesen war , im Auw zu ssahren . Sie
soll sehr nett Scherze gemacht und geradezu kokettiert haben , ohne
daß die Polizeibeamten den provocateur gemacht haben !
Zeugin : Ich habe davon gehört . Dr . Frey : Sind Sie bei der

Gegenüberstellung von Hilde und Paul zugegen gewesen ? Zeugin :
Nein . Dr . Frey : Oder haben Sie etwas über die Glaub -

Würdigkeit des Krantz beobachtet ? Zeugin : Ja . Krantz
war erleichtert , nachdem die Tat klargestellt worden war und er sagte
zu seiner Mutter , er komme sicher noch diesen Abend heraus , es sei
nur noch nötig , daß er dem Bernehmungsrichter sage , wie alles

gewesen war . Zum Schluß der Zeugenvernehmung ersuchte Erster
Staatsanwalt Steinbeck , noch einen Zeugen R e s ch , einen Freund
Günther Schellers , zu vernehmen . Bisher habe man nur Freunde
des Angeklagten Krantz gehört , die von Güncher Scheller sehr schlecht
gesprochen haben . Der im Saale anwesende Freund Schellers habe
sich gemeldet und den Wunsch ausgesprochen , vernommen zu werden .
Es wird dann der Lljöhrige Student des Maschinenbaufachs Heinz
R e s ch vorgerufen . Er kennt Günther Scheller feit 1823 und war
mit ihm sehr befreundet . Krantz hat er nie gesehen und kennt ihn
nur aus Schilderungen Günthers . Den Zeugen haben mit Günther
gemeinsame Interessen verbuirdcn , namentlich auf dem Gebiete der
Naturwissenschaft . Sie haben auch zusammen gebastelt . In den Zel -
tungen habe er gelesen , daß Günther einen starken Einfluß ausgeübt
haben soll und ein Mensch mit schlechten Neigungen gewesen sei .
Solange er mit Günther befreundet gewesen sei , habe er davon
nichts gemerkt . Günther habe sich ihm gegenüber immer so verhallen .
wie es einem Freuode zukomme . Er habe nur einen Nachteil gehabt ,
indem er verschiedenen Freunden zu leicht geglaubt habe .

Damit waren sämtliche bisher geladenen Zeugen vernommen .
Landgcrichtsdirektar Dust vertagte die Verhandlung hierauf auf
Mittwoch früh S1 - Uhr . Es soll dann mit der Verneh -
mung der Sachverständigen begonnen werden , falls nicht
wieder neue Beweisanträgs gestellt werden sollten .

Paul W e st h c i m wies in seiner Vortragsreihe „ Vom guten
Masscngeschinack " die Wege , auf denen die Handwcrksarbeit mich in
unserer Gegemvart noch auf manchen Gebieten ein durchaus ge -
sichcrtes Forlkoinmcn finden kann : sie muß die ihrem Material und
ihrem Zweck entsprccheichen künstlerischen Ausdruckssnrmen erkennen
und Zü gestalten wissen . Der tiefste wirtschostliche Niedergang der
Handwerksarbeit ging Hand in Hand mit dem tiefsten Niedergang
des handwerklichen Geschmacks , der sich von dem minderwertigen
Fabrikkitsch beeinflussen ließ und Produkte hervorbrachte , die mit
diesem konkurrieren sollten . In dein Zyklus „ Arbeitsstätten in der
Dichtung " zeigte Dr . Wolfgang H o f f m a n n . H a r n i s ch fesselnd ,
wie sich Docks und Häfen mit ihrer Atmosphäre von Arbeit und
Abenteuer in der Dichtung spiegeln . Prof . Hans Friede nthal
behandelte in feinen Darlegungen über Menschenkunde und Mensch -
heitskunde die „ Epoche der Ausbreitung der Zivilisation " . Er wies
darauf hin , wie diese fortgeschrittene Zeit noch durch zahllose Fäden
mit einer weit zurückliegenden verknüpft ist : dadurch wird die Fort -
cntwicklung gehemmt und eingeengt . Interessant und tragisch mar
die Feststellung des Vortragenden , daß alle Menschen gut und sorg -
las leben könnten , wenn ledcr einzelne täglich nur drei Stunden
fruchtbare Arbeit für die Allgeweinyeit leisten würde . . Zeitgenössi -
scher Frauendichtung " war am Nachmittag eine halbe Stunde ge -
widmet , in der Charlotte C h r i st a n n " mehr und weniger be -
kannte , ober durchweg recht hörenswerte Dichtungen las . Die
übrigen Unlerhaltungsdarbietiingsn des Tages , die Ucbertragung der
Tanzteemusik aus dem Hotel Esplanade ebenso wie die „ Heitere

Hol
tes .

Stunde " am Abend , standen auf bescheidener Höhe .

Die Schuldfrage beim Auiounglück .
Eine Verkettung unglücklicher Umstände .

Die weiteren polizeilichen Ermittlungen zur Feststellung der
Ursache des Autounglücks am Reichstagsufer , die vom
Kriminalkommissar Gerber vom Polizeiamt Mitte geführt werden ,
haben bisher noch keinerlei Anhaltspunkte " dafür ergeben ,
daß einen der beiden Chauffeure eine direkte Schuld trifft .

Im Laufe des heutigen Bormittags fanden noch weitere
Zeugenvernehmungen statt . Der Kaufmann Tinius ,
der Frau und Jungen bei der Katastrophe verlor , soll ebenfalls heute
über den Hergang des Unglücks vernommen werden . Eine frühere
Vernehmung mar nicht möglich , da er unter Einwirkung des furcht -
baren Ereignisses mit den Nerven völlig zusom menge -
brachen ist . Es ist zu erwarten , daß die polizeiliche Untersuchung
heute endgültig abgeschlossen und das Ergebnis der Staat s -
a n w a l t s ch a f t übergeben wird . Nach dem bisherigen Ergebnis
der Untersuchung ist es sehr zweifelhast , ob man überhaupt
von einer Schuld des Chauffeurs des Unglückswagens wird sprechen
können , und man neigt mehr zu der Ansicht , daß der furchtbare Un -
fall auf das Zusammentreffen einer Reihe von unglücklichen Um¬
ständen zurückzuführen sein wird .

Die noch im Laufe des gestrigen Nochmittags noch dem Humboldt -
Hafen abgeschleppte Kraftdroschke wurde heute früh gegen Uhr
mit einem Kran aus dem Wasser gezogen . Der Wogen
wurde von der Schutzpolizei sichergestellt und Nach dem Kraft -
Verkehrsamt gebracht . Dort wird das Gefährt von einer Sock ?-
verftändigenkommission auf etwaige Beschädigungen genau unter -
sucht werden .

Der Todesschutz aus dem Dieuftrevolver .
Auf tragische Weise kamen gestern nachmittag der Schupo -

o b e r w a ch t m e i st e r Reinhold Fiedler , von der Inspektion
Friedrichshain ums Leben . F. war in feiner Wohnung in der
M a IchinerStraßeöZzu Britz mit dem Reinigen seines
Dienstrevolvers beschäftigt . Hierbei muß er den Abzug
der entsicherten Waffe berührt haben , denn plötzlich ging
ein Schuß los und die Kugel drang Fiedler in den Unterleib .
Angehörige , die auf die Detonation des Schusses in das Unglücks -
zimmcr stürzten , fanden den Unglücklichen bewußtlos am Boden
liegend auf . Ein hinzugerufener Arzt ordnete die sofortige lieber -
sührung in das B u ck o w e r K r a n k c n h a u s an , doch trat Kreits
auf dem Wege dorthin der Tod ein . Die Leiche wurde befchlag -
nahmt .

Köpfe aus der Kommunalvertvaltuug .
Der Magistrat will eine Sammlung von Bildnissen

kommunaler Persönlichkeiten anlegen . Hierzu aus -
gewählte Mitglieder der Stadtverordnetenversammlung und des
Magistrats sollen von namhaiten Künstlern gezeichnet werden . Wir
meldeten bereits , daß eine Bildnisradierung des Stadtverordneten
Genossen H u g o H c i m a n n in Auftrag gegeben worden ist . Jetzt
erfahren wir , daß aus der sozialdemokratischen Fraktion auch Stadt -
verordneter Genosse Adolf H o f f m a n n ausgewählt wurde . Die
Kunstdeputation des Magistrats beauftragte Professor Orlik , eine
Bildnisradierung von ihm anzusertigen .

Trockenanfller .
Der älteste Sohn des verstorbenen Reichspräsidenten , Karl

Ebert , hat sich vor einem Bicrteljahr in der M a r t i n - L u t h c r -

Straße 41 ein optisches Geschäft eingerichtet , in dem in der Nacht
vom Sonntag zum Montag zum zweiten Male eingebrochen
wurde . Kurz nach der Eröffnung des Geschäftes statteten Einbrecher
dem Geschäft einen Besuch ab . Damals hakten sie hie Gitter vor
der Ladentüre aus , öffneten die Türen und stahlen *für ungefähr
3000 M. Waren . Die Festftellungen der Kriminalpolizei führten
zu keinem Ergebnis , die Einbrecher waren sehr vorsichtig an die
Arbeit gegangen und hatten keine Spuren hinterlassen . Stach diesem
Einbruch ließ Genosse Karl Ebert vor seinein Schaufenster und

seiner Ladentür Scherengitter anbringen . In der Nacht vom

Sonntag zum Montag gegen 6 Uhr morgens besuchten zum
zweiten Male Einbrecher das Geschäft . Sie schlugen die Schau -
fensterscheibe ein und „ angelte n " durch ein Loch im Scheren -
gitter die im Schaufenster ausgelegten optischen Apparate . Sie
konnten auf diese Weise für etwa 1000 Mark Ware

„ a n g e l n" . diesmal scheint es sich um keine besonders gewiegten
Einbrecher zu handeln . Bei den Untersuchungen der Kriminalpolizei
konnte festgestellt werden , daß die Verbrecher am Rande der ein -

geschlagenen Scheibe Fingerabdrücke Hinterlossen haben . Hoffentlich

gelingt es dadurch , den Einbrechern auf die Spur zu kommen . Die

Vermutungen , daß es sich um Einbrüche politisch Andersdenkender

handelt , die den Sohn des verstorbenen Reichspräsidenten geschäftlich

schädigen wollten , haben in dem bisherigen Uiiterfuchungsverlauf
keine Bestätigung gefunden .

IHALT !
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Kanfarensigoale Ser LteberfaMommanöos .
Kreie Bahn der helfende « Polizei .

Do sich ZtatwendiHkeit herousgeftM hat , daß Schnell -
paLrouilleinvogeri der Ueberfollkommondos mit beso » «
deren Warnuagszeich « » oA- Aestattet werden , um diesen
Fahrzeugen im Dienst , metm Gefahr stn Zug « ist . freie Dahn zu
schaffen , hat der Minister deKLnvern durch einen Erlaß be *
stimmt , daß tee Uebersallwagen mit Fanfaren ausgerüstet werden ,
die zweckmäßigerwelse den Fanfaren der Feuerwehr «nffprechon .
Für Derlin sind diese Fansaren bereit « w Austrag gegeben , so daß
di « Ueberfallkommandvs schon in kurzer Zeit damit ausgerüstet sei «
werden .

Sprechchor für proletarische Feierstunde «. Die Uebungsswnd «
fällt in dieser Wache aus .

fiir dt «le » » brU find
« erli » S « « . ti - de- ttr - ß« 3.Gparieinachrichie n für Groß - Berlin

stet » »» da » st >«prt »tetr «tarta »
Z. Hos. : Ire », recht », ja richte ».

Ter ttursus Bieast - ck »eglnut erst am Lt. zedraar , nichtii. tteci « Leddiag .
an» IS. �rdrriar .

i . strei « zricdrichahain . IbteOeBfleatletetMettelfri Rnnfctntji ftatllidvr
Mcteri�rtrcter um 19i4 Uhr bei Wittschuß , Peter skmraer Str . \ aw
Trnncrztait . l/i . Februar . PnUchbllor - — . . . . . . . — - - -

«. «rei » «»»tbarg . «chtang , SPD . Svo
Ngr » <?rsch »! n- n nubrb ' ingt rrfordrrlich .

rtler -Zs- aktiaa ! SiSon « am Dann ? rs

_ - - - - - - - -- - - - - - -„ . �. . uitaea
Ärbeiter - Bilbunzsschul « am Miitmoch bi » 17 Ubr , am Dannrrstag bis
2t> Uhr im Bureau bc» Bezirlobilbungsausschufl es, Lindcnstr . z. 2. Hof,
2 Tr. . abholen .

Heute , Mittwoch , den lS . Februar :
<«. Slbt . Schmerhörige . 20 Uhr INI Zugmbheim Linbrnstr . 4, vou l St . , Mit -

asirbcrocrsammlung . Bortrag : �tommunalpolitit ber Stabt Berlin . "
Rtierentiv Stabtoerorbncte Johanna Kühn . .7llr Mitglirber sowie »Vor -
w". s". Leser unb Snmpathifierenbe sinb herzlichst eingelabrn

»7. b! »
Atorgeu , Douuerstag . IS . Februar :

TS. Abt . Wilw eredorf Schmorgeubors .
stelnische Str . 12, Versammlung aller uarteigenSssisihrn

schw
»i . «it .

Rönh

20 llhr lxt Seichmann , Hol-
. . . . > WWW> _ . _ _ _ _ _„ _ | _ _ _ _jflenSffifchrn Schöffen unb G«.

schworenen . Vortrag : »Di« Bechte unb Pflichten ber Schönen unb Ee-
worenen . " Erscheinen ist Pflicht

willtomaen .
O

84. «bt . Laulwih . Ab Zsreitog , IT. ffebruar , Kursus bes streisbilbungsaus -" "" b»r SPD . " im Lesesaal ber StabtKucherei
M - - - Mc

fchuffcs : »Die Kulturpolitik _ . _ _ _ _ _. . . ü

_ _ _ _

Strgli », Srunewa ' bftr . 2. Leiter : Stubienrat Erwin Marquardt .
interessierten Senosfinnen unb Senoffcn sind eingeladen .

S

Fraueuveraustaltungen :

77, und TS. «dt . S�önederg . Henie , Mittwoch , IV gedruar ,
[ i 19� Uhr bei Iiirgrno . Barbarogostr Vi, Lichtbilberuortrog : »Eine
>-! romantische Beisc in » Bhcinlonb . " Bortragenber : Genosse Bothvr . Alle
p! Senosfinnen unb Genossen find herzlichst clngelabcn . SS sie willlo Minen .

Frauenveranstaltungen am Donnerstag , lS ! , Uhr :

1.3«. Adt . Ve- a ' Sendsrs . ? « Jugendheim Linbower Strasse Vortrag
n ber Genolfin Mathilde Wurm iiber »Hausbail unb Weltwirtschaft . "
| | All « Genossinnen unb Genosse » find bierzu bcr,Nchst eingeladen . Die
idi «btcilungs ' eiterin bittet , für diesen Abend noch rege Propaganda zu

machen . Sympalhisserenbe unb ,,ZZorwijr ! s"- Lrs«r find ebenfalls will -
kommen .

14t. Ab», «oleothol . Bei EchmehNng , Dalderleefir . . S. Heiterer Abend . Bar -
tragender : Genosse Heinz Sarthel . Alle Genossinnen und Genossen find
herzlichst eingeladen .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt :
2. Krei » Tiergarten , ffreitag , 17. ssebruar . I »t4 llhr , bei Schesfler , Billo ».

ftrasse 58, Schulungskurs »». Sh ' ma: . vi » Bedeutung der Lozialverfich «.
rung . " Veferent Genoss » Auiy' st Karsten . M. d. Zi. Alle Genossinnen
und Genpl ' - N find hierzu herzl ' chst ei »g»lab «st

%. Krei » webbing . Donnerstag . 1«. sTcbruar , 20 llhr pünktlich , im Lebigen .
heim Schöniiebtstrass «, Vezirkoversammlungssaal . 1. Gchulungskursus .
Thema : . Piychologische Ursachen ber Giefährb - tensürsorae . " Referent G».
noss » Liegtrieb Bernselb . 2 ?ahrc »ber ! cht über die Tätigkeit ber Arbeiter .
wohlfahrt de, S. Kreise » Webbing . 8. Wahl de« Kreisausschnsse ». 4. »er .
sch! ebene ».

4. Krei , Preazlaaer Berg . Donnersiog , IS. ssebruar . 19 llhr . Borstanb - fissnng .
Danziger Str . S4, Hof rechts , Zimmer Zl4. Me Abicilungsleiterinneu
werben gebeten , zu erscheinen .

«l. kreis Krnuzh «' «. Donnersiaa , IS. Fabrnor , 20 Uhr . SchnTnngSiirfo, .
1. Aoend : »Grundfragen der sozialoerfichcrunq . " Referentin Senvinn
Henriemes .

17. « Mi » Lichtenberg . Freitag . 17. Februar , ur ; Ahr . im Rathan » Lichten -
berg - Schulunssuffus . _ Shrnia : »Die Rechtsstellung bes uv ehelichenitirwes im Bl
Genosfi » Dr.
eingeladen .

verliehen ves
inger .

WWWM . «bei .
und der neue Sesessentwurf . " Referentin

isfinne » und Genossen find herzlichst

Iuugfozlalifteo . heute . Mittwoch , lb . Februar :
Gruppe «enlöll » I: 20 llhr im Kalser - Friedrich - Realgomnasiiim Fortfessuna

der Arbeitsgemeinschaft : »Staatsausfassungen d-r. l!l. unb 20. Aahrhuicherto
und ihre Anwendung m ber Politil . " Leiter : Swdienrat Erwin Marquardt .
JT Gruppe Zleutöll » II ; Pünktlich 20 llhr tm Heim Bergstr . 29, Zimmer 10,
Bortrag : . Sozialbemokratie und Preußen Politik . " Reicreut Ott » Meier ,
SB. b. L. Parteigenossen sowie älter « Arbetterjugend stirb ganz besonder »
eingeladen .

Siaderfreuude Groß - Verlin :

nrschweig .
Erscheine ».

nung : I. Wahl . 2, Bcriwt von der Reichswiieerkonierrnz in
2. Derschiedenes . Wir bitten die Delegierten um pünktliches

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei » Organisation
129. Abt . Tegel . Am 10. Februar ist onser Genoss « Rudolf BrSver .

Bahnhofstr . 18, im Alter oon SS Jahren verstorben . Ehre seinem Andenken !
Einäscherung am Donnerstag , IS. Februar , 18 Uhr, , im Krematorin »! Gericht ,
strassc . Sir Hilten um rege Beteiligung .

Sozialistische Arbelterjugeud Groß ' Verlin
c�nsendmlgen für diese Rllbr!? nur an das Ingendsekretariai ,
�eriw SV 6 \ Ladenstraße 3

to�stati _ _ _ _eologie der Mark . " Aussprache über den Jugend tag .
don - Abead am 11. März im Grossen Sitzungssaal de« Bezirksamts

Kreuzbrrg . Alfred Beierle spricht an Hand von Lichtbildern über »Zack London " .
Karten zum Preise von 20 Pf . sinb im Selretariat zu haben .

Heule , Mittwoch . 15 . Februar , ISZ- s llhr :
Bebbino : Jugendheim Set - , Ecke Turiner Strasse . »Moderne Kunst . " —

Hilmannplatz : Jugendheim Eberewalder Str . 10. »Zllonarchie ober Republik . " —
Warschauer Viertel : Jugendheim Litauer Str . 18. » Bub und Mädel In der
SAZ. " — Reichend « rgcr Biertel : Jugendheim . »Unsere Stellung zur Ration «-
lifieruvg . " — Ehartotteuburg , - Rord : gugenbheim Olbersstrasse . » Vom Stein¬
beil zum Fliessboob . " — Spandon : Zugrndhcin , Liiidenuier 1. . . Rund um den
Schund . " Tentpelhss : Jugendheim Gernianiastr . 5 —0
Sannse «: Jugendheim Schule Ehariottenstrasse .

~ ' 1
links von utta . " — Kaulsbors : Jugendheim 2
lugend unb sexuelle Fragen . " — Lichtenberg . Mitte : Jugendheim Scharnroeber -
jtrosse . »Zugenbivanbern . " — Zichtenberg . Rord : » Warum bin ich in ber SAZ. 7 "

spricht
mus �

>iastr . 5 - 6 »Kartenlegen . " —
!. . Unsere Gegner recht » unb
Schule Abolistrass «. »Arbeiter ,

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
if fr U Heidisbannrt » SdinHiti Rol - Golb "

s e s ch ä » t » st - l I e : Berlin S. 14. Ecbassianstr 87/28. Lok z Tr.
Donnerst »«. IS. Februar . Temxclhof : 20 Uhr Sitzung ber Funk .
tionärc bei Primus , Tempelhof , Friedrich - Karl - , Ecke Werder »

strassc . Weiss»»! »»: 20 Uhr Grüner Baum Generalversammlung . ZZeuwahl des
Gcsamtvorsionde ». - Freitag , 17. Febrnar . Prenzlaner Berg , Kameradschaft

Miigliederoersammlung , MUHIcnstr . 0. Erscheine » . W W !
radschost : 20 Uhr Z u inHalle Mariendorfer Weg i*. Köpenick : 1! >—21 Uhr
. . ertfrntzsport ", Turnbolle 1. Grmeindeschule , Müggelheimer Strasse . Kaulsdari :
20 Uhr Lerigm - N/Uhg bei Hllbner . Bernau : Berianimlung in Labeburg mir
Vortrag . Abmarsch 1SH Uhr vom alten Schütz - nhaus . SUnlölln - Bri, ,
3. Kameradschaft : 20 Uhr Kamerabschastsgeneralversammlung bei Bolewski ,
Boddinstr . ST Turo » , fällt aus . Sarlshorft : 20 Uhr im Braustübl «gel -
mätzige Mitglieder « rjammlunq . Bortrag und wichtige Mitteilungen .

Berliner « anbw » Serven
stratz « 18, Dort - aq von Sie.
Harbwerk " An. . . Z00Nhrig -

Arbefter - Laftinent

zur Fürsorg »

. Mittwoch . 15. Februar , 20 Uhr , Sophien .
larrrr «rvst BittflNger : „ Meine «ar fahren vom
Familiengeschichte mft Lichtbildern .

Bezirk «reazderq : Mittwoch , 15. Februar ,
ans . Am Urban 5 —2 fBlblwthckazimmers , Mitglieber ,
I Sorbeui Tonnerstag , IS. Februar , 20 Uhr, Schul -
«, Zbnmer 44, Bortrag Dr Drucker : »Unser « Stellung
rlkrqnken "_ Gäste willkommen . — Bezirt Lichtenbepg :

Dannerstag . lt . Febszar . ttVi Uhr , im Zugendheim Hauftstrassc , Llchrb- ld-a:

""��ntz�chand ®,Eoi0 ' [ . ' i " �«ind d- r Arbeiterklasse/ '
r, «. B. f Bergmann
. Februar , Reukölln . 5

24£oV Ber - amwl

Gäste willkommen . Eiptrilt ftei .
Fneidenkerschul ». Donnerstag . Ii Februar , 20 Ubr , «einmeifterftr . IS —17,
anasfaal , Beginn einer grunbleoenben marr strichen Borlesung »r «ibr de »

Genossen Dr. Fritz Stexnherg sB- riasser de« Werkes »Der Imperialismu »" )
über „Die ökonomischen und politischen Grundlagen de » Imperialismus . " —

IT. FSruckr , Z0 1
in » eines Kursus des

w, LZarGssr. 20 —22 . 344.
eNossen Rektor Güstau

Bepanstaltung

Freien Gewerkschaft «» unb soeiaUftischen Parteien .
angehören . Hörerbettrag für l« wer Abende 1 M.
Zuzenhlichr und Kurzarbeiter ermäßigt .

_ _ _ _ _ _Miwli
soweit fU keiner Kirche

Erwerbslose ftei . Für

Sport .
kv iS .

Lto Erfolg der deuifeben Amatewboxer .

Der deutsche Zlmateurboxsport hat « neu neue » bemerkenswerte »
Erfolg durch den Sieg tm Länderkampf über Schweden ,
der gestern abend im Saalbau Friedrichs Hain abgewickelt wurde , za
verbuchen . Die Deutschen nahmen für die im Februar 1926 in Stock¬
holm erlittene 6 : �- Niederlage Revanche und gestalteten das Re »

sultat genau umgekehrt . Die deutsche Mannschaft präsentierte sich in

ausgezeichneter Versafsung und ihr Sieg war in jeder Weis « verdient .
In , ausverkauft «! ! Saal , der mit den schwedischen und

Reichssarben geschmückt war , traten nach emern Iugend -
einleltungstrefsen Bär ( Deutschland ) und John Phil ( Schweden )
im Fliegengewicht zum ersten Ländcrkompf an . Phil siegte
verdient nach Punkten . Im B a n t a m konnte Z i g l e r s k i
( Deutschland ) vermöge seiner Schlogkrajt gleich zu Beginn des
Kampfes gegen AI m st r ö m ( Schweden ) diesen merklich erschüttern .
A. konnte glatt nach Punkten gewinnen . Im Federgewicht
siegte Europaineister D a l ch o w über den Schweden B. N i l s s o n.
Auch Dübbers ( Deutschland ) , der Europameister von 1S27 , tarn
zu einem einwandfreien Punktsieg über den Leichtgewichtler D a n -
tavae ( Schweden . Mit einem „ Mißton " ( lies : Pfeifkonzert ) , ob
zu Recht , sei noch dahingestellt , endete das Weltergewichtstreffen
zwischen B o l k m o r ( Deutschland ) und G. Berggreen
( Schweden ) . Volkmar hatte in zwei Runden geringe Dorteile . Das
Publikum nahm an dem spannenden Kampf lebhaften Anteil und
war überrascht , als die Punktrichter zum Schluß den Sieg an den
Schweden gaben . C u n o w ( Deutschland ) brachte im Mittelgewichts -
kämpf den Schweden S . Johansson schon in der ersten Runde
über die Zeit zu Boden . Einen etwas schmeichelhaften
Punktsieg erhielt der Halbschwergewichtler Panne ( Deutsch -
land ) über E. Johansson ( Schweden ) zugesprochen . Europa -
meister Ramm ( Schweden ) war Jaspers ( Deutschland ) im
Schwergewicht stets überlegen und errang einen klaren Punktsieg .

Die eifrig « Eishockey tnmiiv .
im Sportpalast einer kombi -

Eissportverbandes gegenüber ,
die sich aus Spielern aus den Vereinen Berliner Schlittschuhklub ,
Vrondenbura und SC . Chorlottenburg zusammensetzt « . Die Berliner
hatten ihre Hauptstütze in Molander , der schon eine Minute nach
Spielbeginn das erste Tor schoß . Königsberg kam im zweiten
Drittel zum Äusgleichstor , doch im Anschluß an «inen Alleingang
stellte Molander das Ergebnis aus 2 : 1 für Berlin .

llletlerberichl der ästen kltchen VeNerdienssttelle Berlin und llneaegev »
( Rachdr . verb. ) . Mild unb gioßtenteil » bewölkt , vereinzelte ZUrderschlSg «.
— Zstr Veustchlan » : Im äußerste » Osten de « Reiches Frost mit einzelne »
Schneebällen , im übrigen bewölkt , mild und regnerisch .

bt??**(
�

fabrS Gär -
inpfanKreich « „
z- ga - ernnpackun
uueresiUren . n
zugestellt wird .

daß die Zigarette »:
_ _ __ _ W » > � . itel „Deutsche Heuwat " «ine

Sanunluna ' von färhige » Bildern herausgibt , welch « fie ihre »
ünaen beilegt . Jeden (trrrsi . t-. ler.F' cürfie da - iZqwveelallbune
welches durch Boretnsenbusg von 1 R. von der FabrS ftaukv

— .— .— ist —
Berlin - Pankow .

von "
es interessant , zu erfahren ,
iv, unter bew Titel
sarbigeu Bildern

0- ! ttZ «witb >et tx »!

vsi ' �sllouilg
urict

Sliutc > 5uc : l <

kaostlatzae Vaeaaaäatalla , Santa SV ff .

SobBaaberger Sir . 16a . T. Ultra » 8200 81

MUfw/iCb J5 . 2 28

Staats -Opei
Am Pl . d. Republ .

7' / , Uhr

Luisa
Miller

)tutl . SAmipielli .
im Smlarmaimirirt

7>; s Uhr

Oer Barbier von

Sevilla

MlnwodVSJ . 28

Städtisdia fipir
Bismarcks tr

tt . -Twi. I- tat, T' -g
Oer

tagiiloi
Staat ). SAillerth.
CharloUenburg

8UHr

Maß für
Maß

Volksbühne
Thuttr Sil COlowjlah Th. an SdiiffluurfaDn

8 Uhr

ManDislHam

SUhR

Schieber
des Bnhins

CASINO - THEATER » ubr
LoUirlnacr Str . 27.

Die tpanliche Fliege .
Aueadmetiten : Gutschein 1 —4 Pers .
rauteuil nur 1,10 M_ Sessel nur 150 M.

Komische

' /f Uhr Oper t1/ ) Ohr J
AUnbendllcb

[ James Klein ' sl
gewaltiges neues

R • v u • • S 1 0 c k i

Zieh '

200 MllwIrHenfle -
| iitmnMii' iiniiiiiMiu2niiMiimu»ntiiiurl ' f«inTiin»J

Vorverkauf ab 10 Uhr
ungntcrbrochen .

Orossos

' S ' vSr ' �EGI�J�
MARELC

POMPADOUR
' kAttAny

Sanalag um S Ukr Haide Brei »»

WM MW
Norden 12310

Abonnementsbflro :
Norden 10138 —M,

10185
8U� Ende nach 10 U.
Robert Emmet

von Wol fgan g Goetx

NolMndort 7360.

lilbertlna Rasch-Glrlsl
Im Rahmen des groBen

VarleK-Prograinms!

I rcar�

Die KomDdie
Bismarck 2414/7516

8' / . U- Endp 10' / , U.
Marcel Fradelia

( Der Eunuch )

Kammersptele
Norden IZAiO

S» 4 L\ Ende nach 10

nudee La. daB

[ onstanta sldi rithtig

Birligtr TBeater
Direktion Kuhnert
OuiMadr - aa ti . Deoh. tTC

8' / . Uhr

Max Adalbert
als

Dar Herr v o » .

teter das Westens

Täglich 8>, « Uhr
HflndilMnseas

letzte liebe
Wir! , Hoffmua ,
Jolan , flllle , Albu

Plscatorbühne
fheat. l Ntllndirfaliti

Kurfürst 2091/93
AnL 8, Ende geg . 11
Die Abeiiiener des

braven Soldaten
Schwelle

»II Hai PalliikiTO
Im Erwin PHatir

ValbaUa- Tb. . ?,
Welnbeigsvreg 19' 20
Heute mm so .

a. letzten Male

Eloe LieBesnaAt
Vorreiger dieses

zahlen mr Parkett
auch Sonntags statt
» , - Mk nur 60 M.

Ab morgen
täglich 8' . . Uhr

wteiliBWftief

Besidem-Theater
TägU fPIt Uhr '

Der Rundfunktenor
Franz Ktumaan
in der Operette

Miliz am RHeio
Wn. fc(«e. tav . 8nkra,
Infll -lntihn . Kirailijs

Für Fflokfravade
halbe Preise !

Freddy Rieh
m. sainea 14 unerralcht Künstlern

liier zu da « rroOe Varletd - Protr .

Theater am Kottbosser Tor
Kottbusncr StraKc 6.

m Täglich 8 Uhr

� Elite - Sänger
M) Ftzbnar ii jroler Fansl
DM Jeden Sonntae nach «. 3 Ubr :
III BW » ranuuen ' TortzteUtnul

( ungekürzt ) .
Volkspr . 0. 40. 0,78, 1�. , 1Ä 1J ». 1. 75 Mk.

ItBlchshallaii • Theater
• Ubr , Sonntg nachm . 4 Ubr .

Stettiner Sänger
. . loitnioehmnd « "

i nachm . halbe Preise .

Oftnheff * Bref « ' ia
Kabarett . Variete

Konzert « Tanz «

HAMBIIBO - AMBKIKA UNIB

Xese/al/f/yt Pt

Hlfm dB* Web

und FnAhidientlt

I Etbol —giniioi , r »««
Mittelmeer * und Orientfahrtm
Nardlendfijirten
Reisen um die Welt
V/estindienf ehrten

Auskünfte and Prospekte kostenlos durdt die

HAMBURG . AMBKIKA LINIE
HAMSURe f / Aleterdam SS
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KapitalmachtundArbeiterbataillone
Die Lehren der letzten Beiriebszählung .

Die Verdrängung des Handwerks von dem Markte durch die
technisch und finanziell ihm überlegenen Großbetriebe , der Vor -
marsch der Großindustrie , die Tausend « und abermals Tausende Ar -
beiter unter einem Dach zusammenbringt , kurz , die Konzentrations -
bcwegung in der Industrie übt einen ungeheuren Einslutz auf das
gesamte wirtschaftliche und politische Leben eines Landes aus . Durch
diese Bcwegung wird einerseits der Weg des technischen Fortschritts ,
der Entwicklung der produktiven Kräfte geebnet , andererseits eins
tiefe Umgestaltung der sozialen Klassen verursacht . Unter ihrem
Einfluß wachsen die Größe und die Geschlossenheit der Arbeiter -
bataiklone , aber auch die geballte Macht des Kapitals . So gewinnt
der soziale Kampf einen neuen Inhalt , er wird härter und aus
beiden Seiten bewußter .

Von diesem Gesichtspunkt aus verdienen die vor kurzem ver -
öffeutlichten Gesamtergebnisse der deutschen Betrisbszählung vom
ftehrc 1925 , die sich auf die Gliederung der Industriebetriebe nach
Größen beziehen , eine besondere Aufmerksamkeit . Die Zählung hat
in der Industrie ( einschließlich Handwerk , Bergbau und Baugewerbe )
1 852 752 Niederlassungen mit 12 694 273 beschäftigten Personen ( die
Inhaber und die mithelfenden Familienangehörigen mitgerechnet )
ermittelt mit einer Gesamtleistung der Antriebsmaschinen von
18 579 293 Pferdestärken ( PS . ) Bei den einzelnen Betriebsgrößen -
Nassen ergibt sich folgender Anteil :

Zahl d Vetriebe Zahl 6 Person . Motor Leistung
Kleinbetriebe ( bis5Pers . ) 1 614 980 2 837 327 1 367 595 P. S.

darunter Alleinbetriebe 751T ) 00 751 000 —
M ittolbetriebe ( 6 - �50 Pers . ) 205 911 2898 756 2 382 179 .
Großbetrieb ( über 50 Pers . ) 32 761 6 958190 14 829519 „

Sämtl . Jndost . . u. Handelsbet . 1 852 752 12 694 273 18 579 293 P S

Weit über die Hälft « der industriellen Arbeitskräfte und fast
80 Proz . der motorischen Energie wurden also in 32 761 Groß -
betrieben airgewandt . Vergleichen wir diese Zahlen mit den ein -
schlägigcn Angaben der vorigen Vetriedszählungen , so tritt der
Fortschritt , den die Konzentrationsbewegung in den letzten Iahren
gemacht hat , mit voller Deutlichkeit in Erscheinung . Im Jahre
1882 waren in Deutschland in Großbetrieben 26 Proz . der in -
dustriellcn Bevölkerung tätig , im Jahre 1895 schon 34 Proz . . im
Jahre 1907 ober 48 Proz . , im Jahre 1925 sogar 56 Proz .

Die Dekriebsgrösiengliederung in der deutschen Industrie .

Die Kleinbetriebe waren also bis zum Jahre 1907 nicht nur
relativ , sondern auch absolut im Rückgang begriffen . Im Zeit -
abschnitt 1907 —1925 ist ihre Zahl sowie die der von ihnen beschäf -
tigten Personen — aus dem jetzigen Gebiet — fast unverändert

geblieben , ihr prozentualer Anteil an der Produktion sank aber
weiter . Die Mittelbetriebe ( mit 6 — 50 Personen ) wuchsen , zwar lang -
sam . aber ununterbrochen an . Der Vormarsch der Industrie äußerte
sich aber vor allem im Aufstieg der Großbetriebe . Diese Entwich -

lungstendenzen werden durch das nachstehende Bild veranschaulicht .

Der Vormarsch der Großbetriebe .

DU Verteilung der Beschäftigten Mut die Betriebsgrößen .

Maßslab : 1682

c

Kleinbetriebe Mittelbetriebe
mit 1—5 Personen mit 6 —60 Personen

Großbetriebe
mit über 60 Personen

Was die Riesenbetrieb « mit 1000 und mehr Be -

schüft igten betrifft , so betrug ihre Zahl und ihre Belegschaft :

Zahl der Riesenbetriebe Zahl d. in ihn . beschäft . Pers .
1905 248 430 286
1907 ( Altes Gebiet ) 548 1217 78 «
1907 ( Neues Gebiet ) 504 . 1 175 563
1925 892 2 109 005

Es sind also in » Zeitabschnitt zwischen den zroei letzten Zählun -

gen auf dein jetzigen Reichsgebiet 388 neue Riesenbetriebe entstanden
und die Belegschaft sämtlicher Betrieb « dieser Gruppe ist um fast
1 Million angewachsen !

Unterschiede der Konzentration .

Die einzelnen Industriezweige »veisen einen verschiedenen Kon -

zentrationsgrad auf . Am wenigsten konzentriert ist das B e k l e i -

dungsgewerbe , in dem 58 Proz . der beschäftigten Personen aus
Kleinbetriebe , 21 Proz . aus Mittelbetriebe und 21 Proz . aus Groß -
betriebe entsallen . Ziemlich schwach konzentriert sind weiter : das
Nahrungs - und Genußmittelgewerbc ( wo 44 Proz .
der Beschäftigten in Kleinbetrieben tätig sind ) , das Holz - und
Schnitz st offgewerbe ( 36 Proz . ) , die Lederindustrie
( 33,5 Proz . ) . die H e r st e l l u n g v o n M e t a l l w a r e n ( 30 Proz . ) .
In den genannten fünf Gewerbegruppen sind insgesamt 4 458 441
Personen tätig und davon 2 090 663 Personen , d. h. 47 Proz . in
Kleinbetrieben . Für sämtliche genannten Gewerbegruppen , die vor -
wiegend das Gebiet des Handwerks darstellen , ist die Tatsache kenn -
zeichnend , daß sie abseits des Weges der Industrientwicklung stehen .

In diesen Gewerbegruppen spielen auch Mittelbetriebe
eine erhebliche Rolle . Am stärksten sind sedoch die Betriebe mit
6 — 50 beschäftigten Personen im Baugewerbe verbreitet (sie
umfassen hier 39 Proz . der Gesamtzahl der Beschäftigten ) . Es folgen
dann die mit dem Baulvesen aufs engste verbundenen Industrie�
zweige : das Holzgewerbe ( 36 Proz . ) und die Industrie
der Steine und E r d e. n ( 32 Proz . ) .

In Großbetrieben — im rveitesten Sinne — waren in Deutsch¬
land im Jahre 1925 6 958 190 Personen beschäftigt und 14 829 519

Pferdestärken angewandt . Davon entfielen auf

Personen Befdiäfiipte Pferdestärke
Betriebe mit 51 — 200 . . 2 392 337 2 633 910

201 — 500 . . 1528 239 2 291 853
601 —1000 . . 928 609 2120441

„ mehr als 1000 . . 2109005 7783415

Bei der motorischen Kraft erfolgt also eine schnellere Konzen -
tration als bei der menschlichen Arbeitskraft . Dieses ist übrigens
leicht zu begreifen : gerade bei der Erzeugung und Anwendung der

mechanischen Energie kommen in der Regel die Vorzüge der Konzen -
tration am deutlichsten zur Geltung .

Die Ergebnisse der Betriebszählung haben nochmals gezeigt , wie

groß in der deutschen Industrie die Bedeutung der Schwer -
i n d u st r i e ist . Dieses ist auch aus der nachstehenden Uebersicht
klar , die in gekürzter und vereinfachter Form eine Tabelle aus dem
letzten Heft der „ Wirtschaft und Statistik " widergibt .

Industrielle Großbetriebe in Deutschland im Jahre 1925 .
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Mehr als die Hälfte der Riesenbetriebe , die dem wirtschaftlichen
Leben Deutschlands feine befondere Prägung verleihen , gehören zu
der Schweriiiduftrie . Unter den Riesenbetrieben gibt es aber eine

besonders einflußreiche Gruppe , 66 Betriebe , die je mehr ats
5000 Personen , insgesanu rund 566 OVO Personen beschäftigen . Bon

diesen überkonzentpierten Betrieben gehören 53 der Schwerindustrie .
Indessen berichtet die Betriebszählung nur über die technische

Konzentratton der industriellen Betriebe . Die finanzielle und

wirtschaftliche Konzentration hat aber die technische bei weitem

überholt : , wenn gegenwärtig mehr als die Hälfte der industriellen
motorischen Kraft von nur 892 Betrieben angewandt wird , so ist die

Zahl der Großindustriellen , die diesen ungeheuren Apparat be -

herrschen , noch geringer . Die wirtschastlichc Macht konzentriert sich
immer mehr in den Händen einer dünnen Schicht industrieller Mag -
natcn , sie wird aber nickst mehr von ihnen persönlich ausgeübt , son -
der » auf geschult « und gehorsame Fachleute übertragen . Gleichzeitig
mit dem Wachstum der sozialen Gegensätze entwickeln sich also die

Voraussetzungen ihrer Beseitigung , die durch den Uebergang der Ge -

sellschaft zu einer höheren Produttionssorm erzielt werden muß .

_ _ We . W.

Arbeiismarki nur langsame Besserung .
Nach den Feststellungen der Landesarbeitsämtcr brackste trotz

allgemeiner Besserung die zweit « Februar wache keine Zu -
nähme der Befchöftigung in dcftn erwarteten Umfang . Konjunk -
turell « Einflüsse dürften dabei mitwirken . Obwohl konjuntwr -
empfindliche Textilindustrie befriedigend beschäftigt ist�sei man lster
und da zu Einschränkungen übergegangen , woraus auf Rückgänge
in der Kaufkraft der Massen geschlosien wird . Allerdings bleiben
durch Witterungseinslüsie die öffentlichen Austräge aus der wert «-
schaffenden Erwerbslosenfürsorge hinter dem Vorjahre zurück .

In einwandfreier Ari erworben !
Nie Methoden des RWE . im Saar - Glettrokampf .

Wir mußten gestern schon die merkwürdige Art feststelleii , in
der das Rheinisch - Westfälischc Elektrizitätswerk
zur Rechtfertigung seines Dordringens im Saargebiet Berichtigungen
zu verfassen beliebt . Wir hoben dazu heute einen neuen Anlaß . In
der gestern zitierten , der „ Saarbrücker Volksstimme " zugesandten
Berichtigung des RWE . heißt es nämlich über die Erwerbung der
Aktienmajorität des Elektrizitätswerkes Illingen , daß dem RWE .
von einer Bank die Aktien des Werkes „ zum Kauf angeboten und

infolgedessen in einwandsreier Art erworben worden sind " .

Diese „ einwandfreie " Art stellt sich nach unseren Informationen
folgendermaßen dar : Die Aktien des Illing « Elektrizitätswerkes
wurden von der Filiale des Saarbrücker Bankhauses Grohe - Henrich
in Illingen zusaminengekaust . Es bestand eine unsormelle Berein -

barung mit der . vom RfeBE . bekämpften Saarland - Lothringischen
Elektrizitäts - A. - G. , diesem die Aktien zu überlassen . Als ober dein
Bankhaus Grohö - Henrich auf den Geslehungspreis der Aktien vom
RWE . ein hunderprozenlig « Gewinn versprochen wurde , hat Grohä -
Henrich dem RWE . das Aktienpaket verkauft . Diese „ eviward -
freie " Art des Aktienerwerbs bedarf keines großen Kommentars .
Sie ist einfach nicht einwandfrei und verstößt in der Tat gegen den

Geist des Demarkationsabkommens . Man weiß nur nicht , worüber
man sich mehr wundern soll : über die frische Unbekllmmerthcit , mit
der man Berichtigungen losläßt , oder über die Sorglosigkeit , mit der
man bei der Esiener Zentralverwallung derartige Vorgänge einfach
glaubt decken zu können .

Das RWE . erlaubt sich immer wieder den Spaß , darauf hinzu -
weisen , daß es ja aktien - und kapitalsmäßig vom Reich , den Pro -

vinzen und den Ä' ommunalvevbänden beherrscht sei . Wir ziehen
daraus die Konsequenz , daß nicht mehr damit gewartet werden

darf , daß der tatsächliche stimmenmäßige Einfluß der öffentlichen
Körperschaften im RWE . , da dessen Vorstand und Präsidium öffent -
liche Interessen mft Füßen treten , auch in deren Besetzung radikal

zum Ausdruck gebracht wird . Auch gegen unterirdische
Beeinflussungsmethoden und gegen die bewußte Mach ! -
losmachung von Aufstchtsräten hat die Oeffentlichkeit noch aus -

reichende Mittel zak Verfügung .

Krankreichs neuer Zolltarif .
Seine Konsequenzen für den deuffch - französischen Vertrag .

Paris . 14. Februar . ( Eigenbericht . )
Die am Dienstag veröffentlichte neue französische Zoll -

Novelle bringt eine Erhöhung der Tarife in etwa 666 bis
766 Positionen . Reichlich die Hälfte entfällt auf landwirt -

schaftliche Produkte , der Rest auf industrielle Erzeugnisse , und zwar
vor allem solche , für die Deutschland in dem mit Frankreich abge -
schlossenen Handelsvertrog teils die alten französischen Minimal -

tarife , teils Zwischensätze zugestanden erhalten hat und für die

Deutschland spätestens , dis 15. Dezember 1928 die volle Meistbegün -
stigung erhalten soll . . . ■

Dtr ' Frankreich dem Deutschen Reiche für diese Produkte nicht -
die von ihm als unzureichend angeschenen allgemeinen Minimassätze
gewähren wollte , hat es diese in der Novelle heraufgesetzt . Die
neuen Sätze machen ungefähr das Fünf - bis Sechsfache
der Vortriegstarife aus , entsprechen also der in der

Zwischenzeit eingetretenen Entwertung der französischen Währung .
Nach dem Artikel 6 des deutsch - französischen Handelsvertrages gibt
die Revision des französischen Tarifs der deutschen Regierung das

Recht , den Vertrag entweder zu kündigen oder nach Ablauf eines
Monats den Genuß der vollen Meistbegünstigung zu verlangen , der

Deutschland sonst erst am 15. Dezember 1928 zugesallen wäre .

Deutsche und belgisch « Zemeuiherren begraben das Kriegsbeil .
Der holländische Markt war seit Iahren der Schauplatz eines er -
bitterten Konturrenzkampfes zwischen der deutschen und der
belgischen Zementindustrie . Beide Industrien versuchten
sich durch rücksichtsloses Dumping auf Kosten ihrer inländischen Per -
braucher aus dem Felde zu schlagen , während der holländische Ab -

nehmer , der z. B. gegenüber dem deutschen Käufer die Ware halb
geschenkt bekam , der lachende Dritte war . Da aber letzten Endes
iveder die deutschen noch die belgischen Zementherren von ihren
Kampfpreisen einen Nutzen hatten , haben sie es vorgezogen , das
Kriegsbeil zu begraben und lick, auf friedliche Art zu verständigen .
So ist jetzt ein Vertrag abgeschlossen worden , der jedem der beiden

Vertragspartner die Hälfte des sehr aufnahmefähigen . /vllän -
bischen Marktes zuspricht . Allerdings ist inzwischen ein sehr
lekstungsfähiges holländisches Werk in M a stricht Eitstanden ,
dos kurz vor der Betriebsausnahme steht . Ganz ungetrübt wird
also die Bersöhnungsfeier der deutschen und belgischen Zementherren
kaum bleiben .

lieber 2 Millionen Rundsunklellnehmer , genau 2069 842 , meldet
die Reichspost für Ende 1927 . Bon Juli bis September wurden
657 Schvxirzhärer ( 466 in der gleichen Zell des Vorjahres ) rechts -
kräftig verurteilt . Der Auslandsfuntoerkehr bewältigte im
Berichtsvierteljahr Oktober bis Dezember 1927 581 666 Telegramme
mit 8,5 Millionen Worten . Die gute Konjunktur im letzten Viertel -
jähr äußerte sich in beträchtlichen Steigerungen des übrigen Post -
verkehrs . Telephonische Sprcchstellen wurden um 32 666 auf
2,76 Millionen vermehrt . Die Zahl der Postscheckkonten ist um
66M auf 922 000 gestiegen bei 177 Millionen Buchungen über
37,4 Milliarden Mark . Rund 36 Milliarden wurden bargeldlos aus -
geglichen . Gestiegen sind ebenfalls der Paket - , Postänweisungs - ,
Zahklarten - und Zahluiigsonweisungsverkehr . Luftpostsendungen
« folgten mit 248 000 Kilo gegen 169 000 Kilo im gleichen Viertel -
jähr des Vorjahres . Nur der Einschreibbrief - und W« tbriesverkehr
sowie der Tclegrammvcrkzhr sind etwas zurückgegangen . Die E i n-
nahmen sind auf 559,5 Millionen gestiegen , denen Ausgaben von
524,5 Millionen gegenüberstehen .

Weiße Zähne : Chloroäont
Als treuer Chlorodont - Anhlnger feile ich Ihnen folgendes unaufgefordert mit : „ Da ich seit fünfzehn lahren Ihr hochgeschätztes Zahnpflegemittel „ Chlorodont " ge¬
brauche und nie ein anderes Mittel zur Pflege meiner Zähne verwendet habe , verdanke ich mein heute noch schneeweißes Gebiß nur Chlorodont Alle meine

Zähne besitze ' ich noch und kann mich auch keines Zahnwehs erinnern . Ich verbrauche durchschnittlich eine große Tube in 4 Wochen und habe mir sogar ins

Ausland mehrere Tuben nachsenden lassen , wenn ich dort Chlorodont nicht erhalten konnte . " Singen , H . G . ( Originalbrief bei unserem Notar hinterlegt . ) — überzeugen Sie sich zu¬

erst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf», große Tube 1 Mk . Chlorodont - Zahnbürsfen 1 . 25 Mk. , für Kinder 70 Pf . Chlorodont - Mundwasser Flasche 1 . 25 Mk . Zu haben in allen

Chlorodont - Verkaufsstellen . Lassen Sie sich durch angeblich billisere Preise , dafür aber weniger Tubeninhalt , nicht irrelühren . Verlangen Sie ausdrücklich edit Chlorodont
und weisen Sie jeden Ersatz dafür zurück .

. . . . .
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Mehr Arbeiter - und Zugendschutz !
Die Sozialdemokratie verlangt die Ratifikation des Washingtoner Abkommens .

Kinderelend auf dem Lande .

Die gestrige Reichstag�sitzimg war der Weiterberatung des

Haushalts des Reichsarbeits Ministeriums gewidemt , die

zur Behandlung der großen sozia lpolitischen Fragen Ge¬

legenheit bot . Vorher wurde «ine Ersatzwahl für den Vermal -

tungsrat der Reichsgost vorgenommen . An Stelle des verstorbenen
Abg . R a s ch ! g ( Dem. ) wurde der Abg . S ch u l d t - Steglitz als

parlamentarischer Vertreter in den Derwaltimgsrot der Reichspost
gewählt .

Das Haus wendet sich dann dem Kapitel „ A r d o i t s v e r -

tragsrecht , Schlichtung . Lohnpolitik usw . " zu .
Abg . Schnclder - Berlin ( Dem ): Die Arbeitnehmer haben

weniger Anlaß , mit der Schlichtungspraris zufrieden ,vj sein
als die Arbeitgeber . Namentlich in den Angestelltengchäl -
tern komm « die schlechte Arbeitsinarktlagc zum Ausdruck . Wie
notwendig das Schlichtungswesen ist , beweise die mitteldeutsche
M etallarbeiteraussperrung . Die Sympathie des deut -
schen Volkes werde auf feiten der Ausgesperrten sein . ( Beifall bei
den Demotraten . )

Abg . Gerig ( Z. ) : Die Arbeitsgericht « haben sich he -
wöhrti auch ihre Rechtsprechung Hobe den Erwartungen des Reichs -
tags entsprochen . Aber die Landesbehörden nähmen bei der Durch¬
führung des neuen Gesetzes nicht genügend Rücksicht aus
die wirtschaftlichen Bedürfnisse . Redner polemisiert
gegen die angeblich zu starke Beteiligung der Gewerkschafton an den
Arbeitsgerichten .

Abg . heckert ( Komm . ) erklärt , das Schlichtungswesen könne im
kapitalistischen Staat nur der K o p i t a l i st c n k la s s e dienen . .

Abg . Leopold ( Dnail . ) ' Im Schlichtungswesen sei ein System -
mcchsel erforderlich . Arbeits - und Wirtschastsministerium müßten
einheitliche Wirtschaftspolitik machen . Vor Schieds -
spriich - en »uisse ein Gutachten des W i r t s ch a f t s m t n i st e -
riums eingeholt werden . Für landwirtschaftliche Arbeitsverhäst -
nil ' se sei «in Zusammengehe » zwischen Arbeits - und Ernäh -
rungsmintsterium notwendig .

Abg . ( Sraßmann ( Goz . ) :
Der vom Reichskanzler angekündigte Entwurf eines Arbeits -

s ch u tz g e s e tz e s , der die Grundlage für die Ratifikation des
Washingtoner Abkommens über die Arbeitszeit geben sollte , liegt
bisher nur dem Reichswirts - chaftsrat vor . Er enthält jedoch prak -
tisch keine F e st l e g u n g aus den A 6) t st u n d e n t a g . son -
der » lediglich auf Jahresarbeitszeit von 300 Tagen zu 8 Stunden ,
wozu noch 300 oder gar noch mehr Stunden Mehrarbeit treten
können . Daher hat der Allgemeine Deutsche Gewerkschostsbund fest -
gestellt , daß

der Entwurf in keinem Teil den berechtigten sozialen Forde .
ruagen der Arbeiter entspreche ,

und daß er in vielen Einzelheiten eine Verschlechterung bringe .
Im Reichswirtschaftsrat hat sich die Tendenz zur Abkehr vom
Achtstundentag und von der 48stündigen Arbeitswoche noch
verstärkt . Der Schutz der Arbeiterinnen und jugendlichen Ar -
beiter wurde verschlechtert . Betriebe , die ihre Existenz nur dadurch
aufrechterhalten können , daß sie Jugendliche unter IL Jahren aus -
bei ' ten . sind überhaupt nicht lebensberechtigt . Man hat aber noch
weitere Verschlechterungen des Entwurfs gegen die Stimmen , samt -
licher Ajrbsitnehmer beschlossen . Um so größer ist die Pflicht des
Arbeitsministers , an dem von ihm selbst vorgelegten Ent -
wurf festzuhalten . Verbotene Ueberschroitungen der Arbeitszeit wer -
den nicht oder doch nur wenig verfolgt . Die Emmingersche Der -
ordnung zur Strafprozeßordnung läßt sogar die Möglichkeit offen .
den widerstrebenden Arbeitgeber ganz straffrei zu lasien . ' Di «
freien Gewerkschaften haben einen Abänderungsentwurf zum Ar -
bcitsschutzgesetz der Oeffentlichkeit übergeben . Ich bedauere , daß trotz
der Zusage des Arbettsministers der Errtwurf eines U eberein -
kommens über die Verwendung von Bleiweih im
Aialergewerbe noch nicht ratifiziert worden ist , obwohl die
Vorarbeiten hierzu schon seit mehr als einem Jahr erledigt sind .
Wir haben den lebhaften Wunsch , daß

�

der deutsch « Veamtenstab ia der Verwaltung de » Genfer
Arbeitsamts verstärkt

wird . England Hot in ihm 71 Stellen iirne , Frankreich 91 , Deutsch¬
land , obwohl es zu den industriell bedeutendsten Ländern der Welt
gehört , nur 16. Wir können beanspruchen , daß der deutsche Ein -
fluß in dieser großen Arbeitsorganisation vermehrt wird . Wir
verlangen , daß im IMernationcUen Arbeitsamt die deutsche
Sprache als offizielle AmtssffNkche endlich anerkannt wird .

Die Konvention von Washington ,

die eine Aera sozialer Gerechtigkeit einleiten helfen sollt «, ist von
verhältnismäßig wenigen und nur kleinen Ländern ratifiziert war -
den . Frankreich hat an die Ratifikation die Bedingung geknüpft ,
daß England und Deutschland gleichfalls dem Abkommen beitreten .
Belgien hat die Ratifikation bedingungslos vollzogen , während
sich Deutschland und Frankreich gegenseitig den Dortritt lassen . Die
freien Gewerkschaften und die Sozialdemokratie haben immer zu
dieser Ratifizierung gedrängt . Festzustellen ist jedoch , daß alle in
der Zwischenzeit geführten Verhandlungen keinen greifbaren Erfolg
brachten und daß die Situation durch den Vorstoß der englischen
Regierung wesentlich verschärft worden ist . Dieses Verhalten
der englischen Regierung steht im vollständigen Widerspruch zu ihrer
bisherigen Stellung , hat doch im Jahr « 1919 die englische Dele -
gation geschlossen für dos Washingtoner Zlbkomn » en gestimmt .
Aber offenbar hat England » Regierung den englischeu Industriellen
genau so nachgegeben , wie die deutsche Regierung vor den deut .
scheu Unternehmern zurückgewichen ist . Dabei wurde früher von
Vertretern aller englischen Parteien betont , daß mehr als 99 Proz .
der Arbeiter und Arbeiterinnen dieses Landes 8 Stunden täglich
arbeiten . In Deutschland und in England ist inzwischen der Ein »
fluß der Industriellen so erstarkt , daß die Arbestsministerien beider
Länder ihm unterlegen sind . Das ist nicht nur außerordentlich be -
dauerlich , weil es sich um einen sozial - reaktionänen Geisteszustand

bandelt , sondern weil dieses Beginnen auch wirtschaftlichen
Weitsinn vermissen läßt .

wenn die Unternehmer sich so inlernalional zusammenschließen .
dann ist es erst recht unser gutes Recht , in internationalen
Organisationen den Kampf geaen die Reaktion der ganzen weit

zu führen .

Wir werden weder im gerverkschnftlichen noch im politischen Kampf
um die gesetzliche Festlegung des Achtstundentages in Deutschland
erlahmen . An die Arbeitskameraben Englands und Frankreichs aber

richte ich den Appell , bei den kommenden Wahlen dafür zu

sorgen , daß sozial fortschrittliche und wirtschaftlich

weitblickende Parlamente mcd Regierungen in ihren
Ländern zur Herrschaft gelangen . ( Lebhafter Beifall b. d. Soz . )

2lbg . Lambach ( Dnat . ) schildert die BuntsH «ckigk «t der Bestinc -
rnungen über die verschiedenen Wahlen zu Versicherungsträgern , von
Arbeitsgerichtsbeilipern usw . Er beantragt , nur eine groß « S o -
zialwahl staitsinden zu lassen , die dann dos Kräfteverhältnis
zeige .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns : �

Der Vorredner wünscht etwas Aehnliches wie ein Antrag
Thiel ( D. Vp. ) , der zunächst einen einheitlichen Termin
für die Bctriebsratswahlen verlangt . Dafür sind die sachlichen Vor -
aussetzungen nicht gegeben ; denn es werden häufig neue
Betriebe gegründet , die Belegschaften wechseln , es gibt auch
S a i s o n b e t r i « b «. Einheitswahlen würden zu stark von politi -
sehen Einflüssen beherrscht werden , die doch bei diesen Wahlen
weniger hervortreten sollten als gewerkschaftliche . Der zewite Teil
des Antrags Thiel wünscht wie der Antrag Lambach soziale
Hauptwahlen , die für die Zusammensetzung der verschiedenen
Körperschaften ausschlaggebend sein sollen . Eine solche Wobl bringt
aber immer noch keine Entscheidung über die Frage , welche Gruppen
nun eigentlich wahlberechtigt sein sollen . Sollen es nur die
bisherigen Spitzenverbande sein ? ( Abg . Lambach ; IDnat . s - . ReinI )
Dann kommen olle möglichen kleinen Fachverbände ( Sehr
wahr ! b. d. Soz . ) , auch solche , die gar nicht in Frage kommen ,
wie etwa die . Kriegsbeschädigtenverbände . Eine solche Frage ist
überhaupt nicht durch ein Wahlgesetz zu lösen . Die Vegrifssbestim -
mung der „ Gewerkschaft " gehört in ein Berussvereinsgesetz
oder in ein Tarisgesetz . Wir kommen auch mctt weiter , wenn Sie
das Ministerium mit einer neuen Denkschrift beiasten . —
Gegenüber dem Gen . Graßmann auf die Haltung des deutsclxn
Vertreters beim Internationalen Arbeitsamt erklärt der Minister
ferner ; lieber den Antrag , die Revision des Washingtoner
Abkommens aus die Tagesordnung der Konferenz von 1929 zu
setzen , ist in der letzten Sitzung des Verwolwngsrats gar nicht
abgestimmt worden , weil England den Antrag zurückzog . Dafür
wurde ein sranzösischet Antrag angenommen , in der nächsten Sitzung
des Vsrwaltungsrats zu entscheiden , ob die Revision aus die Tages -
ordnung der nächsten Konferenz gesetzt werden soll . Durch diesen
französischeu Antrag wird die Entscheidung über die Grundfrage
selbst in keiner Weise präjudiziert . Gegen diesen Antrag stimmte
nur Norwegen , der deutsche Vertreter , und einige andere enthielten
sich der Stimme .

Abg . Dr Moldenhauer ( D. Dp. ) begrüßt es , daß Deutschland
sich an den Arbeiten des Internationalen Arbeitsamts intensiv be -
teiligt . Im Waslüngtoncr Achtstundentaaabkommen lieae eine K e -
fahö für Deutschland ; mit seiner Ratifizierung müsie man vor -
sichtig sein .

Krau Abg . Bohm - Gchuch ( Soz . ) :
Ich begrüße die Aufklärungstätigtest des Arbeitesministeriums

für die Unfallverhütung . Leider werden aber die Schutzbestimmun -
gm noch immer zu stark umgangm . Das geringe Einkommen zwingt
die Menschen oft dazu , von den gesetzlichen Schutzbestimmungen
keinen Gebrauch zu machen . Für Schwangere muß das
Wochengeld erhöht werden ; auch die ganze Fürsorge für die
Krüppel muß in Einklang mit den Werten gebracht werden , die ein
gesunder Mensch der Wirtschast leisten kann . Schwangere Frauen
verbergm oft ihren Zustand , weil sie es nicht wagen , ihn zu oer -
raten . Das ist etwas ganz Entsetzliches .

wenn Kinder unter solch bedrückten wirtschaftlichen Verhält .
nissen ans Licht wachsen wüsten , dann können e » keine Mm -

schen werden , die frei im Lebm stehen .

Deshalb müßtm die Unterstützungen ' so erhöht werden , daß der
volle Lohnbetrag erreicht wird . Die Frauenentlohnung ist ja über -
Haupt unglaublich schlecht . Für die Besserung der Lage der Heim -
arbeiter hat die Sozialdemokratie seit jeher gearbeitet . Wir glauben
nicht — wie die deutschnationale Abg . Frau B e h w — daß die von
der Regierung vorgesehene Form des Hausarbeitsgesetzes genügt .
Es Ist eikt Versuch mit untauglichen Mitteln .

Gegm die llnierbezahlung der weiblichen Arbeit Hilst nur eine

einheitliche Lohnseslsctzung .

Dazu haben die Gewerkschaften Vorschläge gemacht . Die Schlich -
tungsordming müßte auch auf die Heimarbeiter Anwendung finden .
In der Landwirtschast , wo die Kinder der Landarbeiter von zartester
Jugend an mitarbeiten müssen , herrschen geradezu erschütternd «
Verhältnisse . Oft genug schlafen Kinder in den ersten Unter -

richtsstunden ein , weil sie von der Arbest , die sie vor dem Schul -

beginiz verrichten müssen , übermüdet sind . Man unterbindet diesen
Kindern alle Entwicklungsmöglichteiten für ihr ferneres Leben ,
wenn man die Kinderarbeit in der Landwirtschaft nicht verbietet

oder zumindest — als ersten Schritt — entschieden einschränkt .
Wir oerlangen ferner einen größeren Schutz der erwerbstäti -

gen Jugend . Der Entwurf für die Schaffung von Berufsaus -
bildungsmöglichkeiten wird von dm Unternehmern im Roichswirt -
schaftsrat zurückgehallen . In den Gewerbe - Aussichtsberichten wird

folgender Fall berichtet :

In einer Papierfabrik , die von 7 Uhr abmds bis 7 Uhr früh
arbeitet , sind junge Mmschm beschäftigt , und zwar IS - bi » IS -

jährige , also solche , die dem Jugendschuh nach der Gewerbeord -

nung nicht unterstehen , von 1 bi » S Uhr ist Schulunterricht . Die

jungm Leute bekommen also ganze 4 Stunden Schlaf . ( Hört !
hört ! linke . )

Solche Fälle geben uns Antoß zu der Besorgnis , daß in dein
neuen Arbellsfchutzgesetz die Jnteressm der Jugend nicht genug ge -
wahrt werden könnten . Die Ausstellung . Das junge Deutsch -
l a n d " hat gezeigt , wie notwendig ein größerer Iugendschutz ist .
Auch bürgerlich « Politiker mußten das anerkennen . Aber Worte

genügen hier nicht . Die Rednerin bringt Zahlen dafür , wieviele

Jugendlich « im Jahre 192S/2S überhaupt keine Lehrstellm finden
konnten . Dabei wird vielfach noch Lehrlings , züchterei getrieben .
Diese Zustände zeigen , daß die freie Wirtschaft hier voll -
kommen versagt hat . Die Jugendlichen , die teilweis « unter

traurigen sozialen Verhältnissen leben , hoben ja — und dos ist das

schlimmste — keinerlei Anspruch auf bezahlten Ur¬

laub .

Die Talsache , daß viele Jugendliche nicht einmal ein eigene »
Bell haben , ist eine Kulturschande .

Rednerin wmdet sich weiter gegm die Arbeitsverhältnisse m man -

ch «n Heil - und Pslegeanstallen . Außerdem sollte sich die Regierung

mehr um die Durchführung der Sonntagsruhe kümmern . Wir

wünschen einen außerordentlich vermehrten Arbeits - und Jugend -

schütz , Verreichlichung der ganzen Arbeiterschutzgesctzgebung und

Vereinheitlichung der Geweibeaufsicht . ( Beifall bei dm Soz . )

Abg . Rädel ( Komm . ) Holl das Washingtoner Arbeiiszeitabkom -
men für wertlos , da es selbst Durchbrechungen des Achtstunden -
toges zulasse .

Abg . Xtehold ( Wirtjch . - P. ) billigt dm Gesetzentwurf mr Aus «

bildunq der Jugend nur in der Grundidee . Leider werfe dieser Ent -
wurf Industrie und Kleingewerbe in einen Tops . Der Handwerker
könne nicht jedem Lehrling drei Wochen Urlaub geben .

Abg . Jmbusch ( Z. ) verteidigt die einheilliche Festsetzung des Acht¬
stundentages im Arbeits . zeitnotgeseft , ist aber mit einer Prüfung von
Ausnahmen , besonders für das Kleingewerbe , cinoerftan -
den . Denn die Jugend erst einmal freie Zeit bekomme , werde fie

auch lernen , sie richtig auszunutzen . ( Sehrrichtig ' , im Zentrum . !
Unter Tage seien acht Stunden Arbest noch zuviel ; das zeigten schon
die hohen Unfall - und Krankhestszissern .

Abg . Obmdiek ( Komm . ) macht das SchlichtunZSwescn und die

Politik des sozialdemokratischen Landarbesterverbandes veranlwon »

lich für die niedrigen Löhne der Landarbeiter und die daraus folgende
Landslucht .

Beim Kapitel . Sonstige soziale Maß nahmen " bringt
Abg . karstm ( Soz . ) namentlich aus Bayern Klagen der Arbeits -

invaliden über unzulängliche soziale Fürsorge , vlehr als 5 Prozent
der Invaliden haben einschließlich der Rente nicht mehr als 20 Mark
Monatseinkommen . ( Hört , hört ! links . ) Das Bezirksamt Mies -

dach hat in einem Rundschreiben erklärt , ein Handwerks -
b u r f ch e sei im Sommer noch nicht hilfsbedürftig , wenn er kein

Nachtlager habe . Auch im Winter habe er noch nicht ohne weiteres
einen Anspruch auf ein Bett . Die Kleinrentner hätten vielfach
heute noch nicht die Weihnochtsuisterstützung aus dem 2S - Millionen -

Fonds erHollen . Wir fordern die Durchführung des Mit¬

bestimmungsrechts der Fürsorgeempfänger .
Die Weiterberatung wird um WA. Uhr aus heute , Mittwoch ,

14 Uhr . vertagt . _

Die „ Enipolitifierung " der Reichswehr .
Sozialdemokratie und Wehrmacht . — Tkeue Erklärungen

GroenerS .

In der Dienstagsitzung des Ausschusses für den R e i ch s h a u s -

halt wurde die allgemeine Aussprache über den Heeresetat fort -
und zu Ende geführt . Genosse Dr . Moses besprach ix a. die von

bürgerlichen Rednern mehrfach geforderte EntPolitisierung
der Reichswehr . Er bezeichnete diese Forderung als ein Schlag -

wort , eine Phrase . Heute möchte man alles entpolitisieren , selbst den

Mieterschutz usw . Wie könne man daran denken , hunderstausend
erwachsene Menschen , die ihre Zeitung lesen und im Leben stehen ,

zu entpolitisieren . Was die Sozialdemokratie erstrebe , sei vielmehr ,

daß man die Soldaten nicht nach einer ganz bestimmten Richtung

hin politisiert . Das Programm des Ministers : „ daß man dem Staat

und seinen Symbolen die größte Achtung und Ehrerbie -
t u n g entgegenbringe und man nicht dulden wolle , daß gegen dieses
Gebot verstoßen werde, " sei ein negatives Programm .

Die Sozialdemokratie wolle aber posiliv , daß der Reichswehr -
mann erzogen werde In und zur Freude an der Republik und

ihren Symbolen .

Der staatsbürgerliche Unterricht der Reichswehr
leide an schweren Mängeln . Er empfehle dem Minister die Lektüre
der Lehrbücher und der Lesebücher von einem gewissen Dr . Mader .

Deren Inhall sei teilweise unglaublich und stehe in schroffstem Wider -

spruch zu dem , was der Minister als seine Meinung wiederholt

geäußert habe . Wenn die jungen Leute in der Reichswehr mit

solcher Lektüre gesisttert werden , müsse es zu solch skandalösen

Szenen kommen , wie vor kurzem in einem Berliner Cafe , in

dem Reichswehrsoldaten in voller Uniform in der pöbelhaftesten
Weis « I u d e n h s tz e betrieben haben . In dem Lesebuch für Heeres -
und Marinefachschulen von 1927 sei wiederHoll vom Erbfeind
die Rede , und es fänden sich zahlreiche Artikel mst der Tendenz

gegen die Loearnopolitik . Demgegenüber habe der Mi -

nister betont , daß er selbstverständlich Hand in Hand mst dem

Außenminister zu arbesten gedenke . Der Minister habe Krstik ge¬
wünscht , die Sozialdemokratie habe sachliche Kritik geübt und würde

sich freuen , wenn ihre Kritjk auf fruchtbaren Boden fällt .
Nachdem der Genosse H ü n l i ch noch einmal die Frage des

Heeresergänzungsgeschäfts sowie der OfsiziersernenNungen besprochen
und der Genosse Dr . Leber die Notwendigkest umfassender

Streichungen im Etat wegen der allgemeinen Finanzlogo begründet
hatte , mahm Reichswehrmini st er Groener noch einmal

das Wort . Er konstatierte zunächst eine weitgehende Ueberein -

st i m m u n g zwischen den Aeuherungen von Dr . Haas , dem Grafen

Schulenburg und den übrigen bürgerlichen Vertretern mst seinen

Darlegungen . Herr Schbpflin habe allerdings gemeint , daß er einen

schweren Kurs zu steuern haben werde , sein Kompaß aber sei

strengste Sachlichkeit , und mit diesem Kompaß hoffe er , den richtigen
Weg zu finden .

'— Für den Wert der Truppe sei Geist und Leitung
des Ossizierkorps ausschlaggebend . Beim Offizier könne es nicht
nur auf Herkunft , Examina und dergleichen ankommen , sondern

Hauptsache sei der ganze Mann in seiner Persönlich -
keit . Immerhin sei für das Osfizierkorps ein gewisses Bildungs -
» iveau notwendig , und er stehe auf dem Standpunkt , daß ein

Otfizieraspirant möglich st das Abiturium gemacht haben

soll «. Er selber sei nicht Abiturient gewesen , stehe dieser Frage also

ganz objektiv gegenüber . Seit dem Bestehen der Reichswehr gehören

ihr ö99 ehemalige Unteroffiziere an , davon seien inzwischen aus -

geschieden 92 , von diesen 44 als Hauptleute und 19 als Majore . Am

21. Dezember 1927 seien noch 117 Offiziere aus dem ehe -

maligen Unteroffiziers stände vorhanden gewesen , dar -

unter 52 Hauptleute . Zur Beförderung als Major könne » diese

Hauptleute erstmalig im Jahre 1929 in Frage kommen . — Was die

Mißhandlungen betreff «, so gebe er die Zusicherung , daß er diese

Pestbeule mst Feper und Schwert ausrotten �verde — Der Oberst¬
leutnant Hcinemann in Braunschweig sei , weil er das Singen anti -

semitischer Lieder geduldet habe , mst zehn Tagen Stubenarre st

bestraft worden . — Den Abgeordneten Schöpfli » und Künstler stimme

er darin zu , daß es beim Militär weit wichtiger ist , ein Exempel

gegebenenfalls zu statuieren als neue Befehle herauszugeben . Er

persönlich werde immer von der Wehrmacht der Republik sprechen
und verlangen , daß niemand in der Reichswehr es etwa als

Schande betrachte , dem neuen Staate zu dienen .

Nach kurzen Erwiderungen des Genossen Künstler und des

Abg . von R i ch t h o f e n wurde die allgemeine Aussprache über den

Heeresetat abgeschlossen .

Der neue Leiter der preußische « Hochbauverwaltung . Das

Staatsministerium hat den Oberbahnrat Martin Kieß -
l i n g zum Leiter der Hochbauabteilung ernannt . Kießling hat in
den Iahren 1922 bis 1924 umfangreiche Bauten in Frankfurt a. d. O.

durchgeführt und wurde dann als Leiter des ' Danziger Hochbau -
wesens nach Danzig beurlaubt .

�undJ h r bleibtgesu nd !
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des Vorwärts

Die perle .
Bon Edvort » StilgeSauer .

Kein Mensch würde diese Geschichte , die auch dem hartgesottenen
die haar « zu Berg « treibt , glauben , hätte sich nicht James Sloan
für sie verbürgt . Und noch mehr . Dieser ehrenwerte Engiishman ,
der am „ Strand * ein flott gehende » Herrenmodegeschäst betreibt ,
mithin also den beststtuierten Kreisen der Metropole angehört , führt
Mister Gibbs , seinen Freund , als Kronzeugen an , der an jenem
unvergeßlichen Nachmittag zusammen mit ihm das Zelt des Zirkus
„ lorren * betrot .

Die „ Perle * also , um die die Sache geht , nannte sich höchst einfach
Annie Smith und Sloan verdankt « sie einer kleinen Anzeige in der

„ Daily Mail * , die er für ZK Schilling eingerückt hatte .
Annie Smich war die achtzehnte Nurje , die nun bei dem kleinen ,

rrst IS Monate alten Bob , Mister Sloans einzigem Sprößling .
Mutterstelle vertrat . Die ersten Siebzehn hatten es nur Tage , be -

ziehuagsweiie Stunden auf ihrem verontwortungsrcichen Posten aus -

gehauen . Denn Mister Sloan oerlangte etwas für fein gutes Geld ,
und Schilling in der Woche , das war doch — weiß der liebe

Gimmel — in dieser Zeit kein Pappenstiel . Aber jetzt endlich klappte
olles . Es ging wie am Schnürchen. Mister Sloan war des Rühmens
voll . Diese Annie Smith war zum mindesten ein pädagogisches
Genie . Mehr als dos , sie war mit einem Wort eine „ Perle * . Sie

verfiel aus hundert Ideen , den Meinen , der sonst immer so mords -

mäßig geschrien hatte , bei guter Laune zu erhalten . Ihre Engels -
geduld war wirklich unerschöpflich . Sie brachte Opfer , Opfer aus der

eigenen Tasche , wie Mister Sloan mit Befremden feststellte . Es ver -

ging kaum ein Tag , an dem ste den glücklichen Vater nicht mit einer

neuen , wenn auch wohlfeilen Spielerei , die den Kleinen unterHollen

fällte , überrascht hätte . Ein Harlekin aus Gummi , eine Ente aus

Zelluloid , eine Rassel mit silbernen Schellchen . . . das waren Annies

letzte Anschaffungen .
Mister Sloan wurde nachdenklich , denn er glaubte als waschechter

Bustneßman vom Londoner Strand nicht an so viel Selbstlosigkeit .
Er zog also seinen Zuschneider Ienkins in dos Vertrauen , und dieser

machte ihm die überraschende Mitteilung , daß er Miß Annie Smith

jüngst In einer benachbarten Wechselstube der „ Bant of Manchester *

angetroffen habe . Ein « Rurs « als Kapitalistin , das war doch ein

Unikum , deduzierte sehr richtig Mister Sloan .

Zum Glück kannte er ja Scribener , der Clark in besagter

Wechselstube war . Der war ein „ Gent * und schuldete ihm infolge -

dessen noch zwei Pfund auf einen Anzug , den er auf Ratenzahlung

genommen hatte . Der würde ihm also schon durch ein « Andeutung

trotz aller Bankgeheimnisse den gewünschten Gefallen tun . Miß
Annie Smllh mußte ihre Ersparnisse auf der „ Bank of Manchester '

placiert hoben , anders war das wohl nicht gut denkbar .

Scribener frühstückte/n der „ Traveller - Bar * . Hier fühlte ihm

Sloan , bei einem Whifty mit Soda , den er großmütig spendiert «, un »

auffällig auf den Zahn . Die Geschichte wurde nur noch mysteriöser .

Roch der heiligen Persicherung Scribener » , der stch Miß Smith

wohl gemerkt halle , und der stch infolgedessen gar nicht irren konnte ,

kam dies « gar nicht auf die Bank , um Geld abzuheben , ganz im

Gegenteil , sie kam , um solche » einzuzahlen . . . und zwar immer

gleich an die Hunden Pfund . Ein kleines Vermögen in dieser Zeit ,

auch in England , — wo nahm die Rurse solche Mittel her ? Sollte

sies Aber auch Abwog « brachten solche Summen nicht ein . Mister

Sloan war fprachlos .
ffienn er über alle Möglichkeiten nachdachte , dann perlte der

Angstschweiß auf seiner stch m eine ungeheure Glotze fortsetzenden
Stikn .

Da traf er eines Nachmittags einen Jugendfreund , den er ganz
aus den Augen verloren hatte , auf der Straße .

�Hallo , Gibbs ! *

. Fjallo , Sloan ! '

Die beiden schüttelten stch die Hand .

. Aommst du mit ? '

„ Wohin ? '
jIn den Zirkus Torren ! Nur ein paar Schritte von hier ! *

�Humbugl *
„ Und ich sage dir . auch in London noch nicht dagewcseni *

„ Looping the Loop ? *

„ Nein . . . Ein Dressurakt , . . von einer Waghalstgkeit . um

nicht gleich zu sagen . Frivolität . . . Worauf diese Fellvws nicht alles

versallen , to mall - morinex . . die Polizei sollt « den Burschen dos

Handwerk legen . . . aber es zieht . . . Taufende heimst der Kerl mit

diesem Trick zweimal an jedem Tage «in . und wir können

schuften . . . du wirst dein blaues Wunder fehe�i . sag « ich dir !

Komm ' mit ! * '

James Sloan wußte in der Tat nicht , welche unheimliche Gewalt

des Grauen » und der Neugier ihn da mit einem Mal « in der Gestalt

seines Jugendfreundes Gibbs nach dem Eingang des Zirkuszeltee zog .

Hier stand die sensationslüsterne Menge Kopf an Kopf und es

dauerte schon eine ganze Well «, bis stch Sloan und Gibbs an der

Kasse ihre Plätze erobert hatten .
Nun saßen ste in emer der vordersten Reihen , denn die billigen

Plätze waren längst schon oll « ausverkauft .

„ Er bekommt hundert Pfund für die Nummer ! *

„ Wer ? *
„ Der Lionking ( Löwenkönig ) , wer denn sonst ?*

hundert Pfund ? Ist denn das möglich ? *

„ Aber ich bitte dich . . . Das Zelt * saßt doch 4000 Personen .

Sloani *
Der Clou bildete den Mittelpunkt der Borstellung . Sloan und

Gibbs mußten sich in Geduld fassen , die Clownspäße und Trapez -

nummern . der Riggertanz und die Song « gingen in Gnaden vor -

über . . . und die Manege hatte stch in einen Käsig verwandelt .

Lionking trat aus . Atemlos « Still «. Die Brust mit ungezählten

Orden behängen , ein « kurz « Rilpferdpeitsche in der Hand , stand er

jetzt mutterseelenallein hinter den Eisengillern . eine achtunggebietend «

Erjchcinung . Sein knappe » Kostüm erinnerte an die Uniform eines

Honved . und der dicht - schwarze Schnurrbort trug das feine zu solchem

Eindruck bei . ± ,
Die Wärter trieben rhm die Tiere au , den Transporttäsigen zu :

Bier riesige abessyuifche Löwen mit schwarzbraunen Mähnen , zwei

Königstiger au - Bengalen , drei buMe Leoparden . Fauchend fügten

stch die Katzm und nahmen ihre Plätze auf den bereitgestellt «,

Schemeln ein .
In dem Ledergurt des Lionking funkelt « die Schußwaffe . . . für

alle Fälle . Auf dem ersten Schemel recht - vorn saß Sultan , ein

Musterexemplar seiner Rosse . Der Bändiger hatte soeben sein

Brummen des Mißbehagens mit einem winzigen Stückchen roh « ,

Fleisches in behagliches Knurren gewandelt . Nun kraulte er die

schwarze Mähne des majestätischen Tieres und trat vor . Ja dem
Gitter des Löwenköfigs befand sich ein kleines Fenster , dos der

Lionking öffnete .
Er wandte stch an das Publikum :
„ Um den verehrlichen Herrschasten . zu beweisen , wie fest ich meine

Tiere in der Hand halte , pflege ich jede meiner Norjührungen mit
einem harmlosen , aber waghalsig erscheinenden Experiment einzu -
leiten . Hat eine der anwesenden Ladies die Liebeswürdigkeit , mir

ihr Kind für ein paar Minuten anzuvertrauen ? Mein Freund
Sultan wird es so zärtlich behandeln , als ob er nicht König der

Wüste , sondern eine gelernt « Rurs « wäre ! "

Eine Minute der Spannung oerstrich . . . Do erhob stch eine

jung «, elegant gekleidet « Frau aus einer Logb . Sie trug ein in

Spitzen gehülltes Baby auf dem Arm und schritt kurz entschlossen

auf den Lionking zu .
Aber sie erreichte ihn nicht . James Sloan hatte ste zu Boden

geschlagen und stch des Kindes bemächtigt . War ste doch keine andere

als Annie Smith . . . die Perle .

Träume auf Bestellung .
Berschiedene Dichter haben begeistert die „künstlichen Paradiese '

gepriesen , die der Mensch sich selbst durch die Erzeugung von

Träume bereiten kann . Die Engländer Coleridge und De Quincey

haben die phantastischen Visionen geschildert , die sich der Opium -

raucher verschafft , und der Franzose Baudelaire , der berühmteste

Haschischesser , schwärmt von „ wundervollen Lichterscheinungen , Herr -

lichem Geleucht , Kaskaden flüssigen Goldes ' . Kürzlich hat Gustav

Meyrink die Träume geschildert , die ihm nach der Einnahme von

30 Gramm Haschisch zuteil wurden . Aber wenn De Quincey jubelte ,

daß man sich „ das Glück für ein paar Pfennige kaufen und in der

Tasche bei sich führen kann, ' so ist diese Seligkeit nicht nur dem

Kulturmenschen vorbehalten , sondern primitive Völker haben vielfach
Mittel gesunden , durch die sie sich den Genuß wundervöller Träum «

erringen konnten . Mit solchen „ Träumen auf Bestellung ' hat man

sich in letzter Zell auch wissenschaftlich beschäftigt , und in der Frank -
furter Wochenschrist „ Die Umschau " weiß Dr . Emil Lenk davon

allerlei Erstaunliches zu berichten . Die Träume , die bei der Aether -
oder Chlorosormeinatmung erzeugt werden , sind häufig „ Wasser -
träume * , denn vor der Operation waschen sich die Aerzte gewöhnlich
die Hände , der Kranke hört das Wasser rieseln und taucht dann im

Dämmerzustand in unendliche Ozeane unter , sieht sich von Fischen

umgeben und spielt mit ihnen . Den Inhatt der Träum « kann man

besonders durch Gerüche beeinflussen . Eine Person , die man im

Schlaf Kölnisches Wasser riechen ließ , glaubte in dem Geschäft von

Johann Maria Farina in Kairo zu sein und hatte im Anschluß
daran erstaunliche Abenteuer . Amerikanischen Versuchspersonen
wurde in zehn aufeinandcrfolgeitden Nächten eine zerdrückte Gewürz -
nelke aus die Zunge gelegt . Bon 254 mitgeteilten Träume » waren
17 Geschmacks - und 8 Gcwürzttäumc : nur 3 bezogen sich auf Ge¬

würznelken . Meist wurde der Reiz anders gedeutet : so träumte eine
Studentin wegen des brennenden Geschmacks auf der Zunge von
einem Brand des Hauses . Lenk hat an 420 Personen Versuche
unternommen , um durch Gerüche den Traum zu beeinflussen . Im

allgemeinen reagierten die Frauen besser als die Männer . Mit der
Stärke der eingeatmeten Flüssigkeit nahm die Erinnerung an den
Traum zu . Flüssi�eiten , die im Wachen angenehm rochen , er -

zeugten meist schöne , mit Glücksgesühl verbundene Träume , während

unangenehm riechende Stoffe grausige und wüste Träume hervor -
riefen . Ein Mann , dem man im Schlaf etwas Wasser auf die Stirn

goß , träumte , er wäre in Italien , schwitzte heftig und trinke Orvieto -
wein . Durch den Lärm eines Weckers wurde der svlgende Traum

ausgelöst : der Schlafende sah ein Küchenmädchen mit einigen Dutzend
hoch aufgetürmter Teller den Korridor entlanggehen : die Porzellan -
sönle wackelte beträchtlich . Sein Zuruf , acht zu geben , nützte nichts .
An der Türschwelle strauchette ste, und das Geschirr zerschmetterte
in Hunderte von Scherben , wobei der Träumer jäh erwachte , um ,

zu bemerken , daß der Wecker seine Schuldigkeit getan hatte . Auch

durch Hypnose können bestimmte Träume hervorgerufen werden .
Ein Herr , dem man suggerierte , er habe Zahnschmerzen , träumte :
„ Wir waren beim Watschenmann ( eine Volksbelustigung im Wiener

Prater , bei der man eine Figur ohrfeigt , während ein Zeiger die
Stärke angibt ) . Den habe ich solange gchaut , bis sein Gesicht
immer größer und größer wurde . " Der Zahnschmerz wurde also
bildlich dargestellt . Man konnte auch durch Schlaghypnose an -

genehme oder unangenehme Träume erzeugen , je nach der Störte
> des Reizes . So verwandelte sich das Ticken des 1 Meter entfernten
� Weckers in eine liebliche Musik , während das Ticken des 20 Zentt -

mcter entfernten Weckers als Gewitter oder Explosion geträumt
�

wurde . Bei einem Gewicht von 20 Gramm , das auf den Kopf
gelegt wurde , entstand ein Traum , von der sich anschmiegenden
Geliebten : bei einem Gewicht von 2 Kilogramm die Vorstellung ,
man werde von einem Zulukafser mit der Keule erschlagen . Eine

einprvzentige Lösung Vanilin erzeugte einen angenehmen Traum
von einer Kindergesellschast mit Schokolade und Torte , eine ein -

prozentige Ammoniaklösung den Eindruck eines Gasangriffs und
eine fünfprozentige Ammoniaklösung das Gefühl , in einer Kloake

zu versinken Nicht Immer aber euzeugt ein bestimmter Reiz einen

bestimmten Traum , sondern dieser wird vielfach umgedeutet

Aus der Geschichte der Maske .
Vom Gebrauchsgegenstand zum Kaschmgsulk .

. Die Schwärze sener neidenswerte , Larven , die schön «

Frauen Stirnen küssen , bringt uns in den Sinn , daß sie das Schön «

bergen . " Dies Wort des liebetrunkenen Romeo mag vielleicht auch
wieder zur Faschingszeit verführerffchen Schönen auf Maskenbällen

und Redouten zugeflüstert werden , zu Shakespeares Zeiten hatte
es aber ein « viel alltäglichere Bedeutung als in unseren Tagen ,
denn die Maske gehörte damals notwendig zur Straße ttoilette «! e-

ganter Damen : ste spielte im Reich der Mode die geheiinnisreiche
und faszinierende Rolle , die sie heute nur in seltenen festlichen Mo¬

menten beanspruchen darf . Die Gewohnheit des Maskentragens
bei Herren und Damen ist zuerst ig Frankreich aufgekommen , und

zwar läßt ste sich bereits im 14. Jahrhundert unter der Regierung
Karls V. konstatieren , wo ste wahrscheinlich aus der Mod « des

Cacheneztragens entstand . Das Cache » cz, das man im Winter

trug , um dos Gesicht gegen Kälte zu schützen , war ein Stück vier -

eckigen schwarzen Stoffs , das an den Ohrenklappen de » Winter -

Hutes befestigt wurde und unterhalb der Augen das ganze Gesicht
bedeckte . Diese unschönen »Wetzsteine der Nasentropfen " , wie der

Satiriker H. Estienne diese Raseatücher nickt gerade höflich genannt

hat , wurden schon damals durch « ne anliegende Halbmaske ersetzt .

Doch der fromme Karl VI . verbot wieder im 15. Jahrhundert die

»falschen Gesichter *, und erst u tter Franz I . von Frankreich begann
die eigentliche Blütezeit de » Maskentragens . Die Damen behaup¬

teten , dieser schmiegsamen Larven zu bedürfen , um ihre zarte Haut

sowohl gegen rauhe Winde wie gegen große Hitze zu schützen : im ge -

Heimen aber mochte die Sehnsucht nach kokettem Intrigenspiel , nach
den tausend Heimlichkeiten und Uebervaschungen , die die Maske ge -
währt , der Hauptgrund sein , daß die gestrenge Mode einer Dame

von Welt das Ausgehen ohne solch einen Gestchtsschutz überhaupt
verbot . Der lustig tolle König Franz griff dies « Mode mit Freuden

aus , er erschien mit seinen Hosleuten und Pagen gern in den

Straßen von Poris maskiert , um allerlei Schabernack und Scherz

zu verüben , schlüpfte wohl auch heimlich unter dem Schutz seiner
Larve zu seinen galanten Abenteuern . Die Masken de » Königs ,
deren in Rechnungen Erwähnung geschieht , müssen sehr luxuriös
gewesen sein : die Kunst des Schneiders vereinte stch mit der des

Malers , und wir dürfen uns vorstellen , daß vielleicht sogar Leonardo
eine Maske des Königs farbig ausschmückte .

Bon Frankreich aus verbreitet « sich das Maskentragsn üb «
eine ganze Well der Renaissance . Der extravagant « Schmuck der

Larven ward ausgegeben , und durch fast zwei Jahrhunderte hin

herrschte nun die einfache Maske aus schwarzem , seidegefüttertem
Samt oder aus Atlas , mit zwei Löchern , die einen Teil d « Stirn
und das Gesicht bis zur Rase bedeckt «, während d « untere Teil frei
blieb . Manchmal erschienen dies « Masken auch in Gestalt einer

breitgeränderten Brille , nur « inen schmalen Streif des Gesichts ver «

bergend : festgehalten wurden diese Larven durch eine im Innern

angebracht « Kette , die in eine Perle endete , die in den Mund ge¬
nommen wurde , oder auch durch einen unten an der Maske ange -
brachten Stahlbügel , dessen Ende man zwischen den Zähnen hielt .
Der Stahlbügel hatte vor der Perl « noch den Vorzug , daß durch ihn

zugleich die Stimm « verändert wurde . Solche Masken trugen die

Herren hauptsächlich in ausgelassen « Feststimmung od « bei zärt -

lichen Rendezvous : die vornehmen Damen legten ste de » Nachts an ,

um dadurch die kosmettschen Mittel auf dem Gesicht festzuhalten ,
dl « der Haut ihre Frische bewahren sollten , sie trugen sie aus der

Straß « , bisweilen auch m Gesellschaften . In Shakespeares Tagen

durste keine Frau im Theater ohne Maske erschsinen : vornehm «
Damen wie Kurtisanen verbargen sich in gleicher Weise unter diesen
. nachtdunklcn Schatten " , und so geschah es denn auch , daß man viel «
fach die ehrbaren mit unehrbaren Frauen verwechselt « und durch
das Maskentragen eine Freiheit d « Sitten entstand , die die Puri - '
taner entrüstete und zu Verboten des Maskentrogens führte . 1615
finden wir auch in Deutschland einen Prediger , namens Mess « -
schmied , der » gegen die teuflischen Erfindungen der Viasken und
Larven * wettert : Mvscherosch spottet in seinem „ Philander von
Sittewald * : „ Die häßlichen Gesichter zu verdecken , hat man die
Masken - und Flvrschleier «dacht . * Dagegen empfiehlt Johann
Christian Wagenseil gegen Ende des 17. Jahrhunderts der deutschen
Frauenwelt das modische Maskentragen : « Wenn das Frauenzim -
in « in Frankreich geschwind ausgehen und sich nicht viel anziehen
will , nimmt es die Maske vor den Kopf , daß nichts als die Augen
herausgucken , und geht so inkognito : wenn aber ein Bekannter
kommt oder einer , dem sie Assektion bezeugen will , nimmt sie die
Maske herunter . Diese ist von schwarzem Samt gemocht und in -

wendig ein Kristall angenäht , welchen das Frauenzimmer in den
Mund nimmt , damit st « die Maske halten kann . " In dem deutschen
Modebrevier vom Anfang des 18. Jahrhunderts , dem „ Frauen -
Lexikon * des Amaranthes , wird die Maske noch als im Gebrauch
erwähnt : „ Ist eine von schwarzem oder anderem bunten Samt nach
dem Gesicht geschnittene und zusammengepoppte Form mit offenen
Augen - , Nasen - und lKundlöchern versehen , deren sich das Frauen -
zttnmer aus den Redouten , Reisen oder Spazierfahrten , wenn es
inkognito gehen will , zur Bedeckung des Angesichts zu bedienen
pflegt und selbige durch eine von innen angeschlungen « Koralle oder

auch an einem durchgesteckten Ring in dem Mund festhält . Sie
find entweder mit Gold oder Silber gestickt oder glatt . ' Sott der
Mitte des 18. Jahrhundert » ist das Maskentragsn in der Mode all¬

gemein aufgegeben und bleibt von da an nur d « eigentlichen Zeit
der Maskerade , dem Karneval , vorbehalten .

Fortschritte in d « Sinolechnik . Die Farben smpfindlichkeit de «
Films , die bezweckt �?ell und Dunkel in ß. chen Abstufungen wieder -
zugeben , wie sie das Auge beim Original empfindet , ist durch die
Einführung des panchromatischen Films sehr gesteigert worden , » da
diese nach Mitteilungen sranzöstscher Fachbiätter die Helliqkeitsab -
stufungen für alle Farben des Spektrums richtig abbildet . Eine neue
Erfindung des bekannten Regisseurs des Napolevn - Fllms , Abel
Ganc « , ist die Panoromaaufnahme , wobei drei nebeneinander angc -
ordnete Ainnahmeapparate das Gesichtsfeld in drei Feldern also in
dreifacher Breite aufnehmen , wodurch stch besonders bei Massen -
szenen gewaltige Wirkungen erzielen lassen . Die Wiedergabe er -
forden allerdings eine besonders breite Leinwand , sie erfolgt durch
drei zwangsweise synchrom laufend « Projektionsapparate , van denen
die zwei äußeren , schräg nach auswärts aerichtet sind , und die drei
Op « ateure zur Bedienung brauchen . Hierbei muß auch der Bor -
führungsraum zur Dermeidung von Verzerrungen durch zu groß «
Schrägstellung eine gewisse Mindestläng « haben .

Blumenfälschungen . Die grünen Tulpen , die jetzt vielfach in den
Blumenläden «scheinen , müßten dem Botanik « als ein Wundrr
der Züchtung gelten , denn es ist bisher noch nie gelungen , die grün «
Farbe zu erzeugen . Ab « diese seltsame Färbung ist eine Fälschung .
die von Italien her zu uns gekommen ist . Dort beschäftigt man sich
fett langem mit dem künstlichen Färben der Blumen und hat diese
zweifelhafte Neuerung auch zu uns gebrocht ,
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Velhagen u . Klasings Volksbücher Ais
Jeder Band steif kanoniort . . . . . . . . . . . . . . . .früher 1,50 , jetzt
Ernst Moritz Arndt . Von Dr. R. Goerds . . . . . . . . .68 Seiten , 43 Abbildungen
Alb recht Dürer . Von Professor H. Singer
Wilhelm Busch . Von Carl V/. Neumann .
Hans Thoma . Von Professor H. Werner . . . .
Königin Luise . Von H. v. Petersdorff

. . . . .

.
Raff ael . Von Dr. Diez

.....................

.
Mozart . Von Willi . Meyer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Les &inrf . Von J. Witkowski

. . . . . . . . . .. . . . .

.

. . . . . .

Mark Brandenburg . Von Er. Griebel . . . . . . . . . . .92 Seiten , 6S Abbildungen
Verlorenes Land — Deutsches Land, Eine Samml . v. Blättern u. Erinnerungen
an geraubte deutsche Lande . Hera�sgeg . v. P. Rupert . 91 Seit , mit vielen Abb.

96 Seiten , 60 Abbildungen
.. 64 Seiten , 88 Abbildungen
. . 80 Seiten , 67 Abbildungen
. . 9Äßeiten , 65 Abbildungen
. . 8iGeiten , 62 Abbildungen

J , . 96 Seiten , 43 Abbildungen
. . . . 94 Seiten , 91 Abbildungen

Leipziger Str . II . Stock
( Radio - Abteilung )

Jyliys Welff , Remane
Das Wildfangrccht . Eine pfälzische Geschichte

. . . . . . . . . . . . . . . .

280 Seiten
Das Rcchi der Hagcc !olzc . Eine Heiratsgeschichte a. d. Neckartal . 388 Seiten
Die HohkÖni - �sbür . Eine Fehdegeschichte aus dem Wasgau . . 368 Selten
Zwei fei der Liebe . Roman aus der Gegenwart . .

. . . . . . . . . . . . . . .

400 Seiten
Der Siil " mcister . Eine alte Stadtgeschichte

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

544 Seiten
Der Sachsenspiegel . Eine Geschichte aus der Hohenstaufenzeit .
Das schwarze Weib . Roman aus dem Bauernkriege

. . . . . . . . .

Der Raubgraf . Eine Geschichte aus dem Harzgau

. . . . . .. . . . . .

50 Einzelne Bände ,
soweit Vorrat ,Illustrierte Ausgabe , 8 Halbleinen -

bände , klare rDruck,früher36 , CO, Jetzt 12

. 320 Seiten

. 320 Seiten

. 868 Seiten

165
Jeder Band . . . .

Aus Neupommerns dunklen
WSIdern . Erlebnisse ans Nengninea .
Von Dt. Borger . 108 Seiten . — Von
Scbiflen . die untergegangen .
Bin Bnoit der Meeresltatastrophen von
Fr. ' Wencker . IllnsTriert 222S. AK. ,
Jeder Band früher I . SO, letzt *

Berlin Im Wandel der Zeiten .
Eine Wanderung vom Schloss nach
Charlottenburg durch 3 Jahrhunderte ,
von Boga�n Krieger . 452 Seit , mit
215 z. T. ganzseitigen Abbildungen und
farbigen Tafeto - Eleganter Halb - Q50
. . . . .12 . CO. fetzt vleinenband . her 12, CO, jetzt �

urDie Musik IFf Ler Maierel .
Mit einer Einleitung BM? G. Mo reck .
Ein kunst - u. kulturhistorischer Grien -
tierungs versuch . 112 reich iNustrierte
Text seiteh u. 157 Bildtafeln . EKe- 085
Ganzleinenbd . Früh . 13. CG, Wk: «

Perlen deutscher Novehi�ik .
Band L Novellen von Bandissin
Liliencron —Friedmann —Ad. Stern u. a. ,
430 Seiten . Band 2. Novellen von
Gerstäcker — Groner — Riehl
328 Seiten - Gebunden .J eder Band AK

Früher 2. CO. jetzt Pf.

l ' leNf. DSVldl5 , Praktisches Kochbuch
für die einfache und feinere Köche . Zu¬
verlässige und selbstgeprüfte Rezepte
für Speisen , Getränke , Backsachen , Ein¬
machen usw. Neu bearbeitet von Carl
Schneider . 660 S. starker Ganz - 6�51.
leinenband — Früher 6, " O. jetzt &

TruSSOld . Erzählung aus dem 17. Jahr -
hundert von Rudolf Baumbach .
272 Seiten . Ganzleinenband . C| K .

Früher 3, CG. jetzt vVPf .

De damatorlum tür Haus u. Weit .
Vortragsdichtungen ernsten und • hei - Z
teren Inhalts . Herausgegeben von
Dem . Schrutr . 800 Seit starker < 35
Ganzleinenbd . Früher S/jO , jetzt *

FelnDäckerel im hause uni Selbst -
herstellung von Schnäpsen , Likören
und Weinen . Zum Gebrauch in Haus¬
haltungen und Gaststätten . Heraus¬
gegeben von Elf r. Beetz . 269 S. * 6 -
Halbleinenband . Früh . ' ' . OO. jetzt *

Die Berliner Range « Humoristisch -
satirische Erzählungen von Ernst
Oibrey . 10 Bände . Gebunden . A OD

Sengn . . Früher 15, —, jetzt •1960

Alexanderplalz IL S . cck
( Radio - Abtallung )

Lautsprecher , Netz -

anschlussgeräfte ,
6 § eiehrichier usw .

Vorführungen
v © n

Vorführungen finden statt :

Philips Rundfunkgeräten

Am 12. Februar 1BGS verstarb der Geschäftsführer des
Krankenhauses Lankwitz , Herr

Georg Neuendorf
Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter , ein

Vorbild ernster Pflichterfüllunsr .
Sein Andenken wird bei uns allen in hohen Ehren

fortleben .

Das Kuratorium :

B e n d i g.

Der Chefarzt :

Dr . Silberstein .

Sluf ( et » gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abieilungeu I und U

Wirksam sind die
KLEINEN ANZEIGEN
In derGcsamtaaflage
des « Vorwirts " nd

A «>i lieben WegnenoNen unserer
neltebten Muller . Stwieger » und
Gioßmulier , die durch Tellnalsme an
der Sinäscheiun » ihr die lezie Cht «
erw e en haben , sagen wie au' diesem
Wege unseren alletherzlichen Dant

Kedröilkr LimavamM
ncbsl Frauen und KinJern .

Die EinSschernng findet am Donnerstag , dem 16. Fe¬
bruar , abends 7 Uhr , im Krematorium Wilmersdorf statt .

Gewlnnauszug
5. Klasse SO. Preukilch - Snddcmsche Klassen - Lotterie .

Ohne Dewädr Nachdruck verböte «

5 Ziehungsiag 13 Februar 1928

La der Nachmitlagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen
2 ©«»innr ,u 10000 -LI. 324225
4 »tminne »u 5000 M. 226265 246368

12 »tioiimt m 3000 W. 26790 31961 54346 88380 229391 365708
6 OetBinnc | u 2000 AI. 118404 233577 285595

32 » « Inn« iu 1000 ®. 21592 46770 58851 67737 77236 85428
105096 149617 165898 200852 217238 296825 296141 308051 351406
352833

74 Gewinn » ,u 500 M. 9110 12761 22792 33466 44715 56343 65124
775247824996493 113899 115363 120259 163066 189148 190734
190343 198378 215251 225321 236373 239503 241790 261139 265169
273185 273523 273196 293179 307206 318719 321030 334867 335030
344877 349885 364210

166 Gewinne an 300 BT. 5576 8602 9280 13638 18675 22752 40212
4891 S 69578 64499 74499 77991 80641 89690 91239 94016 98887
104456 105536 114749 118148 118866 118949 120344 122403 126136
129039 131720 132898 139037 143055 146204 146872 163389 160996
174538 177615 181387 183002 186429 188391 189563 193823195148
200724 202086 203680 216486 226257 227614 231215 235018 249667
254590 256570 256705 283856 266264 266970 274773 277656 278695
278910 286206 288820 289793 291154 291185 301209 310846 314481
319996 324512 331270 333421 335472 338939 345452 360247 366877
363385 372354 374199

6. Ziehungslog 14. Februar 1928

3n der Vormittagszlehung wurden Gewinne Üi�r 150 M. gezogen
2 Gewinne in 5000 M. 30570• 4 Gewinn « ju 3000 M. 185171 364190

10 Gewinn . ,u 2000 OL 7045 8736 209549 217261 222782 _ _

_ _ _

26 ». Winne zu 1000 M. 33955 147858 183243 192098 193056 199696
- - - - - -0843

------------------------------

205352 226676 230946 240125 242345 246503 256067 258928 279853
298563 306772 317064 321583 324600 326410 335179 354643 364914
371438 373024

206 Gewinne »u 300 fflt. 1330 4995 12273 12915 14581 15842 20028
2011223596 24009 31351 33398 33456 39993 42376 46696 48873
52944 55636 67859 62661 66895 69963 71484 75697 76062 76107
80234 81256 84739 89319 91202 91382 91784 96356 104262 105227
105864 107231 112224 112355 124893 134149 137130 143467145202
149235 152953 153818 154739 156643 156808 161 469 167270167383
168789 172261 175786 178565 183707 187879 188482 190319196473
205025 208822 213728 228126 235430 239936 240872 246793 248618
254826 236389 259994 263816 270513 273153 282609 284476 284612
287143 289874 294031 302243 308402 310872 312101 312181 313502
331461 337690 338751 341738 343590 347500 350066 350580 363479
357644 361088 372349

Danksagung .
Für die vielen Beweise her>licher

Teilnahme bei dem o>inicheideii unserer
Heben Muner Scdwieeer . . Graß » und
Uigrogmuner , der Winne

Auguste Zunk
lagen wir allen Verwandten . Freunden
und Belannlcn unseren herzlich ien
Dant JmRamen der Hinlerdliebenen

Hei mann Krü er •
Klara Krüner . geb . Zunk

Berl ! n»Ei <beamv Straftf Q. IL. Ar 13

Snntlagung .
Für die vielen Bew Ise herzl Teil -

nahm » des der Einilichnunß meine «
lieben Manne » , unsere » gillen Baler »

Franz Lawtenz
sagen wir allen Verwandien , Be-
kannlen und 51. lleqen . iowie dem Dar -
siand de» Bauftewetksdunde », Or
arurpe Charloilendurz , unseren aus-
tichligen Dank

krau Minna Lawrcaz
und Töchicr .

Offene Füße
„ Nach langem qualvollen Leiden ßei .
iuna gebracht , nachdem Ich alles ver¬
such! Halle . " „ Mit RelcheU Urlinda -
Sa be binnen 14 Tagen mein » Wun .
b n voll iindig gti. tilf . ' 6o und
ähnlich schreiben viele Uder LrNnda -
«aide . Do! « N11. 75 u. 3 —. Fn Drog .
nah Anoih . lanst bei Qttn änlrBel .
Ne. ' In 43 . i ' V. »ll ' n' . ndnOral, « 4.

* -»
10000 in 4 Monaten

verbreitet

Seebea erschien die 2. Auflage
ADOLPH HOFFMANN

AMORETTEN
Giftpflanzen aus dem Irrgarten
der Liebe —' 104 Seiten stark . —

V. Pädagogen , Aerzten . Juristen
und Presse glänzend beurteilt

Spfilherlisfliiaien
Gerelmie und usger . Lebensbilder

Mit Porträt u. Faksimile desVer -
fass . sowie 6 Vollbilder u. Sichel -
vignene auf Kunstdruckpapier

von WILLI STE1NERT

Jedes Buch O M Porto u. Ver¬
kostet gebd . Ä 11 » packg . 0. 25M.

KiirtOBierJ 1 . 00

Zu beriehen durch :
Sämtliche Vorwärts . Anagabe -
stellen nnd deren Botenfrauen

sowie direkt vom Verfasser
Adolph Uotlmann , Berlin O 17,

Koppenstr . 6, IL

[eillidieillielariaitielteT-Veiliaßi ]
Achfuna ? lüechiZNlker Achlung

Donnerstag . IS . Februar , abends
S Ahr , in unfe er NuUurableilung .

Linienstr . 197

Filuivorfülirun�
Eint ilislarlen sind nach de! den Ber -

iraaensleuten und Äommissionsmilgliederi
zu haben .

WM Mlkzevgmalver w
Donnerstag . 10. Zedruar , abends
7' , Ahr . im Sitzungssaal des Der

daudshanies , vinienstratze 03 SZ

veittouknsmöWeMMevi
der Derkzeugmacher Sr . - Serlia » .

gulril » haben nur die Dcrlrauensleut »,
die mit einer Ausweiskarte veriehen sind.

YUU- Wir weisen besonders darauf hin,
daß zu dieser Konferenz die Bctrledsräle
t e in ZutlUt Haben. •

gekleidungssiücke . Wasche usw .

Wenig getragen « Iadetlangllg «, teils
auf Sc je , IS . —, Smvt . nganzüge . Bauch »
aii/ihge . Tailleumänlel . Paletnls . stau .
nend billig GelegenHeiiekdufe in neuer
Herrenaarderobe Leihhaus Sivsenthalet
�or, Linienstrahe AS- llOt , Sit Zinsen,
thaierstraste ftmie Lamdardware _

■Muthng ! inetflilfonnet�Hi

Weniw aetraaeue Navaiieraarderobe
von Millionären Äenien Zlnwällen .
Fadelhall billige Preis «. Smvfchle
Taillenmäniel Paleiol ». Fracks Sms »
ring ». Gehrockanillge . Kasrn Sport ».
Gehvelze Grlegenheitsfäufe in neuer
Darderabe Weitester Weg lohnend
Lolhrinaerstrahe HS. 1 Treppe . Rosen »
thaler Plah

_ _ _

•

Bandonion ». Lange , llhlig , weltde «
rühmt . Fadriklager . Fadritpreise . Teil .
Höhlungen , tleine Anzahlung . Mustt »
weigel . Adalderlstraße »I .

_ _ _ _ _ _ _ _

*
"

80, - monatlich , ohne Anzahlung , nur
Firmenp ' anos , langiährige Garantie .
keine Phaniastepreise . Adam , Rallen »
dorsvlatz 1 ( Piano »- abom) . _

_ _ _ _

*

stahlung nach Wunsch . Piano » neu
und gebraucht , mit herrlicher Tonfülle »
ohne Anzahsung , kleine Raten , sehr
preiswert . Lanqiährigr Garantie . Piano »
Haus. KöniggrShcrsttaße KL

Fahrräder

Bon Nooalieren wenig getragene , wie
auch neue elegante Iackettanzüg «, Smo »
king», Frackanzüge , Paletot », Gummi »
Mäntel , Losen , für sede Figur vassend, '
verkaust spottbillig , keine Lomdardware ,
Leihhau » Fiiedtichstrabe 2. am Halle .
schen Tor . '

Fahrräder , erstklassige Narkenrader .
Teilzahlung Fahrradhaus Ecntrum .
Linirnstrahe neunzehn .

» 4 « hel '

Die Dranthen - Vcrlrauensmdnner »
konferenz der Metalliormrr u Berus ».
oeuossen studei nicht am 16, sonder «
erst am 23 Februar statt

Freilag . den 17. Februar , nachm .
45 . Ahr . im Loiai orn Ederhordl ,

Lübarser Slrasze 94

Jngendversammlnnu
»er Iilme « Dittmonn und Goede

Zreilag . den 17 . Februar , nachrn
*' / , Ahr . im Loiai von £ 0 0 e ro I g ,

Sichdornslratze ( am Bahnhof )

Jngendvcrsammlnng
der Aitme « Zachmann , Raboma ,

Siolzenberg , Oll » und Alahr .
Tagesordnung in beiden Ber -

sammluugen : I. Vortag : „Jugend -
crbclt in der Freien Denier . schall -
2. Ausspra - de.

Alle Jugendlichen find freundlichst ein¬
geladen . _

Zur Beachtung !
Bei allen schrtillichen Antragen , speziell

Bescheinigungen illr Eteuerrückzahlungen ,
muß da » Rllckporlo detliegen , da lanst
keine Gewähr süt Erledigung derseldeu
übernommen wir ».

Die Orlooermaltnug

ckhaiselongue », Meialldetten . Auflege .
mairahen , Patentmatratzen . Walter ,
Elargarderstraße achtzehn . Lpezial »
ges »a<t .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _

_ _ _ _ _ _ _

•

«usnahm - . Angedote ! zu tatsächlich
llnftigen Preisen nur Äädel . Magazin .

llnvalidenstrahe lZl , Haltestelle Etettincr
Bahnhot . Stammhans RUft. - ncrstrahe 13

Kaüfgesuche
Briefmarken , Münzen kaust Graß »

mann , Johannisstrahe 4.

Poliert « Schlaizimmer in Birk «, Eiche.
Nustdaum . Mahagoni 636 — . eichene Eh-
zimmer . 256 breit , zerlegbar , ganz erst»
kialstge Verarbeitung , S4ö, — Mädel »
Magazin . Jnval ' denftraße 131, Haltestelle
Etettiner Bahnhos

« UillNI ! kl.
reltzilnulio Herl25 H.
reHiiij 2 ieNzkniä »
dori«,' . — steiieneiedn
in > ileelilettzeitniitii
Ii kl., -eei »ei - n «an
II Pf. Wen« mii mm
eis Ii liäKlilin illlai

iir im Warte.

ÄRiageB. nid « Iii die
eidnli iiemmeibediami
«»d. nliiead - iulinkin
♦Vj Uli udiRiltazi -
der Hacat-Eieeditcn des
Vorearti. Lindmtral« 3.
aozejeimvudei. üimlbt
stvadcntegsno maignis
3- 2Uta Iii cad,a. 5 Ubi
unantertrediee etdftiel.

zahnaebiffe . Eilderiachen . Sinn , Blei ,
Lucckstlder . Soldlchmelze , Ehristivnat »
Kövenickerstr . 33 iaahe Adaldertstraße ) .

Unterricht

«urzschrist . Maschineschreiden , Buch .
fllhrung . Pechnen , Norrrespvndenz .
Deutsch . Schönschreiben . Bücherrevisor
Aulich . Sendelstrahe 1 ( Spittelmarki ) .

VerzchiecteneX

_ _ __ Saalba » «lpendork . Znvalid ' nftr 63.
Schlas , immer , 160, breit , dr«itllr !g. Lehrter Bahnhoi Jeden Mittwoch .

schwere - Aussührung . mit echtem Mar » Donnerstag . Sonnabend . Sonniaag
mor und Spiegel 366. —, Speisezimmer , lGroßer Ball Tresspunkt der Stroh »
Serrenzimmer , komplett , echt Eiche. w. Iwer . Erstklassig « Stimmungskavell «.
Slb . - . Anrichteküchrn . stebenteilig . mit
Linoleum , lästert und lackiert . 36 . -
Möbel - Mazazin , Invalidenstraß » 131.
Haltestelle Stettiner Bahnhol

Anklcidrlcheäoie , Nußbaum iourniert ,
löd drrit . aus Planodank . dreitürig .
ertra Wäsche - Adteilung und Sviezel .
128. — . Englische Bettstellen , komplett .
66 . — Waschkommoden mit Marmor
und Spiegel 73. —. Nachttische mit
Avolheken 27. —. Moletiesofa 66. -
Ehailelongue 18, —. Standuhren 68, —. '
Diplomaten 52, —. Bierzugtische 78 . —
Niesenauswahl in Einzelmöbel , kom-
pleite Einrichtungen . Nenaistnneemödel
Sadlungserleichterung Röbel . Maaazin .
Jnvalidenstraße 13L LaIteKell »»Etetti .
»er Bahnhof «

Eolibriläle , Marti n- Luther - Straße 6g.
Mittwochs . Donnerstag ». Sonnabends
und Sonntags Elitedall der teiferen
Jugend Fabelhast « neue Saaldekoralio ».

Hebamme Hildezhei «. langjährige
Präzis , Bülowstraße 62. •

Gelegenbeil . Büfett 75 —. Umbanten
38, - . Nußbaum»Ed>reIbtischt mit Au».
latz 35. —. Nleiberschrank IS —, Bertiko
15. —, Rüchen 24. - . Bettstellen 15, -
Waschtoiletten mit Marmor 14 . —
Mödel . Magazin . Inval - denstraße 131,
Haltestelle Stettiner Babnhos . »

Vermietungen
UiGtSGNKfl «

fiimmer , möbliert , Bad. Mittazstisch
sucht Junglehrer zum 1. Mär , am S««-
mannplatz . Angebote an . Vorwärts ,
Neukölln , Neckarstraße 2.

Arbeitsmarkt

Stellengesuche
'

Nedalteue , 7 Jahre Parteimitglied .
Jahre . 3 Jahr « an Ropfdlatt ,

Verkaufe
Beachtenswert ! Deuisch «, Tepoichhau »

Emu Leidvr « seil 1882 nur Oranien
Itraßl 158. Reinerle , Beziehungen zur
ahnlich klingenden Firma . Man achte
aui Votnamen Emil . _

*

Wohnlaube oerkaust Borslelmann ,
Lichtctlvezg . Fischetstraße L

ffünsund ' üvszsg Serr ' nzimmer . Leder . 2S — . - -

- - - - -

-
sola ». Ledersessel , Rlubtische . herabgesetzte wünschi Witkungstreis an solchem oder
Preise Zahlungsetleichierung . Römer » an selbständigem Parteiorgan . Ange »
ling Rostanienallee 56 •, gebot « unter 32. 6 an den . Botwärts

Möbel - Nolfien , Jnnunqsmeiftet Seit
32 llahren erstklastig » Verarbeitung bei
konk ' - rrm , losen Preisen . Sehenswerte
Ausstellung in mehreren Etagen Schlas »
z- mmer, Speiselimmer . Herrenzimmer inGiche und poliert ' n ?- öl,etn . Zuvor »
komm- - nde , fachmännisch « Bedienung
Langsährige Gatanlie . Rastanien�
alle « 57. »

Nissilditstrui » ente

. gebot «
erbeten .

, 4i »tpiano, . überaus preiswert . Piano -
tadrit Huck, Btuauenstzaß « 8b. »

SteUenengeheße *

■ �IWlIVlU - iseWWWJsr�gJI
i Kleine Berliner Präzisions - Werk- '
> zeugfabrik » ucht erstklassiten ]

i
> Weikzeugmacher

( Vorrichtungsbau )
dauernd . Derselbe rnukl in mo- J
dernen Betriehen llnrere Tätig¬

keit nachweisen können .
I Angebole unter . . O 6 " an die
[ Expedition dieses Blattes erbeten ,

» itinmifunT
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